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Konfessionelle Fürsorge-
Erziehung

ist Das Gebiet des -ehemaligen Herzogtums Nassau steht bet
^ preußischen Liberalem und Sozialdemokraten in hohen Ehren,

^scht etwa, weil Nassau? die Perle der Krone Preußens ist, auch
weil sich aus b-tfrt nassauischen Heilquellen Ströme des

^SenZ für das leibKche Wohl so vieler Menscher: ergießen,
liberale und Sozialdemokraten nennen Nassau mit Ehrfurcht

Dankbarkeit, wÄl es das einzige Gebiet ist, das in der
^ "Zischen.Schulgesetzgebüng eine Ausnahme macht. Nassau
a* die Simultanschule,  die nach Ansicht jener Leute allein

DE glücklich und zufrieden machen kann. Es ist das Bestreben
_* Linksblocks, diesen Zustand auf ganz Preußen zu übertragen,
^ darum haben wir Nassauer das Vergnügen, von Liberalen

Sozialdemokraten sehr hoch eingeschätzt zu werden. Wer
beiden letzten Jahre haben unseren „Freunden" von der

de îne Enttäuschung gebracht. Sie meinten, es sei eine selbst-
ländliche Folge des simultanen Volksschulwesens, daß nun

^ die Fürsorgeerziehung sanft alten simultanen
v° ralter  haben müßten. Diese Ansicht ist von den maß-

, ««beit Instanzen nicht bestätigt  worden , was natürlich
. rberalen und sozialdemokratischen Lager einen tiefen Schmerz
usgelöst hat.

^ Es war im Jahre 1912, als der Wiesbadener Landes-
"ptmann dem Landesausschuß  eine Vorlage unter-

die Mittel für eine katholische Fürsorgeerziehungs-
JWt zu bewilligen. Der Land es aus schuß jedoch verlangte eine
Sultane  Gründung . Minister v. Dallwitz  versagte die
^chmigung, da eine simultane Anstalt dieser Art dem Wort-

llandtag nahm daraufljin einen Antrag an, im dem
des Gesetzes widerspräche. Der überwiegende liberale JEont-

hl

^bhastes Bedauern über den ministeriellen Entscheid kund-
9etinae  Rücksichtnahme auf nassauische Verhältnisse

b ,^ ie  Katholiken haben damals die Entscheidung des Ministers
e°r begrüßt . Im elterlichen Hause soll der Grundkern zur

Vs ? Religiosität in die Seele der Jugend gelegt werden.
Hen\JUtt » tu uu. vvv ^ llgeno gelegr werden,
dirtj""Glichen Ereise stärken sich! Charakter und Weltanschauung,

sich die sittlichen Werte und religiösen Vorstellungen.

$

5g£ c , ' ; uiiü reityXO ]6Tt *50iftCülUtÖ 'CtT.
!e häusliche religiöse Erziehung antastet, der will die Ver-

b^̂ Religion. Was will da das Schlagwort von religiöser
3? Bringt man dem zu Erziehenden bei, daß eine Welt-

V,' 3 f0  üut ist -wie die andere, wie soll sich dann bei
°r bw  bestimmte Anschauung festigen? Selbst zu entscheiden ist
3?un urcht reif, sonst brauchte er nicht mehr erzogen zu werden.

j ort bie Zwangserziehung die häusliche Erziehung ersetzen.
tl t übernimmt der Staat mit der Zwangserziehung
Sie- Moralischen Pflichten der häuslichen Er-
ÜptEr "ü . Deshalb barscher Zwangserziehung der religiöse
-diet 9rtltnb  nicht -entzogen werden. Bisher blieb der Kampf um
dez ^! siöfe  ErzieHnng ans die Schule beschränkt. Der Beschluß
8i3fe'i'if äT]at,eiter  Lanbesausschusses- versuchte, die häusliche Mi*
®iter' r3iĉ imS äU suspendieren. Die Gefahr, die ein solches
j5tiw ment sexede auf dem Gebiete der Jugendfürsorge mit sich

veranlagte den Minister, dem Paragraph ! 9 des Gesetzes
^ ^ Fürsorgeerziehung Minderjähriger vom 2. Juli 190Q
"Sttit 9 3U  beschaffen . Der Paragraph 9 dieses Gesetzes sagt:
>>! ei« aTCe be!t  Anstaltserziehung ist der Zögling soweit möglich
sEaltxu^ ^dolt seines Bekenntnisses unterzubringen." Die An»
^3 -- t sblle.tz also na ck>! Bekenntnissen getrennt  sein.der klare Wortlaut des Gesetzes. Wenn irgendwo, bann
!.ieije ' re~’ doch wahrlich bei der Fürsorgeerziehung aller er-

'scheu Kräfte, um zu guten Resultaten zu gelangen. Da-
^ bie bedeutendste erzieherische Kraft, die
Vj! IOn ' nicht außer acht gelassen werden . Liberalismus und
18  Demokratie wollten plötzlich die guten Erfahrungen, diegnrcn Mfayrungen, die
-tzi1* £ ber konfessionellen Fürsorgeerziehung gemacht hat, außer
8% ! ett  und experimentieren, indem Man den sittlichen Be-
dix̂ ißre feste Grundlage raubt , indem man den Zöglingen

nimmt, ' ‘ -
°'Öen aus der sie ebenso Kraft zur Durchführung

"kilxx̂n ihnen bekannten, wie auch Fähigkeit zür Gewinnung
Etlicher Begriffe schöpfen können. Man wollte den Z ö g -

den Halt rauben,  den sie durch den Vertrauens
Anschluß an die bewährten Erzieher, die Seelsorge, haben,
ai' die Ansicht der liberalen Herren.
£t  diesjährige Kommunalländtag hatte sich mit dem Bau-

r»,_ der katholischen Erziehungsanstalt zu be'schäitiaen. Libe-
sozialdemokratische Blätterbe!̂ b .sozialdemokratische Blätter waren seit einem Jahre

iHtttJ Dichtung tätig .gewesen, die Mehrheit zu veranlassen,
^ „ ' beitenmale eine simultane Anstalt zu beschließen.

^wartete
Ca,lt »ö

f Ein

darum eine neue Debatte.
ist das nicht geschehen. Man hat

Zur größten lleber-
wohl eingesehen, daß

;tj Anlauf gegen den klaren Wortlaut des Gesetzes keinen
^ücht?̂ Dielleicht auch, daß bei manchen Liberalen ein anderer

. üon ausschlaggebenderBedeutung war. Als der
iUt:3)eBfelXlft^riUI0  üon Beihilfen an konfessionelle Anstalten"
!»B Jft) ,attc  üand , verlangte ein Sozialdemokrat Ablehnung. Er
>ieI fh 3U.' ba® diese Erziehungsanstalten in privaten Händen
^M ^? brsamer wirtschafteten,  als solcbe im Betriebe

"Wunen und des Staates . Wer was Wmmert einen Ge¬

nossen, ob die Steuerzahler schärfer herangezogen werden, wenn
die Religionslosigkeit der Jugend angestrebt wird. Der frei¬
sinnige  Wiesbadener Führer Justizrat Dr. Alberti  erwiderte
dem Genossen, die Erfahrungen , die man bisher mit
den konfessionellen Anstalten gemacht hätte,  seien
nur die besten.  Das Urteil wird man sich für die Zukunft
merken müssen. Und so meinen wir, manche Liberale sind in ihrem
Herzen der Ansicht, daß auch die Fürsorgeerziehung konfessio¬
neller Natur sein muß, weil auch hier nur die besten Erfahrungen
gemacht worden sind.

Auf einen Punkt glauben wir indes besonders Hinweisen
zu müssen. Die Erziehungsanstalt wird in Usingen,  also in
überwiegend protestantischer Gegend,  errichtet. Auch
rein katholische Städte, wie beispielsweise Montabaur und
Camberg,  hatten sich um die Anstalt bemüht. Es soll nicht
weiter darüber gerechtet werden, ob die beiden Orte nicht vor
Usingen den Vorzug verdient hätten. Jedenfalls läßt sich bei
der getroffenen Wahl eine Äefah .r nicht unterschätzen.  Die
Fürsorgezöglinge— es werden deren rund 200 sein — müssen be¬
schäftigt und zu diesem Zwecke vielfach bei Familien untergebracht
werden. Wer bürgt uns dafür, daß allmählich doch der Zweck der
konfessioneNen Anstalt zumteil vereitelt wird dadurch, daß man die
katholischen Zöglinge protestantischen Familien als Arbeiter und
Lehrlinge zuführt. Damit ist zu leicht die Möglichkeit gegeben,
daß Hier und da die ko n f e ssi o n e ll e Für so r g e er zi ch u n g
illusorisch gemacht  wird . Das Gesetz besagt, die Zöglinge
sollen soweit als möglich in Anstalten ihres Bekenntnisses nnter-
gebracht werden. Der Begriff „soweit möglich" würde gestatten,
auch evangelische Zöglinge aufzunehmen, sobald praktische Ge¬
sichtspunkte das wünschenswert erscheinen ließen. Diese Gefahr
dünkt uns bedenklich nahe gerückt  zu sein. Es ist nur
zu leicht möglich, daß von protestantischen Familien auch pro¬
testantische Zöglinge als Lehrlinge verlangt werden. Und dann
wäre es nicht ausgeschlossen, daß auch protestantische Zöglinge
ausgenommen würden, um! einzelnen Wünschen zu entsprechen.
Auf diese Gefahr kann nicht dringend genug aufmerksam gemacht
werden, und sie fordert für die Zukunft peinliche Auf¬
sicht  heraus.

Deutsches Reich
Reichstugsschlutz oder Vertagung?

In dieser Angelegenheit scheinen sich die verbündeten
Regierungen nun doch zugunsten der Vertagung entscheiden zu
wollen. Den Grund hierfür bildet nicht die Fahrkarten¬
angelegenheit, sondern der Wunsch, möglichst viele der ein-
gebrachten Gesetzentwürfe noch zu retten.

Besonderen Wert  legen die Regierungen auf die
rasche Verabschiedung folgender Entwürfe : 1. daS Post-
darnpfersubventionsgesetz, 2. das Gesetz betreffend 'statistische
Gerichtsverfahren ^gegen Jugendliche , 11. das Gesetz betreffend
Bürgschaften öes Reiches zur Förderung von Kleinwohnungen
für Beamte , 4. das Etatsgesctz und Nachtragsetatsgcsetze.

Weniger dringlich  erscheinen dagegen: 5. das
Kinöersangflaschengesetz, 6. das sog. Konkurrenzklauselgesetz,
7. das Gesetz betreffend Erbrecht des Staates , 8. das Petro¬
leumgesetz, 9. das Spionagegesetz, 10. das Gesetz betreffend
Gerichtsverfahren gegen Jugendliche , 11. das Gesetz betreffend
Wiederaufnahme des Disziplinarverfahrens , 12. das Gesetz
betr . Aendernng der Gewerbeordnung , 13. das Gesetz betr.
gemeinsame Rechte der Besitzer von Obligationen , 14. das
Gesetz betreffend Erweiterung der Sonntagsruhe , 16. das
Gesetz wegen Errichtung eines Kolonialgerichtshofcs, 16. das
Luftverkehrsgesetz.

Die Gesetze betreffend: 17. Beamtenbcsoldnng , 18. Alt¬
pensionäre werden voraussichtlich auch noch Erledigung finden.

Dagegen sind die Gesetze betreffend: 19. Rennwetten,
20. Absatz von Kalisalzen noch gar nicht einmal eingebracht.

Das Gesetz wegen: 21. Gefährdung der Jirgenö durch un¬
sittliche Schaustellungen nsw. wird den Reichstag bestimmt
erst in der kommenden Session beschäftigen.

Auch einige andere minder bedeutende Gesetze sind noch
in der Schwebe, man kann sich also einen Begriff machen,
welche produktive Tätigkeit die Reichsämter im letzten Jahre
entfaltet haben und noch fortgesetzt entfalten , um den Reichs¬
tag mit genügendem Arbeitsstoff zu versehen. Biele der
schwebenden Entwürfe haben schon monatelang Verhandlungen
in den zurzeit bestehenden 23 Kommissionen verursacht, und
nm diese nicht aufs neue wieder aufleben zu lassen, wird man
vielleicht eine abermalige Vertagung des Reichstags in Kauf
nehmen, trotz aller Schwierigkeiten, die sich daraus nach an¬
derer Richtung ergeben.

Keine neue Wehrvorlage
Berlin,  1 . Mai. In der heutigen Sitzung der Budget-

koittmission des Reichstages erklärte Kviegsministerv. Falkcn-
h a h n auf eine Fortschrittlich« Anfrage, daß feincncucSE !ef)t =
Vorlage  in Arbeit sei. Ob eine solch« später noch notwendig
werden könne, sei jetzt «wii nicht zu übersehen.

Weiter trat der Kriegsminister ein für eine Zuwendung von
2142 Mark für den Leiter der Ausknnftsstelle im Interesse der
Zivilversorgungder Offiziere.

Die Sonntagsruhe
Die Sonntagsruhegesetzkommission des Reichstages hat am

Donnerstag ihre Arbeiten nach den Osterferien ebenfalls wieder
ausgenommen. Sie hatte sich zunächst mit eineni sozialdemo¬
kratischen Anträge zu beschäftigeil, der den an Sonntagen be¬
schäftigten Handlungsgehilfen und Lehrlingen einen freien
Nachmittag  ich der Woche  garantieren will. Diese An¬
regung stieß bei der Regierung und mehreren bürgerlichen Parteien
auf Bedenken und Widerspruch. Ein Z en t r u m s a n t r a g ver¬
langte, daß einem Angestellten, der während eines ganzen Jahres
von ein und demselben Geschäftsinhaber sonntäglich beschäftigt
werde, jährlich ein Urlaub mindestens von einer Woche, im Ein¬
verständnis beider Teile auch in kleineren Zeitmaßen, bewilligt
werde unter. Fortdauer der Gehaltszahlung. Der Antrag bezweckt,
die jungen Leute einmal jährlich auf rnindestens eine Woche in

bie häuslichen Verhältnisse zurückzuführen und so das Familien-
band fefter zu knüpfen; deswegen sollten auch Abweichungen
oder einschränkende Bestiminnngeir nicht zulässig sein. Im Laufe der
lebhaften Diskussion änderte der Antragsteller (Abg. Astor) seinen
Vorschlag dahin, daß der Urlaub ununterbrochen minbeftenS eine
Woche dauern solle. Der Ausschuß erkannte die Bedeutung der
Regelung der Urkaubsfrage durch das Gesetz an. Mehrfach und
von Rednern verschiedener Parteien wurde hervorgehobeu, inan
solle den Grundgedankendurch-einen entsprechenden Beschluß für
die^2. Lesung retten. Bon konservativer und nationalliberaler
Seite wurden noch mehrere Abänderungsanträge eingebracht und
schließlich beschlossen, im sozialdemokratischen Zlntrage die Worte:
„ein freier Nachmittag" zu ersetzen durch: „ein Ersatz in Gestalt
einer Freizeit". In dieser Form wurde der Gedanke des Urlaubs
der sonntäglich beschäftigtenL>andlungsgehilfen an einem Wochen¬
tage genehmigt, im übrigeir verfielen alle Anträge mit ver¬
schiedenen Mehrheiteil der Ablehnung.

Der Gesetzentwurf über die Konkurrenzklausel
Berlin,  1 . Mai. In der letzten Sitzung vor der Osterpause

vertagte der Rerchstag die Beratung des Gesetzentwurfes über
die Konkurrenzklausel im Handelsgewerbe, nachdem der Staats¬
sekretär Dr. Lisco  erklärt hatte, daß die vetzhündeten Regie¬
rungen daran sesthielten, die Konkurrenzklausel nur bei einem
Gehalt unter 1500 Mark, nicht, wie es die Kominission beschlvssen
hatte, bei einem Gehalte unter 1800 Mark ganz ivegfallen zu
lassen, und da.ß die verbün-deteil Regierungen weiter unbedingt
auf der Zulässigkeit der Erfüllungsk'lage bestehen müssten. Im
Rerchstag haben nunmehr die Mitglieder aller bürgerlichen
Parteien  der Kommission einen tlompromißantrag  ein-
gcbracht, wonach die Gehalts grenze  entsprechend dem Ver-
langen der verbündeten Regierungen ans 1500 Mark festgesetzt
werden soll, und wonach die Frage der Erfü llu  n g s kl a ge in
folgendem neuen 8 75 c geregelt werden soll:

„Hat der Handlungsgehilfe für den Fall, daß er die in der
Berelnbarung übernommene BerpflicAunsg rricht erfüllt, eine Strafe
versprochen, so kann der Prinzipal Älnsprücke nur nach Maßgabe
der Vorschriften des 8 340 des Bürgerlichen Gesetzbuches geltend
machen. Die Vorschriften des Bürgerlichen Gesetzbuch,es über die
Herabsetzung einer unverhältnismäßig hohen Vertragsstrafe bleiben
unberührt. Ist die Verbindlichkeit der Vereinbarung nicht davon
abhängig, daß sich der Prinzipal zur Zahlung einer Entschädigung
an den Gehilfen verpflichtet, so kann der Prinzipal , wenn sich der
Gelplse einer Vertragsstrafe der im Abs. 1 bezeichneten Art unter¬
worfen hat, nur die verwirkte Strafe  verlangen : der An¬
spruch auf -Erfüllung oder ans Ersatz eines weiteren Schadens ist
ausgeschlossen. Das Gesetz soll nach diesem Antrag am 1. Oktober
1914 in Kraft treten."̂
Religionsunterricht an konfessionelle Minderheiten

In der letzten Zeit haben sich Klagen in der Diaspora
gemehrt, darüber , daß den katholischen Minderheiten Schwie-
rrgketten bei der Erteilung des Religionsunterrichtes gemacht
wurden . Das preußische BUG. schreibt in 8 37 vor, daß beim
Vorhandensein von 12 Kindern einer Konfession an einer
Schule für diese Religionsunterricht auf Kosten der Gemeinde
erteilt werden muß. Es wird nun vielfach darüber geklagt,
daß, wenn die Zahl der katholischen Kinder auch 10 oder 11 be¬
trägt , man unter allen Umstanden sich dann weigert , den Reli¬
gionsunterricht auf Gemeinöekosten erteilen zu lassen. Ja,
man weigert sich sogar, an schulfreien Nachmittagen die Schul-
ranmc auch zur unentgeltlichen Erteilung des
R e l r g i o n s n n t c r r i cht c s herzugeben, und man verlangt
von den Pfarrern , die vielfach, um zu der betreffenden Ge-
mernde zu gelangen, eine Reise auf ihre Kosten machen müssen,
Entschädigung für Reinigung und Beleuchtung. Wir sind
überzeugt, das, eine statistische Erhebung den Beweis erbringen
wurde, daß katholische Gemeinden den evangelischen Mtnder-
heiten mit wett größerem Entgegenkommen begegnen, wie dies
umgekehrt der Fall ist. Die vor längerer Zeit veröffentlichte
Statistik über die Errichtung von Schulen für konfessionelle
Minderheiten hat diese Tatsache bekanntlich glänzend erwiesen.
Wir bitten , genaue Nachrichten über die Hilfe, welche evan¬
gelische  Minderheiten voir ka t h o l i s chc n G e m e i n d c n
bei Erteilnng des Religionsunterrichtes erhalten , sei cs Ge¬
währung von Geldmitteln , Einräumung vvil Schulen oder an¬
deren Lokalen, andieZentralstellederSchulorgani-
s a t r o n ln Düsseldorf , Graf  A d o l f str a ß e 24,  ge-
langcn zu lassen. Hoffentlich wird es möglich sein, demnächst
eine stattliche Anzahl von katholischen Gemeinden mit ihren
Leistungen für den evangelischen Religionsunterricht zu ver-
oftentlichen. Nichts kann die Bestrebungen der Diaspora-
bewvhner nm Erlangung des Religionsunterrichtes besser
unterstützen, als wenn die entsprechenden Gesuche mit einer
solchen zahlenmäßigen Aiifstcllnng begründet werden können.

Soziale Mitarbeit bei der Fürsorgeerziehung
Ein dankbares Arbeitsfeld für katholische Männer für -,

sorgevereine,  die eigentlich in keiner größeren Gemeinde
fehlen sollten, bildet auf dem Gebiete der Jugendfürsorge dieM it-
arbeit bei der öffentlichen Für sorg  e erz  i ehun  tz.
Und zwar kann dieselbe in dreifacher Richtlmg erfolgen, einmal
durch Anregung einer erforderlich erscheinenden Fürsorgeerziehung
beim Gerichte, sodann durch Stellung geeigneter Fürsorger und
endlich durch Mithilfe bei der Unterbringung der Fürsorgezög-
ttnge in geeigneten Familien. Praktisch wird sich die Arbeit
am besten folgendermaßen vollziehen: Alke Mitteilungen von
Eltern, Verwandten, Nachbarn, Lehrern, Seelsorgern u. a. über
Gefährdung oder Verwahrlosung männlicher katholischer Jugend-
llcher, die dem Vereine bekannt werden, werden durch ein oder
mehrere Vereinsinitglieder eingehend geprüft. Falls noch eine
Besserung des Jugendlichen oder seiner häuslichen Verhältnisse sich
erwarten läßt, wird sie versucht» durch unmittelbare Einwirkung
aus den Jugendlichen bezw. seine Eltern, durch Belehrung, Ver¬
warnung, Androhung der Fürsorgeerziehung u. bergt. Fruchtet
dies nichts, oder lässt sich von vornherein eine Besserung nicht
erwarten, so wird die Sachlage in einem schriftlichen Bericht
an das Amtsgericht eingehend und unter Angabe der zu Gebote
stehenden Beweismittel dargelegt und um Einleitung des Fiir-
sorgcerziehungsSverfahrens gebeten. Der aus der Fürsorge¬
erziehung Entlassenen nehmen sich die sogenannten Fürsorger
an, die ans dieselben ein wachsames Auge halten und ihnen mit
Rat und Hrlfe zur Seite stehen. Bei Abwanderung Entlassener
wird es praktisch sein, sie andereir Vereinen, auswärtigen Seel¬
sorgern nsw. -zur weiteren Beaufsichtigungzu überweisen bezw.
diese auf sie aufmerksam zir machen. Endlich, kanli die Männer-
nirsvrge 'zur Unterbringung von Fürsorgezöglingen in Familien
urch Ermittelung geeigneter Stellen große Dienste leisten -
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Kleine politische Nachrichten
- Der neue Statthalter von Dallwitz traf am Frei¬

tagmorgen in seinem neuen Wirkungskreis ein. Die Leitung der
Regierung , Staatssekretär Graf von Roederu,  sowie die Unter¬
staatssekretäre fuhren dem Statthalter bis an die Landesgrenze
nach LauterbUrg entgegen. In Lauterburg hielt der Schnellzug
ausnahmsweise wenige Minuten . Dort erfolgte die erste Begrüßung.
Mit einer kleinen Verspätung kam der Statthalter kurz vor 11
llhr nach Straßburg . Zu seiner Begrüßung hatten sich auf dem
Bahnhof eingefunden der Bezirkspräsident Poehlmann,  der
Kommandierende General von Deimling  mit höheren Offi¬
zieren, der Präsident der Reichseisenbahnen sowie mehrere andere
Vertreter der Behörden . Der Statthalter fuhr nach kurzer Be¬
grüßung im Fürstenzimmer im Auto nach seinen! Palast . Auf der
Straße wurde er von Hunderten von Neugierigen durch Hutab¬
ziehen höflich begrüßt.

Hannover,  1 . Mai . Auf der Fahrt von Berlin nach Köln
ist heute nachmittag in der Nähe von Stendal der Landtagsabge-
vrdnete Becker (Ztr ., Köln 2) einen: Gehirn sch lag erlegen.
Der Arzt konnte nur noch den Tod feststellen. Der Landtagsabge-
vrduete Brors (Ztr .) befand sich in seiner Begleitung.

Ausland
Kaiser Franz Josef

?6ieii,  1 . Mai . Das Befinden des Kaisers  war in der
heutigen Nacht ebenso gut, wie in den beiden vorhergehenden.
Das Allgemeinbefinden ist vollkommen zufriedenstellend.

Iüanschikais Verfassung
Anstelle der ersten provisorischen Verfassung der Repu¬

blik China , die am 11. März 1912 beschlossen wurde , tritt eine
neue provisorische Verfassung.  Ihr Charakteristi¬
kum ist, daß sie noch mehr und noch stärker unter der direkten
Einwirkung des Präsidenten Jüanschikai  zustandegekom¬
men ist als ihre Vorgängerin . Man erinnere sich: Aus dem
revolutionär gärenden China erwuchs eine Republik , deren
erster Präsident Sunjatsen wurde . Dieser impulsive und
phantasiereiche erste Führer mußte bald darauf dem realeren,
kräftigeren und energischeren Jnanschikai weichen. Es war
Jüanschikais erster Erfolg , daß das junge chinesische Parlament
nicht in erster Linie die Verfassung durchberiet und erledigte
und erst dann den dazu gehörigen Präsidenten definitiv wählte,
sondern daß das Verfahren umgekehrt war . Zuerst wurde
Jüanschikai gewählt , dann kam eine provisorische Verfassung
zustande , in der man schon die Klauen des Löwen bemerken
konnte , die aber doch noch von der herrschenden Oppositions¬
partei , der Kuomintang , redigiert wurde . Heute , nach zwei
Jahren , ist Jüanschikai dem Ziele seiner Wünsche nähcrgerückt,
und die ihm feindliche Partei liegt zerschmettert am Boden . Das
Parlament ist aufgelöst , und seine Mitglieder sind in alle
Winde zerstreut . Der Präsident hat sich aus eigenem Rechte
einen Verwaltungsausschuß berufen , an die Spitze der Pro¬
vinz seine Kreaturen gestellt , und er hat einen Verfassungs¬
ausschuß eingesetzt, der ihm nun endlich die passende Verfassung
entworfen hat.

Auch hier handelt cs sich nur um ein Provisorium . Ein
Unterausschuß soll die Verfassung noch einmal durchberaten.
Eine vom Präsidenten nach Gutdünken zu berufende Natio¬
nalversammlung soll sie dann definitiv beschließen und der
Präsident soll sie dann veröffentlichen . Jüanschikai bewährt
wiederum seinen Ruf als geschickter Staatsmann . Er weiß
genau , daß er noch nicht am letzten Ziel  ist . Er hat
die Autorität , er regiert , er unterdrückt gewaltsam die Oppo¬
sition , aber er kann noch nicht das Letzte wagen . Er hat das
richtige Gefühl , daß er innerlich noch nicht ganz gefestigt da¬
steht, und so vermeidet er Noch klug das Desinitivüm und be¬
gnügt sich mit dem Provisorium . In Wirklichkeit ist es ja
dasselbe , seine Macht bleibt ungeschmälert , aber er schiebt den
Eintritt jener brutalen Wirklichkeit noch etwas hinaus , da man
in China allgemein einsehen wird , daß an die Stelle der
Mandschu -Dynastic nur die Drapierung einer Republik und
Ar Wirklichkeit ein autokratifchcs Regiment Jüan¬
schikais  getreten ist. Man kann dahingestellt sein lassen,
welches die Wirkung für die innere Politik Chinas sein wird.
Man wird aber auf der anderen Seite erwägen müssen , daß
Jüanschikai den Erfolg für sich hat . Er hat China aus den
Revolutionswirren ganz und ungeteilt (vor allem gegen seine
auswärtigen Feinde ) gerettet . Er hat dem Handel und der
Wirtschaftsentwicklung den so notwendigen Frieden gegeben,
und man kann ihn weniger einen Despoten als einen auf¬
geklärten Autokraten nennen . Gegenwärtig wenigstens be¬
ruht die Ruhe Chinas auf seiner Haltung und seiner Energie.

Bon der Balkanhalbinsel
Die serbische Derfafsungsrevision

Belgrad,  28 . April . Mit Rücksicht auf die von der Re¬
gierung erteilte bindende Zusage Ur die Einberufung der großen
N atio  n a ls kup  sch t/u  a noch im Laufe dieses Jahres werden
bereits nach dem WiMrzusammentritt der normalen Skupschtina
Mischen der Regierungspartei und der Opposition Verhandlungen
Wer das Programm der Verfassungsrevision  ausge¬
nommen werden . Die letztere soll sich nach dem von der Regie¬
rungspartei eingenommenen Standpunkte auf folgende Punkte er¬
strecken: Auf die Regelung der T 'hr onf o lg e fr a g e , auf eine
Klbäuderung des Wahlsystems (Vornahme der Parlaments-
wahleu nach Bezirken) und auf die Wiedereinsetzung einer zweiten
(Kammer, eines Senats.  Bezüglich der Thronfolgefrage herrscht
Mischen allen Parteien Einmütigkeit . Für die Einsetzung des
Senats tritt nur noch die fortschrittliche Partei ein. Bezüglich
des Wahlsystems fordern die Jungradikalen , Nationalisten und
Sozialdemokraten die Einführung des allgemeinen Wahlrechts
und Abschaffung des Wahlzensus . Die drei letztgenannten Par-
leien sind auch entschiedene Gegner des Zweikammersystems.

Die Kolonisation Neuserbiens
Belgrad,  28 . April . Ter f,iir die Kolonisation der

neuen Gebiete  eingesetzten Kommission sind bisher insge¬
samt 1570 Gesuche zugegangen . Hiervon entfallen 1020 auf Bitt¬
steller aus dem alten , 200 auf jene aus dem neuen serbischen
Staatsgebiet und 250 auf ausländische Kolonisten. Tie Mehr¬
zahl der letzteren rekrutiert sich aus den von Serben bewohnten
Kronländern der österreichisch-ungarischen Monarchie (316); außer¬
dem langten Gesuche ein aus Montenegro (15), Amerika (8),
Böhmen (7), Bulgarien (3) und Deutschland (1).

Aus aller Welt
Ein schweres Eisenbahn-Unglück

Mainz,  1 . Mai . (Amtlich.) Heute vormittag 8 Uhr 5 Mi¬
nuten stieß der von Alzey nach Mainz fahrende Personenzug 437
auf Station Niedersaulheim  auf eine zurücksetzende Rangier¬
abteilung des Eiüterzuges 8100. Die Ursache konnte noch nicht
einwandsfrei festgestellt werden . Tot sind der Lokomotivführer des
Personenzuges 437, Lehr aus Alzeh, Fräulein Elise Wieland aus
Flonheim und Witwe Anna Guttantin ans Wörrstadt . Schwer ver¬
letzt wurden der Heizer des Personenzuges 437 Magsam von
Alzeh und vier Reisende, leicht verletzt etwa 10 Personen . Vier
Wagen des Personenzuges und drei Wagen des Güterzuges sowie
beide Lokomotiven wurden erheblich beschädigt. Die Dauer der
Gleissperrung dürfte voraussichtlich zwölf Stunden betragen . Der
Personenverkehr wird durch Umsteigen aufrechterhalten , der Güter-
zugSverkehr ist eingestellt.

Mainz,  1 . Mai . In Eisenbahnerkrcisen glaubt man , daß
die Tatsache, daß die Kreuzung für Güterzüge , die bisher in
Winternheim war und die mit dem heutigen Tage als Neuordnung
des Sommersahrplanes nach Niedersanlheim verlegt worden ist,
zu dem Eisenbahnunglück geführt hat . Es wird ferner jetzt erst
bekannt , daß der Güterzug im Augenblick der Katastrophe die
gleiche Fahrtrichtung hatte wie der Personenzug , daß seine Loko¬
motive hinten angehängt war und nach der Station zu die
Güterwagen schob. Der Personenzug fuhr also von hinten auf
den -Güterzug auf, dessen Lokomotivpersonal sich durch Abspringen
rettete . Der tödlich verunglückte Lenker der Lokomotive des Per¬
sonenzuges ist verbrüht , ebenso ist der Heizer durch ausströmendes
Kesselwasser stark verbrannt . Sein Zustand ist sehr ernst, doch be¬
steht keine direkte Lebensgefahr.

Mainzer Ltadtverordnetenwahlen
Mainz,  1 . Mai . Die Fortschrittliche Bolkspartei und die

Sozialdemokraten beschlossen, gemeinsame Kandidaten für die aus
den 7. Mai anberaumten Stadtverordnetenwahlen aufzustellen.

Kaisermanöner
Berlin,  1 . Mai . Die Kaiserparaden des 7. Armeekorps

werden am 5. September bei Münster und die des. 8. Armee¬
korps am 8. September bei Koblenz stattsinden.

Deutsche Luftschiffer verurteilt
Perm (Rußland ), 1. Mai . Nach siebenstündiger Verhandlung

verurteilte der Appellhof die deutschen  Luftschiffer Berliner,
Haase und Nicolai wegen Aufnahme von Plänen , Anfertigung
von Kopien, Beschreibung befestigter Punkte , Sammlung von Nach¬
richten, Verheimlichung ihrer Herkunft und Eindringens in be¬
festigte Punkte des Reiches zu sechs Monaten Einzelhaft
mit Anrechnung des 58tägigen Hausarrestes . Die Anklage gegen
Berliner wegen Veröffentlichung von geheimen Dokumenten in
einem mit Rußland nicht im Krieg befindlichen Staate war fallen
gelassen worden . Der Luftballon wird der Regierung , die Waffen
werden der Polizei übergeben . Die Verurteilten bleiben bis zur
Stellung einer Kaution von 2 000 Rubeln für einen jeden im
Hausarrest . — Die Luftschiffer waren am 10. Februar in Bitter¬
feld in einem Freiballon ausgestiegen und dabei nach den russischen
Gefilden abgetrieben worden . Nach 20stündiger Fahrt landete
man in Perm.  Die Luftschiffer befinden sich seit dieser Zeit
in Haft . — Man wird nähere Mitteilungen über die Grund¬
lagen des Urteils abwarten müssen, ehe man sich ein klares Bild
davon machen kann, ob die Verurteilung zu einer immerhin
nicht kurzen Haftstrafe , die auf den ersten Blick jedenfalls recht
befremdet , hinreichend begründet erscheint oder nicht. Dringend
zu wünschen ist aber , daß die deutsche Oeffentlichkeit gegenüber
dem Urteil eine ruhige und sachliche Haltung bewahre . Mit der
Möglichkeit, ja sogar der Wahrscheinlichkeit, daß die verurteilten
Luftschiffer Unvorsichtigkeiten begangen , daß sie Aufnahmen und
Aufzeichnungen gemacht haben, zu denen sie nicht befugt waren und
die den russischen Gesetzen zuwiderlaufen , muß man , wie wir
kürzlich an der Hand eingehender Mitteilungen über den angeb¬
lichen Inhalt des von ihnen geführten Bordbuches bereits ausge-
sührt haben , jedenfalls rechnen. Auch liegt nicht der geringste
Grund zu der Annähwe vor , daß das russische Gericht sich bei
seinem Spruche pon anderen Erwägungen als von der pflicht¬
gemäßen Beurteilung der Sach!- und Rechtslage, wie sie sich ihm
darstellte , habe leiten lassen. Zur Beurteilung der Frage , ob eine
Berufung gegen das Urteil , von welcher die erste telegraphische
Meldung nichts weiß , Aussicht auf Erfolg verspricht, oder ob sie
Überhaupt formell möglich ist, liegt nach den bisherigen Mit¬
teilungen irgendein greifbarer Anhaltspunkt nicht vor . Sollte
sich im Rechtswege gegen das Urteil nichts mehr machen lassen,
so ist doch zu erwarten , daß die berufenen Stellen , die ficfy bis¬
her schon dieser deutschen Landsleute mit größtem Eifer an¬
genommen haben , alles nur nrögliche tun werden , damit den
Verurteilten ihr Schicksal erleichtert und vielleicht doch noch durch
einen Gnadenakt die Strafe abgekürzt wird . Muß man sich also
auch das Urteil über die Entscheidung des russischen Gerichts
bis aus weiteres noch Vorbehalten, so bedeutet sie doch jedenfalls
eine Warnung , die ihren Eindruck nicht verfehlen wird , die aber
auch als solche einen Anlaß zu berechtigten Beschwerden kaum
bietet , da man den Russen keineswegs das Recht bestreiten kann,
sich gegen jede Betätigung ausländischer Luftschiffer in dem hier
in Frage kommenden Sinne im Nähmen des Gesetzes zu schützen
und zu sichern. Selbstverständlich würden wir es ans das wärmste
begrüßen , wenn das Urteil sich noch ändern oder völlig aufheben
ließe ; aber wir möchten nochmals betonen , daß die deutsche
Oeffentlichkeit jedenfalls der ganzen Sachlage nach allen Grund
hat , der Entscheidung des russischen Gerichts mit ruhiger und
sachlicher Besonnenheit gcgeNüherzntreten.

Ein großer Dampfer in Gefahr
N e w y o r k, 1. Mai . Aus Tokio  wird gemeldet, daß der

Dampfer „Liberia " von der Pazific -Mail -Linie , der an der Küste
von Formosa bei der Samsamainsel aufgelaufen ist, in großer
Gefahr sei. Er suchte durch Funkentelegraph Hilfe zu erlangen,
indessen kann der nächste Dampfer erst in sechs Stunden an Ort
und Stelle sein. Die Signale der „Siberia " wurden seither un¬
deutlich und man fürchtet, der Dampfer sei inzwischen unter -
gegangen.  Ter Dampfer hatte 71 Passagiere erster, 50 zweiter
Klasse, 400 im Zwischendeck und 300 Mann Besatzung. Zusammen
820 Personen.

Manilla,  2 . Mai . (Tel.) Der Kapitän des Dampfers
„Siberia " meldet durch Funkspruch, das Schiff befinde sich nicht
in Not.

Die Wirren in Mexiko
Washington,  1 . Mai . C a r r a n z a hat die Mobili¬

sierung von 12 000 Mann , die unter der Führung Villas Tam¬
pico angreifen sollen , angeordnet . — Der Schwiegersohn Car-
ranzas erklärt einen Waffenstillstand in Nord -Mexiko für un¬
möglich.

Der von Tampico kommandierende Admiral Mayo be¬
stätigt , daß die Rebellen einen unter kubanischer Flagge
fahrenden P o st d a m p f e r angegriffen haben . Der Kapitän
des englischen Kreuzers „Hermione ", der raugälteste der aus-
läudischcn Flottenoffiziere , hat Erklärungen gefordert . Die
Rebellen erwiderten , sie wollten verhindern , daß eine Ladung
die Bnndcstruppcn erreichte . Das Schiff lief später unter dem
Schutz des Feuers des den Bundcstruppen gehörigen Kano¬
nenbootes in Tampico ein.

Vcracruz,  1 . Mai . Der entscheidende An¬
griff der Rebellen auf Tampico  wird jeden Augen¬
blick erwartet . Die Rebellen haben 6000 Mann in der Nähe
der Stadt konzentriert . Die Ausländer sind nunmehr sämt¬
liche in Sicherheit gebracht.

Lonsheim (Rheinhessen ), 30. April . Eine angenehme Ueber-
raschung wurde einem hiesigen Landwirte zuteil . Derselbe machte
den Feldzug von 1870/71 als Feldgendarm mit und bewarb sich
bisher wiederholt vergeblich um die vom Reiche gewährte Vete¬
ranenbeihilfe für ehemalige Kriegsteilnehmer . Um'so überraschender
kam dem alten Veteranen dieser Tage die Mitteilung durch die
oberste Kriegsbehörde , daß ihm eine dauernde monatliche Rente
in Höhe von 33 Mark zugebilligt sei und zwar rückwirkend vom
1. Januar 1901 ab. In der Tat wurde dem Manne jetzt auch durch
die Bezirkskasse die Summe von 4000 Mark ausbezahlt.

Köln,  30 . April . Der Vorort des Bundes westdeutscher
Weinhändlervereine hatte seine Mitglieder zu einer Bundesver¬
sammlung in den Gürzenich eingeladen , die recht zahlreich von
den Firmen in Rheinland und Westfalen besucht !var . Der
Bericht über die Lage des Weinhandels im Jahre 1913 brachte
im allgemeinen kein günstiges Bild , bezeichnete aber in einem
Ausblick ans das laufende Jahr den Stand der Weinberge als den
denkbar besten, sodaß eine Auffrischung des gesamten deutschen
Weinhandels zu erhoffen sei. Die Versammlung nahm ferner

, Stellung gegen die Abschaffung des Wertes „Medizinalwesen ". Zur
| Regelung der Schanmwein -Zwischenhandclspreise soll eine Jnter-
! essengemeinschaft aller Verbände gegründet werden . Man sprach
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sich gegen die beabsichtigte -Erhöhung der deutschen Zölle auf aus¬
ländische Weine aus , ebenso gegen den von den Winzervereinen
der Mosel, Saar und Ruwer gewünschten Deklarationszwang der
Verschnittweine. Hinsichtlich der Verzuckerung des Weines , d:c
in ihrer jetzigen Zulässigkeit beim 1911er nicht ausgereicht hatte,
wurde beschlossen, den Antrag zu stellen, im Sinne des 8 3 de-
Weingesetzes weiter als bisher gehen zu dürfen , wenn es da-
Uebermaß an Säure und Mangel an Alkohol erforderlich macht-
Empfohlen wurde , bei der Etikettierung mit den Ortsnamen nicht
mehr so weit zu gehen wie früher.

Köln,  1 . Mai . Ein Raubüberfall ist hier heute vormittaö
auf den Lehrling eines hiesigen kaufmännischen Geschäfts vetz
übt worden . Als der junge Mann bei der Deutschen Bank aul
der Komödienstraße 4000 Mark abgehoben hatte , folgten iW
drei Männer . An einer Straßenecke, inmitten des lebhaften Ver¬
kehrs, riß einer der Verfolger ihm das Portefeuille aus der
Brusttasche, während seine beiden Komplizen den Ueberfallenci'.
zu Boden warfen . Die Straßenräuber entkamen mit ihrer Beute
im Straßentreiben.

* V o n d e r S i e g , 30. April . Der untere und der obere
Westerwald machen schon seit Jahren beide für die ErbamlUü
je einer Bahnlinie in ihrem Gebiete Propaganda . In AltenkirckM
hat sich neuerdings ein Komitee gebildet , das die Durchführung
eines Planes betreiben will , wonach die Linie Limburg -AlteN-
kirchen als Vollbahn über Altenkirchen-Weyerbusch, Oberpleis-
Troisdorf ansgebaut werden soll. Dadurch soll die Sieg - um
Wcsterwaldbahn entlastet werden . Auf diese Weise würde
gleichzeitig den Teil zwischen Sieg und Rhein erschließen, der
bisher die Kleinbahnen Siegburg -Beuel und Asbach-Hennef be¬
sitzt. Das Projekt wäre somit neben den bisherigen das vierte-
Inzwischen ist im Landtage durch den Zentrumsabgeordnetcn
Herrn Dr . Becker eine Bahnverbindung von Köln durch den Sieg-
kreis über den Westerwald nach Frankfurt a. M. erstrebt wordc»-
die mit obenerwähnten ! Projekt identisch ist.

Duisburg,  30 . April . Ein umfangreicher Streichholl
schmuggel wurde von der Kriminalpolizei aufgedeckt. Etwa 33000
Pakete Streichhölzer wurden beschlagnahmt. Die Schmuggler , eä
Kaufmann , ein Fräser und ein Pferdehändler , schafften die
mit Hilfe eines Automobils bei Kaldenkirchen über die Grenze
Die Schmugglerfahrten wurden des nachts auf wenig bekannt^
Wegen ausgeführt , wobei das Automobil eine außerordentlich große
Schnelligkeit entwickelte, so daß es nicht angehalten werden konnte
Die Abnahme und der Verkauf der Streichhölzer wurden plan¬
mäßig betrieben und waren sorgfältig organisiert . Die Beteiligten
und auch der Chauffeur des Automobils sind in Hast genommen
worden.

Elberfeld,  1 . Mai . Das Ergebnis des Wehrbeitrags ß'!
die Stadt Elberfeld ergibt eine Summe von 5 349 000 Mark , dm
Ergebnis für Barmen  beträgt 3552000 Mark.

Bamberg,  1 . Mai . Heute abend kurz vor Beginn de'
Maiandacht sprang der Tagelöhner Nebel in der St . Martin¬
kirche auf die Kanzel und schrie aus vollem Halse : „Wir brauchen
keinen König und keinen Kaiser ! Es lebe die Freiheit ! Hoch d"-
Proletariat !" Die Kirche war dicht besetzt. Viele Besucher vck-
ließen die Kirche. Die Polizei machte dem Skandal ein Gfl®*
und nahm Nebel, der gerichtsbekannt ist und den wilden Mal"
spielte, fest.

Bitterfeld,  1 . Mai . Amtliche Vermessungen ergabt
daß das Dorf Krina  in : Kreise Bitterseld der Mittelvnch-
Deutschlands ist. Die Dorfgemeinde beschloß, in dem Mittel¬
punkte Deutschlands einen großen Gedenkstein zu errichten.

Berlin,  30 . April . Der frühere Oberlandstallmeistcr 0* (1'
v. Lehndorff  ist hier an Lungenentzündung gestorben.

Luzern,  1 . Mai . Der Regierungsrat beschloß die M
Hebung resp . Ausweisung von 19 englischen Buchma-cherfirinch
die gegen 150 Personen beschäftigten, weil gegen sie mehrst,
Beschwerden Und angeblich auch Interventionen von englisch
Seite erfolgt waren.

St . Gallen,  1 . Mai . In dem Appenzeller Orte Schafes
bei Herisau ist ein großes Dhnamitlager in die Luft geflogen E'
benachbarte Wirtschaft wurde gänzlich zerstört und viele EelM,
im Umkreis der Station Schachen beschädigt. Die Arbeiter konnm
rechtzeitig flüchten. J

Newhork,  1 . Mai . Die Rettungsmannschaften drangens
das Newriver -Bergwerk 2000 Fuß weit ein. Sie fanden 50 Leiche' '
aber keine Lebenden. Weiteres Vordringen verhinderten die

Von Lahn und Westerwald
Bad Ems,  1 . Mai . Auf Anregung der Milit ^ ',

behörde hatte sich die Stadtverordnetenversammlung mit de
angeblich notwendigen Neubau der Kaiserürücke zu besam!
tigen . Die Brücke genügt nach der Ansicht der HeeresverM«
tüng nicht mehr , da sie nicht imstande sei, sogenannte Arme
lastzüge zu tragen . Die Kosten des Neubaues würden sich
mindestens 100 000 Jl  stellen . Die Stadtverordneten lehnte
es ab, ans städtische Kosten den Neubau zu unternehmen,
dem der Militärfiskus und allenfalls einige Großindustrie^
allein ein Interesse hätten . Dem Magistrat wurde aufgegeve
in der Sache weiter zu verhandeln . «

d. Limburg,  1 . Mai . Im katholischen Gescllenhanse w
der Zweigverein Limburg des „Preußischen Verbandes rönin^
katholischer Wster " dieser Tage eine Versammlung ab.
Leitung lag in den Händen des Küsters Zimmermann -Om
lahnstein . Als Vertreter des obengenannten Verbandes wom'
dessen Vorsitzender, Herr Faßbender -Barmen , der Versammln' -,
bei. Da die Küster der Diözese Limburg in zwei getrennten
bänden organisiert sind, so würde beschlossen, durch eifrige
tation sämtliche Küster der Diözese in einen Diözesanve rei ,!

der beid-wzusammenzuschließen und denselben dann einem
bestehenden 'Küsterverbände anzugliedern . Weiter würde . ,
schlossen, anfangs Juni in Frankfurt a . M . eine weitere We>? -
Versammlung abzuhallen . Als 1. Vorsitzender des Mstervere ' '.
der Diözese Limburg wurde Herr Zimmermann aus Oberla^
stein gewählt . Die Wahl der übrigen Vorstandsmitglieder >
auf der Frankfurter Versammlung vorgenommen werden-

Bom Main und Taunus
pst. Lan 'genschwalbach,  1 . Mai . Einen herrlichen -ti -

blick bietet zurzeit der große Spalierobstgarten des Herrn s-
Sottocasa am Holzweg, oberhalb der englischen Kirche. Ein Blpp,,
meer in verschiedenen Farben entzückt das Auge des Bescha» ß
Den prächtigen Garten sich jetzt anzusehen, ist ein g>_ocf)OcrJ.]tc
und der Besitzer, Gastwirt zum „Schwalbacher Hof", ist | cj!
bereit , denselben zu zeigen. Also auf nach Langenschwaw
Die Reise lohnt sich! {0

Flörsheim,  1 . Mai . Eine interessante mrlrtar^
Uebung, die als eine Vorübung für die Kaisermanöver
war , fand am Main bei Rüsselsheim statt . Es handelte sich,
um den Uebergang größerer Truppenmassen über den Marw
größte Teil der Garnison Mainz war an der Uebung beteiligt
Pionierbataillon Nr . 21 zu Kastel hatte im Anschluß an dm ,
letzten Dienstag stattgehabte Bat -aillonsbesichtignng den
erhalten , zwischen Flörsheim und Rüsselshein: die 3 Batau ^
des Infanterie -Regiments Nr . 88 zu Mainz ! in Pontons üh^ ^ f-
Main zu setzen. Dem Infanterie -Regiment Nr . 87 war dre •
gäbe gestellt, diesen Uebergang mit aller Kraft zu perlpm ^
während das Infanterie -Regiment Nr . 117 den Uebergang
88er zu decken hatte . Schon tu aller Frühe waren die 3 Regnntẑ c-
aus Mainz ausgerückt und zogen in kriegsmäßiger Mar ch' M
rung mainaufwärts . Schon bald hinter der Stadt entü 1
sich die lGefechtslage. Am heftigsten entbrannte der Kanrp' ^
Mainufer . Die 88er konnten den Uebergang glücklich ausft " sie
Die Uebung, der sehr viele hohe Offiziere beiwohnten,
tausende von Neugierigen angelockt.

König st ein,  30 . April . Ein arbeitsreiches Berufs ^
fand seinen Abschluß, indem .Herr Hauptlehrer Fleith  sj ct  ijj
Dienstjahren in den wohlverdienten Ruhestand trat . Was j^l
dieser Zell im Schulzimmer und im öffentlichen Leben ö
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pat, kann man nicht alles aufzählcn , es wiirde auch der Be¬
scheidenheit des pensionierten Herrn nicht entsprechen ; es ist genug,
daß Gott es weiß. Um 9 Uhr versammelten sich die Schulkinder
wit dem Lehrpersonal und dem Herrn Ortsschulinspektor in dem
lestlich geschmückten Schulsaale des Scheidenden, um ein Bekennt¬
nis ihrer Liebe, Hochschätzung und Dankbarkeit abzulegen . Die
Schulkinder trugen hübsche Gedichte vor , sangen stimmungsvolle
Lieder und überreichten eine prachtvolle Terrakottafigur . Herr
Pfarrer Löw feierte das Wirken des' Lehrers im allgemeinen;
und des Herrn Hauptlehrers im besonderen und widmete als
persönliches Andenken das Werk „Die Sternenwelt und ihre Be¬
wohner". Im Namen des Lehrpersonals ' sprach Herr Lehrer
Stillger  die herzlichsten Glückwünsche aus und hob besonders
das einträchtige Zusammenwirken der hiesigen Lehrerschaft hervor;
als Andenken des Kollegiums überreichte er eine schöne Stand¬
uhr . Tief gerührt dankte der Herr Hauptlehrer für die ihm
erwiesene Ehre und für die in Liebe gestifteten Andenken. Damit
hatte die einfache aber weihevolle Schulfeier ihr Ende erreicht.

z. Hattersheim,  29 . April. (Gemeinöevertreter-
sitzung.) Das Ansiedlunasrecht für ein Wohngebäude im
freien Felde ist dem Arbeiter Faust vom Gemeinderat ver¬
weigert worden . Die Gemeindevertretung will den Bau er¬
lauben , wenn F . eine Sicherheitshypotheke stellt , die der Höhe
der Stratzenbaukosten gleichkommt . — Die genauere Berech¬
nung des Rathausneubaues ergab ein Mehr  von 3000 M.
Die Mehrforderung wird bewilligt . Die Ausführung der
Erd -, Maurer -, Zimmerer - u . Betonarbeiten wird der Firma
Mitter Söhne zum Preise von 18 000 Jt  übertragen . — Den
arbeitsunfähigen Kriegsveteranen wird die Gemeindesteuer
erlassen . — Da der mit der Höchster Gasgesellschaft abge-
Alosfene Vertrag noch einiger Aufklärung bedurfte , mar der
Direktor genannter Gesellschaft zu der Sitzung eingeladen und
erteilte derselben in allen Punkten bereitwilligst Auskunft.
Die Einzelheiten sollen den Einwohnern durch Zettel mitge¬
teilt werden . Ein Gesuch des kath. Arbeitervereins um Erlaß
des Budenstandgeldes bet seinem Feste am 7. Juni wird ein¬
stimmig genehmigt.

pp. H o r n a u i. T ., 30. April . Bor einigen Tagen verstarb
wr Marienkrankenhause zu Frankfurt die hiesige Lehrerin Frl.
Ewald,  welche etwa IV2 Jahre als Lehrerin am hiesigen Orte
tätig gewesen ist. Eine pflichttreue Lehrperson im wahren Sinne
des Wortes ist mit ihr aus dem Leben geschieden. Mit zäher Aus¬
dauer hing sie an dem ihr liebgewordenen Berufe , und mit opfer¬
freudiger Hingebung wußte sie sich die Herzen der ihr anver¬
trauten Kinder zu gewinnen . Ihrem reichen Wissen im Unter-
rrchtssache stellte sich ein vielseitiges ' Können als Jndustriclehrerin
zur Seite . Nun ist sie abberufen zur Ewigkeit ; hier aber wird
wan der Lehrerin Frl . Ewald ein dauerndes Andenken bewahren.

Leichnam wird nach ihrer Vaterstadt Fulda überführt . R. i . p.
' Usingen,  4 . Mai . Landwirt Theodor Jäger zu Gräven-

ullesbach ist 'zum Fleischüeschauer für die Gemeinde Grävenwies-
dach und zum Trichinenbeschauer für den Trichinenschaubezirk
^rävenwiesbach , bestehend aus den Gemeinden Grävenwiesbach,
Äundstadt und Naunstadt , bestellt und vereidigt worden.
. . . Bad Homburg - Kirdorf,  1 . Mai . Unter feier-
"chem Glockengeläute hielt der Hochw. Herr Bischof Dr . Kilian
M Limburg gestern seinen Einzug in die hiesige Pfarrei . Von
Mitgliedern des Kirchenvorstandes am Bahnhof empfangen,
stasen die Wagen Punkt y24 Uhr am Kreuze an der alten
Ichule ein , wo die Geistlichkeit , der Kirchenvorstand , die
Fahnen -Deputation der hiesigen katholischen Vereine und viele
Gläubigen ihn erwarteten . Nachdem ein Schulmädchen den
Men Herrn in poetischer Form begrüßt und ein prächtiges
Blumenbukett überreicht , hielt Herr Pfarrer Keutner eine
herzliche Ansprache . Der Bischof dankte in beredten Worten
für den freundlichen Empfang . Weißgekleidete Mädchen um¬
flossen den Hochwürdigen Herrn und in Prozession wurde
er durch die prächtig mit Tannengrün und Girlanden ge-

uttö  reichen Flaggenschmuck tragende Kirchstraße "
li» besonders gezierten Gotteshause geleitet , wo er den bischöf-
«w * Segen spendete . Danach wurden Kirchenvorstand nebst
»i,̂ eindevertretung und das Lehrerkollegium der katholischen
st,. , schule vom Hochwürdigen Herrn Äischof empfangen.
ckUte früh um 7 Uhr war bischöfliche Messe und um 9 Uhr
fvkrliches Levitenamt , nach welchem der Hochw. Herr Bischof
,s>er 25g Firmlingen das hl . Sakrament der Firmung spen-

Abends fand eine Ovation sämtlicher hiesiger Vereine,
»Nu Fest -Versammlung im ,,Grünen Baum " statt.

» . hn. Höchst , 1. Mai . Mit deni heutigen Tage scheidet Herr
^ftsschulinspektor <£ e Gude  aus seine« hiesigen Stellung , "um
„te. chm übertragene Geminardirektorstelle in Braunsberg zu über-
ÜYinen. Herr Te Gude war der erste hauptamtliche Kreisschul-
chweftor in Höchst. In Lehrerkreisen sieht man das Scheiden
sftes wohlwollenden Vorgesetzten nur ungern . Durch sein ge-

.schtes Wirken hat sich Herr Te Gude allseits die größten Shm-
^thien erworben . Das Wohl der Schule lag ihm stets am Herzen
M stand er seinen Untergebenen bereitwillig mit Rat und Tat
«ur Seite . Keine Mühe war ihm zu viel, wenn es galt , in irgend
wer Gemeinde Ur Anschaffungen der Schule oder für die Jnter-
!>en der Schulorgane zu wirken. In taftvoller Weise wußte

» üets die Interessen der Schule und der Lehrkräfte mit seinem
chssuchtsamt in Einklang zu bringen und erwarb sich so die Liebe
jcho Achtung der ihm unterstellten Lehrkräfte . Diese suchten ihm
Auch^ "ukbarkeit mit erhöhter Arbeitsfreudigkeit zu bezeugen.m gesellschaftlichen Kreisen sieht man Herrn Te Gude nur
., °. ,n scheiden. Möge ihm als Seminardirektor eine lan

gensreiche Tätigkeit zum Wohle der Schule beschieden sein
C\ n a.  1 an « ; m . r * »• _ ™ ^ ✓

an»- üch st , 1. Mai . Gestern stießen im hiesigen Bahnhofe
Il et  Arbeitszüge zusammen ; der eine kaut von der Kleinbahn

Kleines FeuMeton
^ Was den FranzofenMonarchenbesuche kosten.

ftiVF. ^ erlichen Monarchen empfange in Paris kosten den franzö-
^ichen Steuerzahlern recht anseynliche Summen ; merkwürdig aber
^ckwt der oft gewaltige Unterschied zwischen den Aufwendungen,
ß-f von den verschiedenen Ministerien und Instanzen bei der
w, tskasse liquidiert werden . Als der Zar im Jahre 1902 Paris
suchte , kostete der Empfang und die Bewirtung des russischen

msers dem ftanzösischen Fiskus weit über IV2 Millionen Fran-
g “ ; als aber 2 Jahre später das italienische Königspaar in der
Mnestadt erschien, schloß die Kostenrechnung mit wenig über
stn 000 Franken üb . Der Besuch des Königs Alfons erforderte

Zahre 1905 rund 740000 Franken , 1913 aber nicht ganz
lifffcO Franken . In diesem Jahre sind für den Besuch des eng-
dan v Königspaares und den folgenden Besuch des Herrscher-
^ »res von .Dänemark 400000 Franken bewilligt worden . Wenn
itẑ ^ schüsse bleiben , müssen sie an das Schatzamt zurückgeführt
^ rden. Nach dem Besuche des Schwedenkönigs' erteilte , wie die

berichtet, das Ministerium des Auswärtigen eine genaue
dŝ chnung und lieferte dem Schatzamt gewissenhaft als Ueberschuß.
ietg. ÜEliche Summe von — 1 Centimes zurück. Kurz vor dem

.erfolgten Besuche König Georgs von England machte der
Ne,, ter Biviani im letzten Augenblick die Entdeckung, daß die

Ealakutschen der Republik dringend einer neuen Bergol-
iten  bedurften . Und er mußte das Parlament um die Bewilligung

r Mittel bitten , denn es stellte sich heraus , daß die zu diesem
ausgefetzten Summen samt und sonders für die Neuver-

vg der Galakutsche des Präsidenten verausgabt worden waren,
^ie die verschiedenen Hochzeitstage heißen.

Ätvech
Loldn
Ab
tzx,. ^ vd zu trftt im Leben unserer Tage der Fall ein, daß ein

kie 00. Wiederkehr seines Hochzeitstages feierü kann:
oẐmantene Hochzeit; die Erinnerung an den seltenen 'Edel-

fftn w , e*n Zeichen für die Seltenheit eines solchen Ereignisses
jemütt ^ er diesen Bezeichnungen wissen aber unsere Vettern
H.J ts des Kanals noch eine ganze Anzahl anderer Namen , diewir
der pHF1 kleinsten Teile bei uns bekannt sein dürften . So heißt
t°Ioc« k ^ "brestag der Vermählung : die wollene Hochzeit. Es
^Upkp bann im zweiten Jahre : die papierene ; im dritten jene aus

rer- Hölzerne Hochzeit wird die fünfjährige Erinnerungsfeier

Höchst—Königstein, der andere gehörte der Staatsbahn an . Der
Materialschaden ist nicht unerheblich ; Menschen kamen nicht zu
Schaden . Die Schuld an dem Unfall sollen Beamte der Klein¬
bahn tragen.

Vom Rhein
T. Niederwalluf,  1 . Mai . Mit dem heutigen hat man

dahier Ur Nieder - und Oberwalluf ein bähnamtliches Rollfuhr¬
unternehmen eingeUhrt , welches dem Herrn Heinr . Bug unter¬
stellt ist. — Die Generalversammlung des Verschönerungs-
Vereins  findet morgen Samstag abend 8.30 Uhr in der „Krön«
statt . — Sonntag früh 6 Uhr findet die Frühjahrsübung der
hiesigen Pflichtfeverwehr  statt.

z. Eltville,  1 . Mai . Sonntag , den 10. Mai , abends 8 Uhr,
wird der Marienverein  in der Turnhalle eine Theaterauf¬
führung veranstalten . Zur Darstellung gelangt das Drama „Im
Kreuz ist Heil" von Pfarrer Dr . Jos . Faust,  der so manches
schöne Stück Ur die Vereinsbühne geschaffen hat . Den Schluß des
Abends bildet ein kleines Lustspiel „Die modernen Jahreszeften ".
Möge ein volles Haus die Anstrengungen der Darstellerinnen
lohnen . Der Reinertrag dient zum Wohle der Jugend.

i. Eltville,  1 . Mai . Herr Dr . phil . Falt in  von hier
hat eine Oberlehrerstelle an der höheren Schule zu Fritzlar
übernommen.

g. Hattenheim,  1 . Mai . Eine interessante Weinver-
steigerung findet Donnerstag , den 14. Mai , nachmittags 2 Uhr,
hier statt . Wegen vollständiger Aufgabe des Weinhandels und
Widmung von Eigen -Weinbau versteigert Herr Carl W. Gosst,
Weingutsbesitzer in Hattenheim , sein wohl assortiertes Lager Mhein-
gauer , Rheinhessischer, Rheinpfälzer und Mosel-Faß - und Flaschen¬
weine. Zirka 50 Nrn . in tzalbstücken, 1908er, 1911er, 1912er und
1913er Weine gelangen zur Versteigerung , ebenso zirka 7000
Flaschen Weine der benannten Weiugebiete und derselben Jahr¬
gänge . Wir haben die Weine probiert und fanden das Urteil ratio¬
nellen Ausbaues und peinlicher Kcllerbehandlung aller Weine
vollauf bestätigt . Es sind durchweg Sacken mittlerer und besserer
Qualität : alles Konsumweine, wie sie der Handel zu gegenwärtiger
Zeit nötig hat . Die Taxen , 300—700 Mark per HalbsUck, sind
mäßig gehalten , ebenso die der Flaschenweine, 1—3 Mark per
Flasche. Der Besuch dieser Versteigerung dürfte für Kauflieb¬
haber äußerst lohnend sein.

Geisenheim,  30 . April . Der Ausschuß des „Rheingauer-
Weinbau -Vereine" hat in seiner Sitzung am 29. April 1914 zu
Mittelheim einstimmig den Beschluß gefaßt , Ur das Bestehen
des jetzigen Weingesetzeseinzutreten . Insbesondere erklärte sich der
Ausschuß gegen die beabsichtigte Erhöhung des Alkoholgehaltes.
Dieses könne nur dazu Uhren , kleinen unselbständigen Weinen
den Charakter und die Art besserer Gewächse zu geben und somit
die Konsumenten zu täuschen. Die Rheingau er Weine werden
meist naturrein verkauft und die bestehenden Gesetzesbestimmungen
reichen völlig aus , in geringen Jahren das Produkt Hinreichelch
zu verbessern und damit verkäuflich zu machen. (Näheres über
die Ausschußsitzung siehe in gestriger Nr . der „Rhein . Volksztg.")

a. M arienh au senb.  Aßmannshausen , 1. Mai . Heute be¬
stand der Schuhmacherlehrling Otto Neuland aus Frankfurt a. M.
vor der Kommission in Rüdesheim seine Gesellenprüfung mit der
Note „Gut " im Praktischen und Theoretischen.

Dachsenhausen,  1 '. Mai . Der erste hiesige Viehmarkt am
Dienstag war gut befahren . Angetrieben waren an Rindvieh
über 130 Stück, an Schweinen 256 Stück. Der Handel in Rind¬
vieh ging etwas langsam , in Schweinen wurden viele Verkäufe
abgeschlossen. Der Preis der Schweine war etwas gering . Es
galten 4—»wöchentliche Schweine 25—30 Mark.

u . Ob er lahnstein,  1 . Mai . Der Staatseisenbahnerverein
„Oberlahnstein " unternimmt seine diesjährigen Sommerausflüge
an: 24. Mai und 10. Juni . Als Ausflugsorte sind Balduinstein
an der Lahn sowie das herrlich gelegene Schloß Schaumburg
ausersehen.

Nied er lahnstein,  1 . Mai . Nach mehr als 42jähriger
Dienstzeit — wovon 25 Jahre in Niederlahnstein — tritt Herr
Lehrer und Organist Joseph Sch litt  am heutigen Tage in den
Ruhestand . Aus diesem Anlaß wurde ihm der Adler der Inhaber
des Königl. Hausordens von Hohenzolleru verliehen und durch
den Königl. Kreisschulinspektor «überreicht.

Die Besteuerung ausländischer Weine
Berlin,  1 . Mai . Der Bundesrat hat nunmehr dem An¬

träge von vier süddeutschen Bundesstaaten , Bayern , Württembergs
Baden und Elsaß -Lothringen , auf Zulässigkeit der Besteuerung aus¬
ländischer Weine durch die Bundesstaaten zugestimmt. Die Aende-
rung besteht darin , daß die Bestimmung im Artikel 5 des Zoll¬
vereinigungsvertrages vom Jahre 1867 zwischen dem süddeutschen
Bunde Bayern , Württemberg , Baden und Hessen über die Fort¬
dauer des Zoll - und Handelsvereius keine Anwendung ans die
Besteuerung von stillem Wein und Most ans Trauben und Obst
findet . Im Artikel 5 des Vertrages ist bestimmt, daß von allen
bei der Einfuhr mit mehr als 3 Mark vom Dutzend belegten
Erzeugnissen keine weitere Abgabe irgendwelcher Art , sei es Ur
Rechnung des Staates oder von Gemeinden , erhoben werden
darf , jedoch mit dem Vorbehalt derjenigen 'inneren Steuern , die
in einem Bundesstaat auf die cheitere Verarbeitung oder auf
anderweitigle Bereitungen auf solche Erzeugnisse allgemein ge¬
legt find. Durch diese Besttmnlung wurde ausländischer Wein
und ausländisches Bier der Besteuerung durch den Staat und
die Gemeinden entzogen.  Die Beschränkung des Vertrags
inbezug auf Bier wurde durch Reichsgesetz vom Jahre 1885 auf¬
gehoben. Nunmehr soll sie auch für Wein und Most beseitigt
werden . 'Es wird dadurch erreicht , daß die ausländischen Weine

genannt . Mit sieben Jahren trägt der Gedenktag die Bezeichnung
„aus Leinen", während er bei der zehnten Wiederholung „aus
Zinn " genannt wird . Sind 12  Jahre der Ehe vorüber , so kann
das Paar die seidene, nach 15 Jahren die kristallene, und nach
20 Jahren die „Porzellanhochzeit " feiern , womit aber keine An¬
spielung auf eine mögliche Zerbrechlichkeit des ewigen Bundes
in diesen Jahren gemeint ist. Bekannt ist uns die Feier des
25jährigen Hochzeitstages als silberne Hochzeit. Aber die Eng¬
länder führen diese Reihe noch weiter : Poetische Namen wie
„Perlenhochzeit " weisen ans die 30. Wiederkehr, „Rubinhochzeit"
auf die 40. Wiederkehr des Tages hin , an dem sich einst die jungen
Brautleute geehelicht haben . Den Schluß bilden die goldene Hoch¬
zeit (am 50. Jahrestag ) und die so überaus selten gefeierte
Diamanthochzeit , wenn die Gatten volle 60 Jahre gemeinsam
das heilige Joch der Ehe tragen . Die nächsten Gedenktage müssen
dann wohl hei dem Mangel an entsprechend „wertvollen " Be¬
zeichnungen Und besonders wegen der natürlichen Verhältnisse
im menschlichen «Leben „himmlische Hochzeiten" genannt werden.

* Das Marienkäferchen als Wohltäter der
Menschheit.  Das Marienkäferchen hat , wie schon sein deutscher
Kosename besagt, den für ein Insekt seltenen Vorzug erworben,
vom Menschen begünstigt und gehätschelt zu werden . Soviel Roh¬
heiten aus Nachlässigkeit oder Uebermut gegen harmlose Tiere
begangen werden , so wird kaum jemand gesehen haben, daß ein
erwachsener Mensch oder auch nur ein Kind ein Marienkäferchen!
absichtlich zertreten oder auf andere Weise getötet hätte . Wie
empfindlich die meisten Leute sonst gegen solche Krabbelwesen sind,
das Marienkäferchen hat eine Art von Freibrief , an dessen Aus¬
stellung und Bekräftigung sich auch das Volkslied und andere
Dichtungen beteiligt haben. Es ist, als ob gerade der deutsche
Sprachgebrauch sich gar nicht habe genug tun können, niedliche
Bezeichnungen für diese kleinen Käfer zu erdenken. Werden sie
doch nicht nur mit zärtlichem Nebenfinn Marienwürmchen titu¬
liert , sondern auch mit solchen ausgesuchten Namen wie Herrgotts-
Uhlein , Gottesschäfchen und Sonnenkälbchen, als ob dies kleine
Wesen unter einer ganz besonderen göttlichen Obhut 'stünde. Dafür
erweist es sich denn auch dankb̂ar und leistet dem Menschen ivichtige
Dienste, ' so daß es in manchen Ländern geradezu gezüchtet wird.
Tie Marienkäfer sind nämlich abgesagte Feinde der Schildläuse,
einer der nichtsnutzigsten Jnsektenfamilien , denen nur in wenigen
Vertretern überhaupt etwas Gutes nachzusageu ist. Zunächst ist

in denjenigen Staaten , in denen eine Weinsteuer von inländischem
Weine erhoben wird , keine Vorzugsstellung mehr genießen . Da
die beteiligten Kreise, die Weinguts 'besitzer in den süddeutschen
Bundesstaaten , auf eine möglichst schnelle Beseitigung dieser Vor¬
zugsstellung der ausländischen Weine Wert legen , ist geplant,
das Gesetz noch in diesem Sommer inkraft zu setzen. Der Reichs-,
tag wird sich daher noch in der jetzigen Tagung damit zu ve-
schäfttgen haben . — (Die im Januar im Rheingau  abgehal¬
tenen 3 Winzerversammlungen (Mittecheim , Eltville und Lorch)
hatten bekanntlich in ihren Resolutionen  eine Abände¬
rung  der Bestimmungen auch! nach dieser Seite hin gefordert,

Also, ein Erfolg !) M ' : ■ ! i I -i I I i I« iJuLi,

Kirchliches
Limburg  a . d. L., 1. Mai . Aus M e r v i l t 0 n,

Staat Arkansas , ist die telegraphische Nachricht einaetroffen,
daß Pater Haas  verschieden ist. Er war geboren zu
Meudt,  studierte bet den Vätern vom hl . Geist zu Marien¬
statt , und als dieselben ausgewiesen wurden , zu Montabaur,
wo er die Schlußprüfung glänzend bestand . Bei den Vätern
vom hl . Geiste in Frankreich oblag er den theologischen Stu¬
dien . Bei denselben war er eingetreten als Angehöriger . Bei
ihnen erhielt er die Priesterweihe . Zu Marienstätt am Arkan¬
sas wirkte er zuerst in der Seelsorge bet einer Kolonie von
deutschen Ansiedlern . Durch zu vielen Gebrauch seiner Stimme
verlor er dieselbe auf lange Zeit . An den Kurorten Ems,
Königstein , Wörishofen suchte er seine arg geschädigte Ge¬
sundheit wieder zu erlangen . Nach längerer Beurlaubung
wurde er nach den Vereinigten Staaten gesmickt. Zuerst wirkte
er an der Kirche zu Detroit mit noch 2 seiner religiösen Ge¬
nossen. Dann wurde er als Seelsorger zu den meist deutschen
Katholiken nach Mervilton am Arkansas geschickt, wo er bis
zu seinem Tode mit bestern Erfolge wirkte . Sein Bischof zu
Cittle Rock erkannte seinen Wert und machte ihn bald zum
Dekan und Geistl . Rat . Sein Scheiden ist ein großer Verlust
für seine Freunde und für die Kirche.

Aus Wiesbaden
Stadtverordnelenfitzung

vom 4. Mai . Anwesend 40 Mitglieder des Kollegiums . Vorsitz:.
Justizrat Alberti . Zuerst findet die Einführung und Verpflichtung
des neugewählten StadtrateS ', des Herrn Fabrikanten Karl'
Philip  p i,  statt . Der Herr Oberbürgermeister erinnert daran,'
daß Herr Philippi kein Neuling in der Stadtverwaltung sei,
denn vor Jahren habe er dem Stadtverordnetenkollegium als
tätiges Mitglied angehört . Er sei überzeugt , daß das neue
Magistratsniitglied die Erfahrungen , die es als Mitbesitzer eines
großen industriellen Unternehmens erworben , auch im Dienste
der Stadt vettvcrten werde ; er hieß PH. als Mitarbeiter will¬
kommen. — lieber die Eröffnung eines

7. Knaben Hortes
im Bezirke der Kastellstraßeuschule berichtet Stadtverordn . Gläser.
Die Herrichtung stellt sich als eine Notwendigkeit heraus ; die
bestehenden 6 Horte (3 Knaben- und 3 Mädchenhorte) sind über¬
füllt . An Unterstützungen werden jährlich bereits 6000 Mark
gewährt ; für den neuen Hort werden weitere 600 Mark bewilligt
—1 Zu gestimmt wird einem Vertrage mit der Gemeinde

Klop  p enh eim
betr . Lieferung von elektrischem Licht und Kraft . 'Die Stadt
Wiesbaden erwirbt das Eleftrizitätswerk Kloppenheim zum Preise
von 13500 Mark und hält dieses Werk bis zum 1. Oktober in
Betrieb . Von diesem Zeitpuntte ab erfolgt die Stromlieferung
ab Wiesbaden . Der Preis pro Kilowatt beträgt 50 Pfg . (Be¬
richterstatter : Gläser .) — Ueber die Festsetzung der Normal¬
einheitspreise für die durch das Kanalbanamt iü 1914 auszu¬
führenden

Hausanschlußkanäke,
desgleichen für die Reinigung der Sand - und Fettfänge , sowie
für die Bedienung der Oelpissoirs in Prtvatgrundstücken berichtet
Stadtverordneter Schwank. Aeuderungen treten im Tarif nicht
hervor . Dem Anträge des Bauausschusses gemäß werden die
Vorlagen in aller Form genehmigt . — 23 Stadtverordnete hatten
den Antrag gestellt : „Die Stadtverordnetenversammlung wolle
unter Bezugnahme auf § 32 der Städteordnung beschließen, daß
die unbesoldeten Stadtratsstellen um eine Stelle vermehrt werden ."
Zur Beratung hierüber kam es nicht. Der Anttag wird zu¬
rückgezogen. Stadtverordu . Sieberl  begründete die Zurück¬
ziehung damit : daß man die Schaffung von zwei neuen  Stadt¬
ratsstellen in Erwägung ziehen wolle. Stadtverordn . Demmer
ist damit nicht einverstanden und geißelt den

Kuhhandel,
den man jetzt betreibe . Die Behandlung dieser Frage zeige, daß
man dem Zentrum Versprechungen gemacht habe, die mau jetzt
einlöseu wolle. Seinerzeit habe Stadtverordu . Fresenius behauptet;
„Die Sozialdemokratie habe die Politik auf das Rathaus ge¬
bracht." Wer Politik treibe , das sehe mau jetzt hier . Er be¬
dauere  die Freisinnigen , die auch nichts lernten und hier
zerrieben würden . Er protestiere gegen die einseitige Behandlung
der Frage , wie man die Stadtratsstellen vergebe. Nicht Leute
nach der Befähigung wähle man , sondern nach der Partei¬
angehörigkeit ! — Stadtverordn , v. Eckst Um einer Legendcn-
bildung vorzubeugen ivolle er mitteilen , daß man über die Per¬
sonenfrage bisher keinerlei Verhandlungen geführt habe. Man

dieser Wert der Marienkäferchen in den Gegenden erkannt worden,
wo große Orangengärten bestehen, die unter Schildkäusen be¬
sonders zu leiden haben , also in den europäischen und afrikanischeir
Mittelmeer gebieten. In neuerer Zeit hat sich Kalifornien zu einem
der großen Lieferanten von Obst und Südfrüchter ! für den Welt¬
markt aufgeschwungen und auch die Nachteile und Gefahren dieser
Kultur zu kosten bekommen. Tie Acnerikaner aber find praktische
Leute und haben die Bundesgenossen, die sich ihnen zur Be¬
kämpfung von Pflanzenftaukheiten im Tierreich darbieten , mit
viel größerer Tatkraft benutzt, als die Bewohner der Alten Welt.
Auch in Kalifornien findet sich ein Verwandter unseres Marien-
käferchens, der dieselbe Tugend besitzt, mit den Schildläusen auf
Kriegsfuß zu stehen. Sobald die kalifornischen Obstzüchter diesen
Vorteil erspäht hatten , leiteten sie eine gründliche Untersuchung
darüber ein, , wie sie den größten Nutzen daraus zu ziehen ver¬
möchten. Es wurde bald sestgestellt, daß sich die Marienkäferchen
während der schlechten Jahreszeit in den höheren Gegenden zu¬
sammenflüchten und dort unter einer dichten Schicht von abgc-
fallenen Nadeln , Moos und toten Blättern den Winter über¬
dauern . Tie Obstzüchter senden lum in dieser Jahreszeit eigene
Boten aus , um die Marieukäferchen in ihrem Versteck aufzusucheu
und in möglichst großer Zahl in die Ebenen herabzybringen ..
Man läßt sie dann Unstlich überwintern und züchtet sie, damit
sie in der geeigneten Jahreszeit zur Verfügung stehen und in
Massen in die Obstgärten , insbesondere auf die Bestände von
Orangen und Melonen , losgelassen werden können. Ein Institut
für Jnsektenforschung in Sacramento hat sich der Aufgabe, die
Küfer an die Gartenbesitzer abzngeben, mit solchem Erfolg ge¬
widmet , daß cs die lleinen Insekten wahrscheinlich bald tonneü-
weise bereithalten wird . Tie Käfer werden alljährlich Anfang
November im Gebirge eingesammelt , wenn sie eben erst ihre Winter¬
quartiere bezogen haben . Mau findet sie dann leicht am Fuß
der Bäume und in der Nachbarschaft bestimmter anderer Pflanzen,
die sie durch einen besonderen Geruch auzieheu. Dann werden sie
in Säcken eingesammelt und so mit der nötigen Vorsicht zu Tal
gebracht. Ein einziger Mann kann bei nötiger Uebung und Er¬
fahrung 25 bis 50 Kilogramm Marienkäferchen täglich auflesen,
eine beträchtliche Menge , da erst 50 Insekten ein einziges Gramm
darstellen . Für den Transport werden sie in gewöhnliche Mehl¬
säcke gesperrt und mit Maultieren befördert , die in ganzen Kara¬
wanen wöchentlich einmal bis zum nächsten Bahnhof w'andern.
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Hab« sich hier nur geeinigt über die Zweckmäßigkeit der Zurück¬
ziehung deS gestellten Antrages , r— Heber eine Anfrage de?
Stadtverordn . Hartmann: „Welche Stellung nimmt der Magi¬
strat gegenüber der Vermehrung der Stadtratsstellen ein ?" schweigt
man sich vom Magistratstische aus vollständig aus . — Der An¬
trag Sichert wird angenommen . — Einem Geländeaustausch
zwischen der Stadt Wiesbaden und Herrn Reichwein stimmt man
zu ; Herr Reichwein erhält 2000 Mark per Rute . =» Im Sep¬
tember findet hier eine i . I •

photographische Ausstellung
statt . Die Stadt bewilligt hierfür einen Ehrenpreis in Höhe
von 200 Mark und stellt das Paulinenschlößchen zur Verfügung.

Misskonsausstellung in Wiesbaden
In den Tagen vom 21.—24 . Mai einschließlich findet in dem Fest¬

saale oes katholischen Gesellenhauses /Dotzh-eimer Straße 24) die dies¬
jährige Missionsausstellung des Missions -Vereins der katholischenFrauen
und Jungfrauen Deutschlands statt ; mit dieser Ausstellung ist zugleich
die Generalversammlung der Missionsvereinigung verbunden. Wir freuen
uns und rechnen es uns zur hohen Ehre an , daß die Weltkurstadt Wies¬
baden zu dieser Ausstellung auserlesen ist, und geben uns der Hoffnung
hin , daß der Missionsgedanke auch in unserer Stadt und in unserem
Bistum große Begeisterung Hervorrufen wird . Näheres wird 'noch zu rechter
Zeit bekannt gegeben.

Aus der Schule
Heute vormittag wurde Professor S chl i t t als Direktor des Ober-

lhzeums nebst StudieKanstalt und Lyzeum I feierlich durch Provinzial¬
schulrat Unruh  aus Kassel in sein Amt eingeführt . Der Einführung
wohnte nebst dem Lehrkörper und den Schülerinnen das Kuratorium der
Anstalt bei.

Rektor - und Mittelschullehrerprüsung
Zur Abhaltung der Rektorenprüfung in Kassel ist auf den 26. Nov.

1814 , zur 'Abhaltung der Mittelschullehrerprüfung aus den 20. Nov.
1814 Termin angesetzt. Meldungen sind °bfs zum st. Sept - an das Kgl.
Provinzialschulkollegium in Kassel einzureichen.

Schulpersonalten
Die Vertretung für den bisherigen Kreisschulinspektor T e G u d e in

Höchst führt vorerst die Kgl. Regierung , Abt . für Kirchen- und Schul¬
wesen, in Wiesbaden . — Dem Lehrer Franz G r o o s in Frankfurt wurde
anläßlich seiner Versetzung in den Ruhestand der Kronenorden 4. Klasse
verliehen. Den gleichen Orden erhielt Rektor Phil . Zimmer mann  in
Frankfurt . — Endgiltig angestellt  wurden die katholischen Lehre¬
rinnen Jda Weidenbusch  in Frankfurt und Helene Geis  in Diet-
kirchen . — Versetzt  sind die katholischen Lehrer Karl Stephan  von
Stockum nach Biebrich a. Rh ., Max D i sp e r von Schloßbvrn nach
Biebrich a . Rh . und Fritz Millinger  von Oberelbert nach Nied. —
Pensionieren  lassen sich der kathol. Ltzhrer Friedrich Löw in
Mittelheim am 1. Nov . 1814 und der kathol. Hauptfehler Jos . Lands¬
rat  h in Niederhadamar am 1. April 1815.

Freie Schulstellen
Nach Stockum (Kr . Oberwesterwald), Schloßborn (Kr . Ober¬

taunus ), Oberelbert (Kr . Unterwesferwald), Mittelheim (Kr.
Rheingau ), Niederhadamar (Kr . Limburg ). (Hauptlehrer ) und
Oestrich (Kr . Rheingau ) (Rektor) werden katholische Lehrer und nach
Hausen (Kr . „Limburg ) und Niederelbert (Kr . Unterwesterwald)
katholische Lehrerinnen gesucht. Bei den drei erstgenannten Stellen ist der
Meldetermin der 1. Juli , der Besetzungstermin der 1. Oktober 1914,
bei Mittelheim und Niederhadamar ist der Meldetermin der 1. Juli , der
Besetzungstermin der 1. Nov . 1814 bezw. 1. April 1915 , für Oestrich,
Hausen und Niederelbert ist der Meldetermin der 1, Juni , der Besetzungs-
teermin der 1. Juli 1914.

Schulfparkafsen
, Seitdem die Nassauische Sparkasse die Errichtung von Schulspar¬

kassen unterstützt, ist oeren Zahl in unserem Bezirk außerordentlich ge¬
stiegen. Zurzeit sind an die NassauischeSparkasse 100 Schulsparkassen an¬
geschlossen. In den betreffenden Schulen befinden sich 13 561 Schulkinder.
Bon diesen beteiligen sich am Sparen 9257 Kinder . Der Einlagen¬
bestand beträgt 128300 M . Das erfreuliche Resultat ist der aufopfernden
Tätigkeit der beteiligten Lehrer zu danken.

Dom Postscheckgesetz
> Die seit dem Jahre 1903 bestehende Postscheckordnung wird am

1. Juli 1914 durch das Postscheckgesetz abgelöst werden. In 12 Para¬
graphen faßt da? neue Gesetz alle notwendigen Bestimmungen zusammen:
Zum Postscheckverkehr sind nach! 8 1 zugelassen die natürlichen und ju¬
ristischen Personen , die Handelsgesellschaften, Bereinigungen und Anstalten,
sowie die öffentlichen Behörden . Die Stammeinlage ist auf 50 M . herab¬
gesetzt worden . Von Wichtigkeit sind auch die Gebühren , die im. 8 5 tzumteil
abweichend von den bestehenden Sätzen wie folgt festgesetzt werden:
1. für Einzahlungen mittels Zahlkarte a) bei Beträgen bis 25 M . 5 Pfg .,
b) bei Beträgen von mehr als 25 M'. 10 Pfg . 2. für jedeAuszahlung
eine feste Gebühr von 6 Pfg . und außerdem eine Steigerungsgebühr von
einem Zehntel vom Tausend deS auszuzahlenden Betrages , 3 . für jede
Ueberweisung von einem Postscheckkonto auf ein anderes 3 Pfg . Die Ge¬
bühren zu 1 sind vom Zahlungsempfänger , die Gebühren zu 2 und 3 vom
Auftraggeber zu entrichten.

Dsmmln 'sche Sammlung
. ' 1 5We bekannte ehemals Temmin 'sche Sammlung kunstgewerblicher

Gegenstände ist von Samstag , 2. Mai ab, wie stet? während der
Sommermonate , Mittwochs und Samstags , nachmittags von 3—5 Uhr
dem Publikum bei freiem Eintritt zugänglich. Die Sammlung befindet
sich im städtischen Leihhaus , Neugasse,  2 Stiegen hoch, Eingang von
der Schulgasse aus . Es sei schon an dieser Stelle darauf aufmerksam ge¬
macht, daß die Sammlung von Oktober ab, wegen des bevorstehenden
Umzugs, bis zur Neuaufstellung dem Publikum nicht mehr zugänglich ist.

8°/olge Bosnisch-Hereegovinlsche Landesanleihen
Aufgrund des im Anzeigenteil der vorliegenden Nummer ab¬

gedruckten Prospektes sind 30 Millionen Kr . bosnisch -herzego-
vinische Landeseisenbächnanleihe und 30 Millionen Kr . bosnisch-
herzegovinische LanbesinvestittonSanleihe tzum Handel an der
Berliner Börse zu gelassen  worden . Auf den Gesamt¬
betrag von 60 Millionen Kr . findet am Freitag , 8 . Mai , bei den
nachstehenden deutschen Banken die öffentliche Zeichnung zum
Kurse von 99 3/4 Proz . statt : bet den sämtlichen Niederlassungen,
der Dresdner Bank , der Ban ? für Handel und In¬
dustrie  und der Commerz - und Diskonto -Bank , ferner bei der
Deutschen Effekten - und Wechsel-Bank in Frankfurt a . M ., bei der
Vereinsbank in Hamburg und bei deren Übrigen Niederlassungen,
sowie bei dem Bankhause M . M . Marburg n . Co. in Hamburg.
Gleichzeitig findet die Zeichnung in Holland bei dem Bankhause
Hope u . Co. in Amsterdam , in der Schwsiz bei den sämtlichen
Niederlassungen des Schweizerischen Bankvereins und in Bosnien
und der Herzegovina bei dem Bosnis ch-Herzeg opinis ch en Post¬
sparkassenamt in Serajevo zu den dort bekanntgemachten Be¬
dingungen statt . Die Anleihebedingungen sind für beide Anleihen
genau die gleichen . Die Verzinsung erfolgt mit 5 Proz . jährlich
jeweils am 1. April und 1 . Oktober . Der erste Zinsschein ist am
1. Oktober 1914 fällig . Die Tilgung erfolgt durch jährliche Aus¬
losungen zum Nennwert « vom 1. Juli 1919 ab innerhalb 55
Jahren . Verstärkte Tilgung oder  Gesamtkündigung ist vou
1929 ab 'zulässig . Die beiden Anleihen sind in Kronen , Mark,
Pfund -Sterling , Francs und holl . Gulden ausgefertigt und zwar
in  Stücken von 408, 2040, 4080 und 8160 Mark.

Der Erlös der Eisenbahnanleihe , die in einer Gesamthöhe
Von 270 Millionen Kr . bewilligt ist , wovon die vorliegenden 30
Millionen Kr . die erste Rate ausmachen , dient vollständig , und
der Erlös der vorliegenden Rate der Jnvestitionsanleihe , die bis¬
her im Ausmaße bis zu rund 46 Millionen Kr . vorgesehen ist,
dient neben anderen Investitionen zum größten Teil zum Bau
und Ausbau von 'Eisenbahnlinien in Bosnien und der Herzegovina,
die sowohl wirtschaftlich wie auch im allgemeinen Staatsinteresse
wichtig sind , weshalb - Oesterreich und Ungarn für den Dienst der
Eisenbahnanleihe einen erheblichen jährlichen Beitrag leisten . Für
die Sicherheit der beiden Anleihen haften die Länder Bosnien
und Herzegovina , die ein staatsrechtlich ungeteiltes Ganzes bilden
und der gemeinschaftlichen Staatshoheit Oesterreichs und Ungarns
unterliegen , mit ihrem gesamten .Landesvermögen und allen Ein¬
künften . Die finanzielle und wirtschaftliche Verwaltung Bosniens
und der Herzegovina untersteht dem k. und k. gemeinsamen Finanz-
Mnisterti 'm in Angelegenheiten Bosniens und der Herzegovina.

Amerikanischer Besuch
Heute vormittag trafen auf dem Haupthahnhöf die amerikanischen

Hoteliers nebst ihren Damen ein . In bereitgehaltenen Wagen , an der Spitze
ein Viererzug , mit deutschen und amerikanischen Farben geschmückt, fuhren
die Gäste zum Kurhaus , wo sie vom Bürgermeister Travers  begrüßt
wurden . Dann besichtigten die Amerikaner die Stadt.

Rheinschissahrt
Die Biebrich—Mainzer Dampfschiffahrt Aug. Waldmann  er¬

öffnet am Sonntag , 3 . Mai , ihren Sommerdienst . Die Dampfer fahren
zu jeder vollen Stunde , bei ganz schönem Wetter nachmittags evtl ', auch
halbstündlich. Wir empfehlen die günstige und schöne Fahrgelegenheit,
wie wir auch darauf aufmerksam machen, daß die Dampfer nicht nur in
Mainz am Kaisertor —Hauptbahnhof verkehren, sondern auch bis zur .Stadt¬
halle bezw. bis zu deren prächtiger neuerbauter Terrasse -fahren . Rück¬
fahrkarten gelten nunmehr das ganze Jahr.

Neuer Schwindel
Vor einigen Tagen erschien auf dem Kontor einer hiesigen Druckerei

ein gutgekleideter junger Mann , um Druck-Muster von Briefbogen und
Kuverts für seinen Prinzipal in Idstein zu erbitten . Am Samstagmorgen
wurden auf dem Hauptbahnhof in Frankfurt z>vei Reisende verhaftet , in
deren Besitz sich die Drucksachen-Muster befanden. Tie Briefbogen sollten
zur Herstellung von Zeugnissen für reisende Handwerksburschen ver¬
wendet werden. Anscheinend hat der findige Kaufmann aus der An¬
fertigung solcher „Flebben"- ein Geschäft gemacht.

Strafkammer
Durch die Tageszeitungen hatte der Küfer Joseph Voll  die Ver¬

urteilung der Händler Planitzer und Urnstein aus Mainz wegen Hehlerei
zu 2Vs bezw. 4 Jahren Zuchthaus erfahren . Dies wollte er sich zunutze
machen. Er besuchte die Angehörigen der beiden Verurteilten in Mainz,
stellte sich als Gefangenenaufseher Klein aus Frankfurt vor und gab an,
er könne Planitzer und Urnstein von ihrer 'Gefangenschaft befreien
und ihnen zur Flucht verhelfen, falls man ihm mehrere hundert Mark
und Kleidungsstückezur Verfügung stelle. Er sei am Gefängnis in Frank¬
furt , wo die beiden interniert , tätig und habe speziell auch deren Beauf¬
sichtigung unter sich. Seine Bemühungen zeitigten nicht nur ein negatives
Resultat , sondern er wurde obendrein noch angezeigt und erhielt wegen
des Falles Planitzer in Mainz 2 Wochen, wegen des Falles Urnstein in
Wiesbaden eine weitere Woche Gefängnis.

Vermischte städtische Nachrichten
Der seit Jahren in Biebrich  amtierende Gerichtsvollzieher

Wollenhaupt  ist mit dem 1. Mai in den Ruhestand getreten . Als
Nachfolger ist der Gerichtsvollzieher B aur in Wiesbaden , Körnerstraße 3
wohnhaft , ernannt worden. _ '

Gestern war Submissionstermin für die Verpachtung des Restau¬
rants B e a u s i t e. Im ganzen waren sechs Anerbietungen eingegangen.

Um die Pacht des Jagdschlosses Platte  haben sich verschiedene Per¬
sonen beworben. Ein Entscheid ist noch nicht getroffen.

Gestern ist dahier der Akziseaufseher Karl Steinmetz  im Alter
von 46 Jahren gestorben.

Der auf gestern angesetzte Termin zur Versteigerung  eines
Bauplatzes aus dem Gelände der ehemaligen Artilleriekaserne , an der
Ecke der Rheinstraße und Kirchgasse, ist vom Magistrat wieder aufgehoben
worden.

Die Volkslesehalle  Hellmundstraße 451 , ist im Monat
April von 3204 Lesern und 455 Leserinnen besucht worden. Wir weisen
nochmals darauf hin , daß der Besuch vollständig frei ist.

Am Mittwoch wurde eine große Nachtübung  um das Fort
Biehler bei Erbenheim vorgenommen. Scheinwerfer und viel« hundert
von Leuchtkugeln erhellten das Angriffsgelände , um welches ein „heißer
Kamps" tobte, j ; . i ;

1 ‘--•L ' *
Kirchliches

Die Maiandachten in der Maria Hilfkirche werden nach einem im
vorigen Jahre herausgegebenen, bereits dieses Jahr in zweiter AuflaMi
erschienenen Büchlein „Maigarten " gehalten . Das Büchlein enthält Be¬
trachtungen über das Leben der Muttergottes für den Maimonat von
Pater Thill S . I . Preis 40 Pfg.

* Nr . 18 der Anstellungsnachrichten für versorgungsbcrechtigte Mili¬
tärpersonen liegt in der Geschästsstelle dieser Zeitung offen. In der
Provinz Hessen-Nassau werden gesucht nach Hanau (Polizeidirektion ) :
6 Schutzleute.

*
* Zur Kontrolle der Steuerzettel.  Znsammengestellte

Taschen - Steuer - Tarife  für Reichs-, Besitz- und Wehrsteuer,
preußische Staats -Einkommen-, Ergänzungs -, Gewerbe-, ^ Betriebs -,
Grund -, Gebäude- und Warenhaussteuer . Erschienen im Selbstverlag
R . Ritters Zentrale für Steuer - und Bücher-Revision, Frankfurt a. M .,
Steinweg 3 . Zur Kontrolle der Richtigkeit der zu zahlenden Steuern sind
die Taschen-Tarife zu empfehlen. Preis per Stück 20 Pfg ., 10 Stück
und mehr L 15 Pfg . (Porto 5 Mg .).

Theater , Kunst, Wissenschaft
Kurtheater

Mit dem 1. Mai hyt im Kurtheater wiederum die
Operettensaison begonnen . Es war ein guter Griff , „Die
Kinokönigin " als erstes Stück heransznbringen . Genannte
Operette vermag ja mit einer Reihe anderer Erzeugnisse der
letzten Jahre nicht zu konkurrieren , aber sie enthält doch manche
hübsche Stellen , und man gewinnt sie lieb durch die Musik , die
Gilbert zu dem Text der Okonkowskt und Freund geschrieben
hat . Das Stück ist bereits früher besprochen , so daß wir uns heute
nur mit der Darstellung zu befassen haben , die in allen ihren
Teilen mustergültig war . Regisseur Aman,  der als Billy
Halton sowohl durch Spiel wie Gesang brillierte und beson¬
ders mit d m Lied „In der Nacht " lebhaften Beifall erzielte,
hatte die Aufführung mußergültig vorbereitet , so daß alles
vorzüglich klappte . Das Gleiche gilt von der musikalischen Lei¬
tung des Kapellmeisters Herrmann.  Bon den Darstellern
ist besonders P u s ch a che r als Clutterbuck zu nennen . Mit
viel Humor und auch gesanglich ausreichend , stattete er seine
Rolle ans . Frl . Ruf als Frau Clutterbuck ist eine routi¬
nierte Schauspielerin , aber zum Singen reicht ihre Stimme
bei weitem nicht aus ; sie blieb vollkommen unverständlich.
Sehr hübsch und adrett mimte Frl . Petri  als Anni Clntter-
buck. Eggers - Dechen und Steinmeyer,  sowie Frl.
B a r r 6 fügten sich vorteilhaft in den Rahmen des Ganzen
ein . Verschiedene Gesangsnummern mußten wiederholt wer¬
den . Das Haus war nahezu ausverkauft , so daß es also an
günstigen Auspizien zu Beginn der Opcrettensaison nicht
fehlte . Dr . G.

Kunstnotizen
* König !. Theater. (Spielplan vom 3.—12. Mai .) Sonntag,

Ab. C : „Parsifal " . Ans. 5 Uhr. Montag , Ab. D : „Ter einsame Weg" .
Dienstag , Ab. A : „ Tiie Fledermaus " . Mittwoch , bei aufgeh. Ab. :
„Mignon " . Donnerstag , Ab. B : „ Der Schwur der Treue " . Freitag,
Ab. C : „Don Juan " . Samstag , Ab. D : „Polenblut " . Sonntag , bei
aufgeh. Ab. : „Parsifal " . Ans. 5 Uhr. Montag , Ab. A : „Pygmalion " .
Dienstag , bei aufgeh. Ab. : „Parsifal " . Ans. 6 Uhr.

* Kurhaus Wiesbaden . (Wochen -Programm .) Montag , 4.
Mai , bei geeigneter Witterung und genügender Beteiligung : Zeppelin-
Gesellschafts-Fahrt der Kurverwaltung . 4 und 8 Uhr : Abonne¬
ments - Konzert  des Kurorchesters. Dienstag , 5 . Mai , 4 und 8 Uhr:
Abonnements -Konzert des Kurvrcheslxrs. 8 Uhr im kleinen Saale : Lustiger
Abend in Wort und Ton . Professor Hans Fredy . Mittwoch, 6. Mai,
4 Uhr : Abonnements -Konzert des Knrorchesters. Voraussichtlich Zeppelin-
Gesellschaftsfahrt wie am Montag . 8 Uhr : Anläßlich des Geburtstages
des Kronprinzen des deutschen Reiches: Fest-Konzert des Kurorchesters.
Leitung : H. Jrmer . Beleuchtung des Knrgartens . — Leuchtfontäne. —
Scheinwerfer . Abends 9 Uhr im kleinen Saale : Reunion . Donnerstag , 7.
Mai , 12 Uhr : Militär -Promenade -Konzert an der Wilhelmstraße . 4
und 8 Uhr : AbonnemeNts-Konzert des Kurorchesters. Rheinfahrt der
Kurverwaltung . Freitag , 8. Mai . Voraussichtlich Zeppelin -Gesellschafts-
Fahrt wie am Montag . 4 und 8 Uhr : Abonnements -Konzert des Kur¬
orchesters. Samstag , 9 . Mai ; Beginn des 13. internationalen Lawn-

Tennis -Turniers auf den Sportplätzen der Kurverwaltung „Blumen-
wiese" . 4 Uhr : Abonnements -Konzert des Knrorchesters. Ab 8 Uhr:
Gartenfest . 8 Uhr : Konzert. 9 .30 Uhr : Militär -Konzert. Etwa 9 Uhr:
Großes Feuerwerk. Danach 9 .45 Uhr : Lichtbilder-Vorführungen aus
dem Weiher . Sonntag , 10. Mai , 4 Uhr im Abonnement : Militär-
Konzert . 8 Uhr im grpßen Saale ; Extra -Konzert . Leitung : H. Jrmer.
Solist : Signor Mattia Battistini (Barüon ). Orchester: Kuvorchester.
An Wochentagen 11, an Sonn - und Feiertagen 11.30 Uhr : Konzert in
der Kochbrunncn-Anlage . Täglich, nur bei geeigneter Mtternng , 3 Uhl
ab Kurhaus : Wagen-Ausflüge (Mail -coach) in die Umgebung Wiesbadens,
Fahrpreis : 5 M . für die Person und Fahrt (numerierte Plätze).
Täglich Auto-Omnibus -Rundfahrten ab Kurhaus.

* Residenz - Theater. (Spielplan vom 3.—10. Mai .) Sonn¬
tag : „Kean" . Montag , nachm. : „ The Merchant of Benice" . Abends:
„Kammermusik" . Dienstag : „Der blinde Passagier " . Mittwoch : „Die
heitere Residenz" . Donnerstag : „Kean" . Freitag : „ Lutti " . .Samstag !'
und Sonntag : „Als ich noch im Flügelkleide . .

* Kurtheater Wiesbaden. (Spielplan vom 2.- 9 . Mai .)
Samstag : „Die Kinokönigin" . Sonntag : „ Tie Tangoprinzessin " . Mon¬
tag und Dienstag : „Die Tangoprinzessin " . Mittwoch : „Die Kino¬
königin" . Donnerstag und Freitag : „Die Tangoprinzessin " . Samstag:
„Die ideale Gattin " . ! 1

* Thalia - Theater.  Bon Samstag , 2. Mai ab, bringt das
„Thalia -Theater " ein Kriegsschauspiel „Das ist der Krieg"  in drei
Akten. Alle modernen Hilfsmittel der Militärtechnik sind hier im Kampfe
zu sehen. Die Aktuelle Wochenschau , Koepkes Irrtum,
Humoreske : die zweiaktige Komödie „Die drei Schatten"  und die
Naturaufnahme von Montigny auf dem St . Bernhard  er¬
scheinen außerdem noch auf dem Spielplan . t

^Dresden er Kun st aus st ellungimFestsaatdesRat-
hauses.  Wir machen nochmals darauf aufmerksam, daß die Ausstellung
morgen Sonntagnachmittag 1 Uhr geschlossen wird . Der Eintrittspreis ist
auch für diesen letzten Sonntag auf 50 Pfg . herabgesetzt worden.

Aus dsm Geschaftsleben
■* Hotel - Pension Bellev ue in Seelisb erg (Schwatz)

erfreut sich eines vorzüglichen, wohlbegründeten Rufes . Das Haus ist
durch einen modernen Neubau mit großer Halle erweitert . Daneben ba-
findet sich die große Aussichtsterrasse mit wundervoller Fernsicht und
schattigen Anlagen . Ein verwandtes Haus ist „Hotel Müller &
Hoheneck in Engelber  g", ebenfalls vergrößert , neu ausgestattet und
vortrefflich geführt . Engelberg liegt 1019 Meter über dem Meer in dem
bekannten herrlichen Hochtal der Zentralschweiz, 2i/e Stunden von Luzern
Beide Hotels sind vorzugsweise von deutschen Gästen  besucht.

Letzte Nachrichten
FliegerunglüÄ bei Halberstadt

Halberstadt,  1 . Mai . Die beiden Fliegeroffiziere , Leut¬
nant Niemeier vom sächs. Infanterieregiment Nr . 178 als Führer
und Oberleutnant Mayer vom Luftschifferbataillon Nr . 1 als
Begleiter , die Heute morgen in Döberitz auf einem Doppeldecker
der Luftverkehrsgesellschaft aufgestiegen waren , sind heute mittag
in 20 Meter Höh« Über dem Flugplatz « Halberstadt von einer
Bö erfaßt worden . Der Apparat wurde zu Boden geschleudert
und vollständig «zertrümmert . Oberleutnant Mayer würde sofort
getötet , Leutnant Niemeier schwer verletzt.

Münster,  1 . Mai . Ueber einen großen Waldbrand wird
berichtet , daß das Feuer sich bei dem herrschenden Wind immer
weiter ausbreitet . Militär sei aus Wesel zur Hilfeleistung herbet
gerufen . Schon auf 600 Meter sei die Hitze unerträglich.

Mailand,  1 . Mai . Gestern nachmittag wurden nach
„Lokalanzeiger " in Genua -Kassenboten , die von einer Bankfilta^
150 000 Lire nach dem Zentralsitz trugen , von zwei Unbekannt^
überfallen , niedergeworfen und des Geldbeutels beraubt - Ginck
der Boten gab drei Revolverfchüsse auf die Fliehenden ab , oh^
zu treffen . Einer der Räuber wurde dann eingeholt und
hastet , der andere , der das Geld an sich genommen , ist entkomm^

Amtliche WassersLands-Nachrrchterr
vom Samstag , 2.. Mai , vormittags 11 Uhr

Rhein
gestern heute

Main
gestern

Waldshnt. — — Würzburg. —
Kehl. — — Lohr. —

Maxau. — — Aschaffenburg. . . . —
Mannheim . . . . — — Groß-Steinheim . , . 1.45
Worms. Mt 1. 12 Offenbach . —
Mainz.
Bingen.

1.46
2.19

1.44
2.17

Kostheim.
Neckar

1.16

Canb . — — Wimpfen. —
Wasser

1.4b

uoe

Wiesbaden, Neugasse 20, nächst der Marktstrasse

WWTHERMO.
METER

C.
Wetter 1« üachrichten

vom 2 . Mai mittags 12 Uhr

\|eränder(/c/,

Wettervoraussage der Meteorologischen Abteilung des
Physikalischen Voreins, Dienststolle Frankfurt ». M. für

morgen i
Aufklärend, heiter, schwache Winde.

Höchster Thcrznometer -Stand gestern Nachmittag 2 Ohr 20 Grad C.
Niedrigster Thermometer -Stand heute Morgen 4 Uhr 5 Grad C.

Am 1. Mai verschied unser Mitglied, Herr Kamerad

Akziseaufseher JlCtrf
Die Beerdigung findet am Montag , den 4. Mar , nachmittag

4' /z Uhr von der Leichenhalle des Südsiiedhofesaris statt. Zusammen
kunit 4'/« Uhr am Südftiedhof. Der Vorstand.

K.Eichhorn  2tÄS
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Mmfimd Das Haupferfördernls für ein GenüTsmiHcl Ist ausser ve'rbürgi^
Reinheit und peinlich sauberer Herstellung in erster Linie Bekömm-
lidikeit . Beim Kornfranck, dem volkstümlichen Kaffeegetränk , ist
der Nachweis leicht erbracht : Das appetitliche Aussehen der un¬
gemahlenen Körner beweist ,dass dieser Kaffeeersatz absolut rein und
unverfälscht ist. Die Herstellung geschieht nach einem eigenartigen,
neuzeitlichen Mälzungs- und Röstungsverfahren , die Verpackung mit
den modernsten Maschinen — keine Menschenhand kommt von
der Brote bis zur Küche mit dem Inh alt, des Pakeiesjn Berührung.

WKr .300000001 5 °|o Bosnisch - Hercegawinässiis Landes » Eisenbahn-
„ M. 255000001 anieihe wen 1914.

W Kr. 30000000 | 5 °|0 Bosnisch - üercegewinisciie Landes « Knvesfitions-
,» M. 25500000 j anSeiüie wen (914.

, Tilgung zum. Nennwert durch. Auslosung vom 1. Juli 1919 ab innerhalb 55 Jahren, verstärkte Tilgung und
^samtktindigung vom 1, April 1925 an zulässig , liegen bis zum 8. Mai 1914 zum Kurse von

09%%
01 Uns zur öffentlichen Zeichnung auf.

Anmeldungen nehmen gebührenfrei entgegen
in Wiesbadens

Dresdner Bank , Geschäftsstelle Wiesbaden.
Bank für Handel und Industrie , Niederlassung Wiesbaden, vorm. Martin Wiener,

En Biebrich :

Bank für Handel und Industrie , Depositenkasse Biebrich.

3ur Spargelzeit
i^ sehle gesalzene Ochsenzungen, rohen und gekochten
sinken , Lachsschinken im Ganzen, sowie im Ausschnitt.

Auf Wunsch wurm mit der Brühe ins Haus geschickt.

Arkaden AMy WAMS
Staunend billige

Wiesbaden
Morktzstratze 17.

Zchuhwaren
eingetroffen.

Großer
GelegechMMf!

Damenstiefel (Lackk.) 36/42 . 3 .95
Herren Hackeustiefel (eleg. Form, Lackk.) . . 5.90
B- x-Herrenstiefel (breit, eleg.) . 7 .50
Arbeitsschnhe (mit Nägeln) . 5.90
Kinderstiefel (stark) 25/26  27/30

2.50 3.50
Schaftstiefel (stark) . 8 .90

Bei Einkauf von Mk. 4.50 an ein Paar Hausschuhe gratis.

s Leo ZW . tn
Lchusterftratze 10 Am Fischtor

Kraft’s Milchkur- Anstalt
Dotzheimerstr . 107 Telefon 659
UnterAufsioht de« Vereins der Aerzto Wiesbadens, des Instituts für
Chemie und Hygiene ron Professor Dr. Meineoke und Genossen und

des Königlichen Kreis - und Departements-Tierarztes.

Die Anstalt empfiehlt:
Kinder - und Kurmilch , roh und sterilisiert.
Kindermiich , den verschiedenen Altersstufen ent¬

sprechend zubereitet und trinkfertig (Professor
Heubner ’sche Mischung).
Dr. Axelrod’s Yoghurt und Kur-Sahne.

Trookonfüttorung. Versand nach Auswärts. Sohwelierkühe.

r
Ich bin bei dem Amts-u. Landgericht Wiesbaden als

Rechtsanwalt
zugelassen und habe mein Büro mit dem des Herrn

Rechtsanwalt B ^ass
vereinigt.

Dr. jur. Dillmann , Rechtsanwalt
Büro : Adelheidstrasse 15.

Telephon No. 338.
II1

"\

Bei der hiesigen Verwaltung ist die Stelle eines

WM »ml Kmkeicksichrs
zum1. Juli 1914 zu besetzen.

Das Ansangsgehaltbeträgt 1200 Mk., steigend bis 1800 Mk..
außerdem wird für Fahrgeld innerhalb des Kassenbezirkes eine Ent.

Schädigung von 100 Mark pro Jahr gewährt , , _ , ..
Die näheren Anstellungsbedingungen sind rm Krankenkafsenbüro

zu erfahren. - . . . r. . , m .
Gesuche von kautionsfähigen Kassenimtgliedern sind unter Bei-

süquna eines selbstgeschriebenen Lebenslaufes, von Militärpap-eren, eines
ärztlichen Ältestes über den Gesundheitszustand bis zum 20. künstigey
Monats hier einzureichcn.

Eltville , den 29. April 1914.
Der Vorstand

der allgemeinen Orts kranken Kasse für die
Gemeinden des ehemaligen Amts Eltville.

Soeben erschienen!
2. Auflage (5. bis 10. Tausend) :

Ablahgebete
Eine Quelle der Seaens für Lebende und Abgestorbene.
Bon ? . Mauritius Droit , Franziskanerpater. — 58 S.
Geheftet 25  Pfg ., gebunden 50 Pfg . (Porto 5 Pfennig.)
Der erste Teil der schön ansgestatteten Büchleins behandelt
kurz und prägnant das Wesen des Ablasses, dessen Erteilung
dessen Gewinnung und Bedingung. Der zweite Teil bringt
die beliebiesten Ablahgebete in außerordentlich reicher Zahl
Wertvoll an diesem Merkchen ist die Angabe auch der voll¬
kommenen Ablässe, die solchen verliehen werden, die einzeln«
Ablahgebete täglich verrichten. Anerkannt muh euch werden
die kurze Zusammenfassung der Bedingungen. Für Tcrtaren
ist besonders der Franziskaiicr-Roscnkranz von Interesse. Da
findet man einmal Wesen und Segen dieses Rosenkranzes
schön zusammengcstcllt. Das gediegeneu. inhaltreiche Büchlein
wird bald unter dem ganzen katholischen Bolk verbreitet sein.

Zu beziehen durch die Buchhandlung der
Rheinischen Volkszeitung , Wiesbaden

Mm  i.h
Donnerstag, den 14. Mal, mittags 2 Uhr, versteigert

CaH M , Öossi,
Weingutsbesitzes * zu Hattenheim im Rheingau,

im eigenen Kelterhause (früher Freiherrl . v . Stumm -Halbes *g*
sches Besitztum)
ca . 47 Halbstück 1908r, 1911r, 1912ru. 1913r Rheingauei,
Rheinhessische und Plälzer Weiß- u. Rotweine (Taxe•.
300—700 Mk. p. Halbst.) ferner ca . 7000 Flaschen ^b06r , 1910r
und 1911er  Rheingauer , Rheinhessische und 1 ialzer
Weißweine Taxe:1—3Mk.p.Fl.)wegen Aufgabe desWelnhandels.

Probetage für die Herren Kommissionäre am 27. April;
allgemeine Probetage am 1. und7. Mal, sowie vor und während der
Versteigerung im Versteigerungslokale.

Kursbericht mitgeteilt von Gebrüder Krier, Bank-Geschäft, Wiesbaden , Rheinstrasse 95.

, , unk. 1918
, Staffelanleihe

Reichaanleihe . . .

^ »nkturtar Börse.
3*/
Si,'„ « cussiiche Konsols ,

|
({* , unk. 1918
W,. ®«41seheAnl.nnk. 1921
W Bayern.
W , unkb. 1920 . ,
ä'fo, Hesson.
«{*,4 *.

, nnk. 1921 . .
3>/*,, Sächsigohe Rente . ,
W ‘‘ ” drttemberg . AnL 1903
W 0 «starr. Goldrente , .
9? , Staatsrente .
Vl°t, , einh . Rente .
i ‘/\ 0 „ Silborrente .
W io _ , Papiorrenta .
Oj* Hvgar. Golda-leiha .
3'/“« n Goldrento . .
4'r * , ötaatsrem#

Tl .3°r “ ‘‘■üenisobe Rente
0/ £ °rtugiesen, Serie III
K ‘l raän ‘or 1890 .
W 19«nsBen 1894 .
i 'C „ 1830 .
Kv  1902 .
3VI « v» 1905  •
Mr 10«nhwedan 1890.
H  V nii'- Türken 1903

Argentinier 1890»7.oi —‘summier laut
«Y'* '--müssen 1898 .K
w y >' 1896 . . .

"«Pan. Anleihe 1905 .
Inu «rg Mexikaner.

Krise vom Kurse vom

30. April 1. Mai Frankfurter Börse « 30. April 1. Mai

78.10 78.— 8.43 Reichsbank-Anteilsoheine 134,50 134.70
86.90 86.80 to6/8 Oestorr. Kredit-Aktien . , 144. - !93.75
68.40 98.63 2h Badische Anilin - Fabr . -Akt. 631.50 638.50
91.25 91,25 0 Blei- ii. Silborh. Braubach , 78.30 78.30
73 20 78.— 30 Chem. Werke Albert- „ 449— 450—
86:90 86.83 14 Chom.FabrikGoldenborg- , 232.50 232.50
98.50 98.70 14 Chom. Fabrik Griesheim- , 262.50 263 75
96.80 66.80 30 Höchster Farbwerke - n 335.75 635.50
85.— 85— 7 Buderus. FAsenwerke- , 104.85 104.85
97.50 97.35 15 Holzverkohl.-Ind.Konätanz-, 305,— 304.—
75.20 75.20 e1/. ßildd. Eisenb.-Ges.- , 128.20 128 25
84 70 84.70 3% Oesterr.Stnatsb.-Oblig. 73.70 74.25
97.80 97.80 3° „ ., Sädbahn-Oblig. £1.30 £1.30
77.80 77.80 3' /o Prag-Dox-Eisenb. ., . 71— 71.30
84.80 84.70 4°/0 Ung.Lokaieisenb. S. II . 87.30 87 30
85 30 86 .— 41/,°/o - - - - - 88.50 89.50
82— 82.60 4°/o Missouri Pacific 1905. 5b— 57—
81.60 82.30 4‘/, °/o Anatolier Serie I . . 20.50 £0.40
85.60 85.85 31/,0/. Bay,Hp.u.W.-Bk.Pfdbr. 89.90 89.90
85.10 85.10 4°[0 » » - 97 20 97.20

4°/0 Berliner Hyp.-Bk „ . 95 75 65.75
81 40 81.75 3‘/,°/o Frkf . Hyp.-ßank „ , 86,40 86.40

71.60 4°/0 ,■ .. u . 1920 .
40/(,Frkf .Hyp.-Kred.-Ver. w

96,50 £6*50
80.90 81.50 93— £6—

95 40 4°/, Goth Grundkr.-Bk,- ^ 95 40 95.40
63.90 64.30 3,/.°/o Hamb. Hyp -Bank „ 85.50 15 50
93,60 4°/o „ ° 1921 „ , 96.59 £0 50

77— 3l/s°/0 Mein . Hyp. Bank „ 86— 60.—
85.50 86— 4% „ 19-2 „ .

3°/„ Nass. Ldsbk.- Schuldv
90,80 £'5.80

89.50 89,60 88— 88—
3‘/i0/o .. F.G. H.K.L. , '91 .50 91.50
3‘/i7o J - „ , -,- - .-
37a7o „ M. N. P. Q. . 91.50 61.50

99.10 99.25 37.7° >. R. s. 91.57 91.50
89.70 ^I ^ lo ,, » 91 50 91.50

99.40 99.60 37? /a i. v . X. „ 93— 66'—
fU „ vw . ,. 9' . - 69.- .

41.50 41.50 47a „ V 99 — £9—
62.— 62.30 ^°/o 1» J» 9)— 99—

Frankfurter Börse.

4°/0 riälz . Hyp.-Bk.-Pfdbr. .
4°/0 Preuss , Bodenkr.- „
4°/0 Prousa. Ctralb. 1912 „
4°/0 Preuas. Hyp.-Akt.-Bank.
47. .. K.-Obl. .
3’/40/o  Preuas . Pfandbr .-Bank
l°/o „ u. 1922
4°/„ .. .. K.-Obl.
3' /,°./, Rhein. Hyp.-Bank 1914
4°/0 .. .. u , 1923
3' /, °/o „ Kom.-Oblig.
3:/,°/o Rh.-W.-Bodonkr.-Pfdb.
4% ,■ n u. 1922 „ .
3°/0 Rhoinprovinz -Anleihe.
37,7.
38/io°/o . »
4°/o » ,,
3‘/ä°/o Prankf -Stadtanloihe U.
4°/0 Kölner „ 1903
4°/o Mainzer „ 1907 .
31/,0/, Wiesbadener ,, abgest.
3‘V/o „87,93 . 93, 1902
37i7o .. 1903
4° 0 „ 1900/01 1903
4°/0 „u . 1916 1S03
4°/0 „u . 1937 1903
4u/0 „ 8or.il 1908
4°/0 „ Ser. III 1912
l“/0 Obi Höchst. Färb tc.  .
i°/0 Badische 1867er Lose
3'/z°/^ Köin-Mindenor „ .
5°/„ Oldenb. 40 Taler „ .
i’raunsohweigor 20 Taler „ .
Meininger 7 Gulden
°/o Oesterr. 1860er

Mailänder 10 Lire .
»' enetianer 30 Lire .
Ungar. 100 Gulden .
Scheck London . .

Kurs « von
3 . April l I. Mal

97.10
93.75
95.30
95.60
66.30
87.60
15.75
96.50
84.50
66 -
85 .—
84. -
95.50
83.50
86.60
90—
97.20
88.60
95.20

99.40

14L20
128.40

37 —
179.—

20.48

97.10
65.75
95.30
95.60
C6.30
87.60
65.75
16.50
84.60
66 .—
85.—
84. -
95.50
83.50
86.60
90—
67,20
88.00
95 25

96.40

143*20
128.10

37.50
179. -
41.—
71.—

443.—
0.47

u
Du
X Berliner Börse.

Kurse vom
30 April| 1.Mal Londoner Börse. Kurse

30. April
vom
I. Mal

3°/o Reichsanleihe . . . . 78.25 78. i0 27,7 ° Englisohe Konsols. 75‘7,6
87, Berliner Handelsgesellschaft. - .—' —.- 4°/0 Argentinier 1897/1900 83—

6 Commerz- und Disc.-Baak . 107.70 107.70 3°/0 Mexikaner . . . .
67, Darmstädter Bank . . . . 117.75 117. 12 Atchison com. 067,
127, Deutsche Bank. 241 25 241.50 Canada Pacific . . . . 1667«10 Disconto Commandit . . . 188.12 ,83— Chicago Milwaukee . . . 1007,
37. Dresdner Bank. 150. 12 150.12 Denver pref. 207, c

6 Nationalbank f. Deutschland 111.— 110.87 Erie com. 287, w
3 Bohaaflhauson’soher Bankver. 110— 110— Louisville Nashville . . 1387, 0
0 Nieder waidbahn. _ - .- Rock Jsland. 3\ S

7‘/. Oesterreich. Staatshahn . , _,- 153.87 Southern Railway com. . 247* W7
0 Lombarden . . 21.50 21. 12 Union Pacific com. . . . 1567* ÜjQ

1Vs Mittoimeerbahn . . . . - . - - . - Charterod. 29/q» O
8 Prinee Henri. _ _,- —.- Goldfioids. 27i, (/)
6 Baltimore und Ohio . . ; 0.50 91.12 Randmines. 67s, m

10 Canada Pacific . . . . * 192.75 192.87 Do Becrs . *. 167,— Türkenlose. i64.60 165.50 Ar.aconda.
14 Ailgera. Elektrizitäts-Ges. 243.75 242.87 Bank-Diskont. . . . . 37 .
14 Bochumer Gusstahl . . . 1 222.25 •20.25

Pariser Börse.23 Coucordia Bergwerk . . 360— 359—
10 Doutsch-Luxemb. Bergwerk

Esohweiler Bergwerk .
!26 50 124.87

3V0 FranzSs . Rente . .10 224.70 225.70 86.92 56.70
ii Golsenkirchonor Bergwerk 181.12 17942 47„ Brasilianer . . . 71.60 71.90
n Harpener 173— 176.50 37,7 ° Italienische Rente . 95.90 65.90
8 Hohenlohe-Werke . . . 104.— 105.— 370 Russen. 74,— 73.80
8 Laurahütte. 143— 142.50 47,7 » .. 1909 . . . 96 70 96.80

8' , Fagon Mannstädt St.-A, ' 122.20 120.20 4°/. Span. küss. Rente . 83 40 88 40
10 Rhoiu-Nass. Bergwerk . ' 197.70 195— lückenlose . . 201.50 201.50
10 Rheinische Stahlwerke . * 160.10 169 90 "Miez-Aktion . . . . . 4930— -4—
9 Lindo’s Eismasch nen . . • 34:70 123— Nord de l’Espagno • . . 438- 438-

12 Siemens & Halske . . . • 214.50 213.60 Saragossabahn . . , 443— 442-
0 Thiederhail . • 63.80 63.00 Banquo de Paris . . . .

Crödit Lyonnais . . . .
1615- 1601—

10 Hamburger Puckotfahrt . • 129.40
113.50

129.10 1630- 1629-
8 Norddeutscher Lloyd • • • 113.20 Banque Ottomane . . , 610- 636—

4>/,7 „ Hamb. Paokotf.-Obl.I V 101.50 101.40 Eaatrand. 45 — 45—
4Va7n Herna-Oblig. . . . 99.— 93.- Capo Copper . 83.50 82.25
4°/„ Hannov Bodenkr-Pfdbr. 95.75

47„
65.75 Bio Tinto . 1808— 1793—

Reichsbank-Diskont. . . , 40/0 fagersfontoin. 102- 101 -
Privat-Diskont. 23/s°/o 27,7 o Bank-Diskont . . . . . 21/ 0ö 13 0 37.7 0

4% reichsmündelsichere Hessische Landes-Hypothekenbank-Pfandbriefe mit Staatsgarantie Serie Xa, XXIII—XXVI 97.40.
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Kinder - Tage
In allen Abteilungen
preiswerte Angebote

Linen Aeroplan gratis
erhält jedes Kind in Begleitung Erwachsener bei einem Einkauf von Mk. 3 .—

Ausgabe nur an der Sammelkasse!

Blumenthal.

Kein Laden , die Ursache meiner berühmten Bissigkeit*

kkelMkte10000-fache
Auswahl.

flnzflse
Eigene Herstellung

für jode Figur fertig und passend am Lager **( ^

IMWUMEMk
ganz neue flusiiiflerüna

ä Mk.

11 50 15 50 19 00 25 00 32 00 38 50 44 00 49 00

^ Für junge Herren
von 15- 20 Jahren

Besondere Spezialität : Anzüge für schlanke, junge Herren

8 ° ° Uso 1550 1950 2300 2700  32 »°

Kein Laden ! 13 Balin &iefsfr « 13 Nur I. Stock!
S Minute vom Hanpthahnhofi

^AdSSS » S -SSSSSSSSSSSSSSSS -SSSS -SSSSS -» 8>SSSSSSSSS » --'SSSSSSSSSS » Si -,» SSSSÄ » SSq

! Georg Schneider Mainz
üainäzet * ICertwaäpetsiiasss

Maitandsaasse 7 Ecke SeiIer= u"d Mailandsgasse hinter Telefon 2227 m
■ ■■ MuanMiKnKMMrManMaMMMBa UC111 MSTKli ■■■■■!. . .n,

OCSapp- Sporfwagen »„o™»™,,»... 9S0-35^
Kinderwagen , Leiterwagen von 0,60 - 35 Mk.

Rohrsessel mit Nachtstuhlvorrichtung.
Reisekörbe sowie sämtliche Korbwaren.
Extra starke Leiterwagen (Lastwagen ).

Grösstes Lager asu Platze.

Reparaturen , Anfertigung nach Mass,sowie Stuhlfiechterei |
in eigener Werkstatt . J j

Küä

Für Brautpaare!
Um meinem grossen Kundenkreis einen erneuten Beweis meiner Leistungs¬

fähigkeit zu geben , habe ich mich entschlossen , drei komplette Brautaus¬
stattungen in verschiedenen Preislagen zusammen zu stellen, welche in jeder
Beziehung als hervorragend zu bezeichnen sind.

Ich biete hiermit Brautpaaren auch ausserhaib eines Ausver¬
kaufes eine sehr günstige (äeiagenheit , ihr zukünftiges Heim auf das
Geschmackvollste zu ausserordentlich billigen Preisen einzurichten und bürgt der
gute Ruf meiner Firma für erstklassige Arbeit und einwandfreie Ausführung.

Ehe Sie Ihre Einkäufe machen, besichtigen Sie diese3 Einrichtungen:
Aufbewahrung für spätere Ablieferung kostenlos.

fl.
gebeizt

Chaise-ffsrrgnzimtnerê te
iongue und Decke,

Engl UMlinW g*‘ chê
rundem 2-Zug-Tisch,

Schlafzimmerüel‘B̂ e.p°>-
-. . mit 3turigem

Spiegelsclirank , kompl . Ein¬
lagen,

KilfllS  pitsch -pine Natur

Mark 2900.

EiiMüg B.
Herrenzimmer En&!-Barock. . . .  mit

Chaiselongue und Decke,

MKJÜÜÄ “ zIA:
halboval,

S !SM.IX'1;.,“S
3tür . Spiegelsehrank , kompl.
Einlagen,

HfiftlP Pitsch -pine Natur mit
lüÜi'Lr Tonnengarnitur

Mark 4450.
Lieferung franko Haus innerhalb Deutschlands.

ElBdcfitiia«c.
«WSW «» Ä

mit Chesterfield -Sofa (Gobe¬
linbezug)

nSVi
mit 4-Zug -Tiscb , halboval,St&lafzlm mar
Kommodenschrank , kompl.
Einlagen,

IfilClie  Pitsch -pine Natur

Mark 4950.
5°/0 Skonto gegen Kasse.

Friedricüistr « 34*
Am Durchgang nach der kath . Pfarrkirche.

Wiesbaden Fernruf 3197»
Gegründet 1872.

J. &G. Adrian
Bahnhofsir . 6 . — Telephon 59 .

internst.Spedition und Mälüinport.
Grosse moderne Lagerhäuser (neben dem Hauptbahnhof)
für Aufbewahrung von .höben , EErekten und ganzen Wohnunga-

F :nrichtung »n.
VMp— —PBB8CT— - —— —— na■ I■■■■—>W0WMMMMeIMe» »0»I » »M!»«LMM», . maxBamrrmn

Kessins- und Miie -ftMIdet
in allen Grössen fertigt blligst an , die

Wiesbadener Stempelfabrik u . Geaviep . Anstali
ypiedric h str » 40 ©iÜf & i ^ © 81TiW Eckw Kir ehgasse

GelesenheitiRnuf!
Durch ausserordentlich
günstigen Einkauf zu
außergewöhnlich
billigen Preisen!

Ja!, r̂nstefn Ffoctifotser 12 Marktstraße 12
gegenüber dem Rathaus

Roll -Kontor
im Südbahnhos.

Kmtliches AoSMrunLernehmW
der Aönigl. preutz. Staatsbahu
Spedition von Gütern aller Art

Fernsprecher 917 u. 1964 . usprecher 917 u.



für Herren und
junge HerrenANZUGE

:- :-in reichhaltiger Auswahl , in modernen , soliden Stoffen == ===

Mk. 24- , 29- , 31- , 39- , 45- , 49- , 54- , 59- , 64- , 69- , 34- , 39

Cutaway mit Weste Hosen , Fantasiewesten , Paletots , Regen¬
mäntel , Gummimäntel für Damen und Herren , Sportkleidung
für Damen u. Herren , Sommerkleidung . Elegant . Maßanfertigung

BrunoWandt WIESBADEN
56 Kirchgasse 56
Fernsprecher 2093

Samstag , 2. Mai 1814 Rheinische Dolkszettnng Nr 18V

m GHesüDden
Rh@3nsts *ass @95.

%
Haltestelle der Elektrischen Strassenbahn.

Kassenstunden : 8'/, —1 und 2—6 Uhr.
Inhaber; Dp. jup , Hippolyt Krior , Paul Alexander Krim».

REICHSBANK -GIRO -KONTO.
, Postscheckkonto Nr. 171 bei dem Postscheckamt in Frankfurt a. M.
bsführung aller in das Bankfach einschlagenden Geschäfte , insbesondere!

|/j ' und Verkauf von Wertpapieren , sowohl gleich an unserer
l m Se * a's aucb durch Ausführung von Börsenaufträgen in Frankfurt
// !*■■Berlin , Wien , Brüssel , Paris , London , New York  etc . —
Schi Wahrun£ und Verwaltung von Wertpapieren , auch Annahme ge-

oiossener Depots. — Vermietung von feuer - und diebessicheren Panzer -'
j ' yjukfächern (Safes) unter eigenem Verschluss der Mieter. —Vorschüsse
b“r Wertpapiere . — Couponseinlösung , auch vor Verfall . — Coupons-
v ^ »-Besorgung . — Versicherung von Wertpapieren gegen Ausiosungs-
^ rt«st. —\ n. un(j Verkauf aller ausländischen Banknoten und Geldsorten .—
4 n*ug von Wechseln . — Verkauf von Schecks und Auszahlungen auf
ij S *t >- und Ausland , auch auf A ?net *ika und sonstige überseeische
~*»der. - Scheckverkehr . — Leibrenten . — Mündelslchere  4 "/,, Anlage-
“̂Were an unserer Kasse stets vorrätig, die wir zu den amtlich
ot| erten Tageskursen courtagetrei und piovlslonsfrel abgeben.

Kapital und Reserven 69 Millionen Mark.
Filiale Wiesbaden

Friedrichstrasse 6 Telephon 66u.6604
* <»-' ;

An- und Verkauf von
Wertpapieren

Günstige Verzinsung von
Bareinlagen

Vermögensverwaltungen

„Diese Zeitschrift ist einzig in ihrer Art!“
8 „Stellt das Gediegenste dar, was wir Katholiken an
K politischen Zeitschriften aufzuweisen haben.“

| . . . . .

I d % eW £ W£

! Omndaxhm
K
©
«
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U
«

»
E
C

Wochenschrift für Politik und Kultur
Begründer : Dr. Ärmin Kausen,  München.

Bezugspreis vierteljährlich Mk. 2.60.
Bestellungen nehmen alle Postanstalten u.
Buchhandlungen , sowie der Verlag , München,
Galerlestr . 35 a Gh. entgegen . Probenummern
mit Prospekten werden an jede Ädresse (auf

Wunsch 3 Wochen lang ) gratis  versandt.

Urteile der Presse:
„hie beste, aktuellste und geistreichste Wochenschrift

für Politik nnd Kultur.“
„hie ,Allgemeine Rundschau* wird mehr nnd mehr zur

Fnndgrnbe politischer Bildung.“
„Unentbehrlich für jedermann, der sich eingehender mit

dem öffentlichen Leben beschäftigt.“
„Ton überraschender Aktualität. Führt eine scharfe, aber

vornehme Feder.“
„Diese Zeitschrift kann sich stolz mit ähnlichen Unter¬

nehmungen der Gegner messen.“

Viele iBDsenfl pianieofle L0sersllmmea ans dem ln-nnfl Änslande.
Höcösfe MgWlMlil unter den Heveen oleiciier Wune,

«31

Aus Nr. 45 des „Bayer. Kurier und Münchn. Fremdenblatt" 1914.

Aus Dankbarkeit
zur Veröffentlichung!

Bon meinem chronischen Rheumatismus nnd Gichtleiden,
was mir Alles verleidete, wurde ich durch den .Gebrauch der Lauten-
schläger 'schen ,,Pyrnioor "-Bade -nur » im Oktobe 1913 daheim
vorgenommen, so vorzüglich geheilt, daß ich seit der Anwendung frei von
Schmerzen und Beschwerden bin. Aus dem Grunde, weil ich wieder
arbeitsfähig und befreit bin, deshalb spreche ich dem Naturheilkundigen
Herrn V. Alfred Lautenschläger , München » Rosenthal 15,
meinen innigen Dank ans.

Dörnach bei Niem (München), im Februar 1914.
Franz Brandhofer

Bauer.

s

Postscheckkonto
JraiMrt a. M. Nr. 3923

Fernsprecher
Amt Biebrich Nr. 50.

Die Kasse ist von der König!. Negierung als mündelt
sicher erklärt; sür die Spareinlagen hastc-
auster den nach Regierungs.Vorschrift sicher
angelegten Kapitalien'der Kasse noch die Stadt
Biebrich mit ihrem Vermögen und ihren ge«
samten Einkünften.

Zinsfuß für Spareinlagen in jeder Höhe 3'/,% ;
bei hälbjährlicher Kündigung 3*U°U und bei
einjähriger Kündigung 4% mit Verzinsung
vom Einzahlungstage bis zum Rückzahlungstage

Rückzahlungen in jeder Höhe in der Regel sofort.
Strengste Geheimhaltung bezüglich der Sparguthaben

durch die Satzung gewährleistet.
Einziehung von Spareinlagen bei auswärtigen Kassen

ohne Unterbrechung der Verzinsung und ohne
jegliche Kosten für den Sparer.

Vermietung von Stahlschrankfächrrn zu 8, 6 und
10 Mk. pro Jahr in dem nach dem neuesteu
Stande der Technik neuerbauten Trrssor der Kasse.

Kassenlokal: Biebrich,  Rathausstraße 59.
Eröffnet von 6—12'/. und 3—5 Uchr,_ '

Schwarz
für

schwarz
das heißt : für schwarze Schuhe nur schwarzes Pilo;
für braunes und gelbes Leder dagegen Pilo braun

oder Pilo gelb verwenden.

3 WM« §-k« ÄW » zu AusnidunepKisen
und zwar

m.655
Modernes Schlafzimmer mit Intarsien,

hell nußb. pol.,
2tür. Spiegelschrank, Waschkommode mit moderner Marmorplatte,
2 Nachtschränke mit Marmor, 2 Betten, 1 Handtuchhalter.

1 nußb. Pol. Wohnzimmerschrank mit
8-eckigem Spiegelaufsatzund reich wirk.

' " - . ~ " ll-Messing
Wohnzimmer

Intarsien und Krenzfourn. I » beiden Seitentüren Crystall-i
Verglasung. 1 Ausziehtisch mit Linoleum. 4 Zimmerstühle mit
reicher aparter Schnitzerei. 1 Trümeauxspiegel mit Säulen.
1 Divan la . Moguetbezug.

Pitch pine . Moderner Küchenschrank mit Messing-
Verglasung. Mod. Anrichte mit Topfbrett II. Schränkchen.

Tisch mit̂ Linoleum. 2 Stühle.

MK.I080
Modernes Schlafzimmer

reicher Schnitzerei. ^ 1 dreit. Spiegelschrank(' /, für Wäsche, 2/s für

Eiche, hell
gewachst, mit

Kleider), in beiden Seitentüren elegante Verglasung. Waschkommode
mit Spiegelaufsatz und Marmor. 2 Nachtschrünke mit Marmor.
2 Betten. 1 Handtuchhalternnd 2 Stühle.

schwarzbraun gebeizt, Eichenholz, reich
geschnitzt, schwere Ausführung. 1 Büffet

mit Nische nnd rundem Vorbau. 1 Umbau mit Seitenschränken
und Kr.st.-Fac.-Spiegel. 1 moderner Divan, apart. Moguetbezug.
1 gr. Crcdenz. 1 Ausziehtisch. 4 mass. eich Stühle mit Lcderpolst.

pitch pine , mit Mcssingverglasnng, Kacheleinlagcn und
Linoleumbelag. 1 KüchenbüffeL1 Küchcn-Anrichte mit

eingebauter Tonnengarnitur. 1 Küchentisch und 2 Stühle.

Speisezimmer

Küche

Diese drei Einrichtungen bieten in ihrer Preislage das vorteilhafteste in Bezug aus Qualität » Formenschönheit
1̂ / . und Preiswürdigkeit . Für Haltbarkeit leiste ich langjährige schriftliche Garantie . .'.

^henswerte Ausstellung vollständ. Schlaf-, Wohn-, Speise- u. Herrenzimmer, Salons , Kücheneinrichtungen

III: Mk . 1775
Modernes Schlafzimmer KSftJgS

Intarsien . 1 großer breiteil. Sptcgelschrank mit Wäscheeinrichtung.
1 mod. Waschtoilettc mit Marmor 'und Spiegel. 2 Nachtschränke
mit Marmor. 2 Betten. 2 Stühle . 1 Handtuchhalter.

®id>c gebeizt mit sehr reichen vornehm
IX », wirkenden Schnitzereien nnd Krist.-Fac.<

Verglasung. 1 Büffet mit Vorbau und Seitenschränken. 1 Umbau
mit ' Sciteiischrcinken. 1 Kredenz. 1 Divan., 4 Lcderstühle, Eichen¬
holz mit Lederpolsternng.

Eichen , aparte Beizung mit reicher
1 'CäHgüBllSllvl Schnitzerei. 1 niooerne Bibliothek.

1 Diplomatenschreibtisch mit engl. Zügen, Platte Pergomoidcinlagen.
1 Tisch. 1 Lederschrcibscssel. 2 Lederstühlc. 1 Ehaisselongucsm. Decke.

Gitcfoifr pitch pine , ertra reich . 1 großes Küchcnbiiffet mit
»nlUi/k Messingverglasung. 1 Kiichen-Aiirichte mit Aufsatz und

eingebauter Tonnengarnitnr nnd Mcssingverglasung. 1 Küchentich
und 2 Stühle.

in allen Holz
und Stilarten

Eine Besichtigung überzeugt von der Reellität dieses Angebots.

Telefon 837. JCJH « RtOSGUki ^flUZji WiGSllGllCW Blücherplatz 3 u. 4
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Preiswerte Angebote
liiiunn

Damenwäsche extra billig
Kincfasson, solide Stoffe mit Languctteu ^ ^ 25

frifoOT  Kniefasson, mit breiten Stickerei- u. Einsatzgarnierungenf ‘»5
.2 .63 , 1.95 , 1.65 , ■*•

Damennachthemden, mit. .clesan.ten  3 a3

Yamenhemden , su ^: 5,c:nb.cnt ^. mit to 9uf tc. 1-75 ( 145(  i a5

Damenhemden Wäschestoffe mit hübsch. Stickcreigamiennigcil^ 65

Damenhemden , mit cdjtcr Madeirapasse und languettiert . . . ^ 0"

Fantasiehemden . gSS * * - ‘ SÄ1“

Damenhemden , " ". ' ^ 7 , mM1  l”

Taillenröcke , «» * » ** “ “ "'"» .f * 8.50i 450  3 ®5

Untertaillen,
in großer Auswahl, alle Weiten

1 95 , 1.45 ja 3
> Gelegenheitskauf:

1 Posten Damenwäsche » Kollektionsmustcr, teils angetrübt, teils einzeln zu § anz enorm bMtgSN Preisen ? regulärer Preis teils das Doppelte, teils noch höher:

2 Serien 3 Serien 3 Serien Stickerei - Röcke 4 Serien 9 ^ ÄÄ ) E^UckEU

. 47 ° 7 ' ° g95 ^ 50 ^75
-■- . . . .. .. .. r'wv .'''

3 45  4 95 8 50
——gAV'-jk-ir

|25 | 65 | 95 g 45

4L--I-NFrottierhandtücher *ti
95 , 75 . 53,

4 Serien große Badetücher 1
3.35 , 2.65 , 2.25 , 1

SS

Trikotagen
lllllll )llllJüJllillllJIIJ !JIJll ! lil

Makohsrrenhemden , <« - 1"

Trikotherrenhemden S 1"

Makoherrenjacken , M f . ? . . , . , 50 , l 25

Netzjacken . . . . . . , Sr  e »,50 J

Makoherrenhosen, . . .,. 05i ,, , i 4B

Makoherrenhosen , ®" '1! . . f , . 245i 2* 5

Damenhemdhosen , ml1.-  WT .« , , 95’

MSdchenturnhosen, "LK ;» 95  ’

MSdchenreformhosen , . 1 ' °

Kinderhemdhöschen , « ,«
55 65 75 85 95

jlÜ J4 « | » 5 | Ö0 2 *0

Strumpfe
uijiüüjiimmmimmiii!

Damenstrümpfe , ma! om * ® flumtto“c'. for;be. ^ S 5" es, 45'

65'Damenstrümpfe , ^ !^ ar* . ?aat lMi  95i

Damenstrümpfe mit  ® cibimfticferci ober  modernen Längsstreifen

f  errenschweissocksn , % £ * ** f” se “. 50i  3S  25 Jerrensocken , !* “ '? 7 " " »» . 32 J

^errenfachen ®[or' mit  Seidenstickerei oder modernen Längsstreifen

Herrensocken,, '„ i 55 , « '  19 ^

nderstrninpfe , ccfjt Mako, solider Schulstrumpf
12345678

30 36 42 48 54 60 68  72/

Kindersöckchen , schwarz und braun
1234  5 678  9 1V

22  24 28 30 32 34 36 ~ 38 “ ~ 40J

Kindersöckchen .̂ "'7 45^

Liiektiinlnsett
mit 1 Paar Halter 1

45 Korsett
moderne Form mit l Paar
Haltern 2

5» Batistkorsett

mit rostfreien Einlagen.
!5O

Meklöittkorsktt
elegant sitzende Form mit rost¬
freien Einlagen

'75

Besonders preiswerte Waschstosfe
ininmiimiiiimimmiiiiMimmnniHüjjiimtiliimimiimiHiiiimmieJilniMiijmHiimiiiiiiiimimmiumiHiu!

Äinssei ^ e m't und ohne Bordüren,

!üinsseiine rc’nc 5Bottc' llel,cftc  Muster,

WascheoLtelö,.̂ ^ ^ '
Foulardine , fe'benglänzende Ware,

Seidenglorm moderne kleine Muster,

DErÜal ^ Herrenhemden und Blusen,

Meter 52 , 45 , 35, 25'

Meter 1.35 , 98 , 75 , 48'

.Meter 58'

.Meter 65'

Meter 75'

42'

75'die große Mode, in vielen Farben,
O ’üWt .e, . . Meter 88 ,
Ct,V>ex{4-f*  ca . 130 cm. breit, ^75

CrLpSN , ^ ^nd Ni°l° Farben.. ^ FZ4

EröpoN , rci -5cnbc  Mille-flcurs-Dessin;, 88 '

Dolle , . i«

Meter 58,
garantiert engl. Fabrikat, roj
regnl. Preis 1 23 . . . . , . , Meter 85,

Gegen

MM
empfehle meine

!PatenLemlagen!
sowie Patrutsticfel gegen

Knöchelsenknng für
M-rr, Tmen unb Herren

Aerztlich empfohlen!

Billigste Bezugsquelle
Möbel.für

Kompl. mvd. »ußb. -Pol. Schlafz.. best, in
3-tcil. Spicgelschr., >/3 Wäsche, Waschk. n.

parbwarengeschäft
Telephonruf

^ii 2V

5 *erga s<

Telephonruf
3324 . J/fV

Nachtschr. mit Marmor, 2Bcttst.,2 Stühl.
Handtuchstand, von 350 Mk. an. Billigere
Zimmeru. 18V Mk. an. Kpl. Speisezim,
ferner Pitschküch.90—300,Bcrtiko 27—90,
Trum. 25, einz.Büffet 1l5, H.-Schrcibt.-
Büchcrschr.,Umbau,Diwan,Tische,Stühle
Flurg. und mehr. Jtur früh. Gcwerbehallc.

Leo Gönz,Mainz
Joseph Stumpf

Wiesbaden Kl.Schwalbacherstr. 10

nur Fisch or St  Tchnstcrstr.
s>i ncuthalcr -Skr !>' - !). Mitwlba»,

'oßc 3 -ZiiNmcr-k ' olinung z« ' :r"’
■min  js . Näheres Bor rha«» l<£ ?**•

Belimen Sie sich in Acht vor BarleTinsscnwlnillerit
und verlangen sofort Näheres Aber reelle Geld¬
verleihung vom Chrlstllch-Sozlolcn -Schrlften-
Versand-Haus. Altona-Hamburg . Nicht zu ver¬
wechseln mit ähnlich lautenden Firmen.

Wollen Sie eine
zuverlässige

Uhr kaufen , so
wählen Sie

diese Marke . .
Nein-Verkauf: W. Lehmann
UiirinaehorinolLtor 12

Musterhüte!
große Partie meist beff.Modellen. einfacke
Hüte bis 70  Pro . billiger, zurückgesetzte
19 Pf., Blumen, Federn und imit.Neiher
20  Pf. u. höher, bess. Seidenbänder,Tülle
Reßha arstoffu. Borte spottbillig, Stroh

borte Meier3 Pfg.
Neumann Witwe - Wiesbaden
HandarbeitSgcfchäft, Luifenstr. 44

Ia Qualitäten

extra billige Preise.
*

I) WIESBADEN
ß Friedrichstrasse 39, I. St

Möblierte Zimmer %ZIX

Mich - QM.
üBnöels- und Schreib-
ißSirnn sialtI-Ranges

für

t

9

und

Inhaber: ^
«Stitil § tra « s «

Nur:

40 Wchch 40
Ecke Moritzstraßr.

Prospekte frei.

Berlitz School
Luisrnftraste7

Unterricht in fremden Spracht
durch Lehrer der betreffenden Patio»

Privat- »nd Klaffen« Unterricht für
Herren und Dainen bei Tage u. abend»
auch im Hause der«Pchüler.

Stuoden in der Loge ist sich in derelök»
^verständlich zu machen. Eirtriti stder̂e»P rospekte und 8'robeleknon

FuschUEidE- Kurse!
(System r H. Maurer — Berliul-
Für die gesamte Damen », Kinder«
gardersLs und Wüsche. Bollendist«
Ausbildung. Honorar»äßig. Begi»»

am 11. Mai.

Maschinen-SÜL-stsch
für Weih-, Bunt-, Monogrammstickekif
Tülloplikation, Harranger, Richette»/ i

Stopfen ete.
Anfertigung üti  TtilksröLiten.

Uebernabme ganzer Ausstattungen
Monogramme von 10 Pfg. an. Feinste

Referenzen.

loO
H
tun
sieb
der
Hab
ivie
fech

Dia
Äio
»m
fast
divs
k>ax
das
Cte,
das
dioj
Eie!

trat,
oer
äUju
und
«•ob
uns
l904

Frau Breunig» Wiesbaden
Fachwiffenschaftl. Lehrerin, Riehlstr . Ü !

irrste stsutscstŝutomobil-fsckscdPe

Chauffeur-Schelfi
gegr. 1904 Mainz Telef 94t
Staat!. beaufsjchi.WiranBtall mH
oonj-StellenvermilJL Proep.gratis«

Gründlichen Klovier - st«
Harmonium - Unterricht
erteilt Organist Ludtvig ThoM^ '
Wiesbaden » <P^an>hvrststraße tb̂ p.

AiavierMmmerstl!,»!

svun
i

M
fett,%
bor

Unt

yi
Alej
H
| efte

ciüpfiehlt sich
Josef ResL, Wissbodeü
Dvtzheimerftratze 24, (Gesellenhaus

Telephon 2V95.
Geht auch nach austrärtS.

lasse ichwki»

CTsseä

WZ

E . Stösser,  Ustjaife
Wiesbaden

vermannstraße 15 Telefon No. 221-
Grof ?eS Lager neuer Fahrräder

hi
l-ln
200

0Q1B-
f'fi

Nil
•ttiti
enn

Sbs
"8

J4.

28.
di»

«ie <

föte
ß?

| Schonrze JeWe
•) Durch aussvrgewöhnlich

vorteilhalte Einkäufe

Ssmchm
wirkt ein zaries, reines G sicht, s?s''
gcs, jngendsrisches Aussehen u. woik"

schöner Teint . Alles dies erzeugt

Steckenpferd - Zeift
(die beste Lilienmilch-Seife) , ,

Stück 50 Pfg. Die Wirkung erh»̂
Dada - Cream

welcher rote und rissige Haut wntz».».
sammetweich macht. Tube 50 Pf»
R. Peterman», F. Alexi, Ed. Brochs

imer, A. Cratz, R. Sey^

vermieten
22.

S33ttg Machenheimer, v*iuk, vu  —
F. Attstälter Ww., — Adam Gärt»o^
Otto Lilie, Ernst Kocks, Bruno
Richard Göttel. Louis Kimme!. — ^
Niedernhausen : Friedrich Stroh

SBujjimijtoüp sErHSmmjeü
empfiehlt Mg. Jos . Frirdrich , HÄ
Handlung, Oestrich n. Rh ., Telefons

Unser neues best
hochl .rot, jichlDauner -CSper, I
Oberbett , Unterbett u. 2 Kissen
neuen Halbdaunen geiitl t, >>->s .
Mk. 30.—. Dasselbe Qebeit Oau
deckbett Mk. 35. - Heri\sc *?a‘t'-,P^ u b.-bett Mk.40.—. 2schai . ied OebettMk .b_ ur «o .tse.ri hiJi Kflt« . frei. lSOOün^

1
5 ati  ioh\ftfiI»;
;>>-äSi
ui

Ä
tt]Sti

"lsti

Sc p



Rheinische VMszeiümg
Telegramm -Adresse: Fernsprecher: In Wiesbaden Nr. 838.

DoMszeitung Wiesbaden . &MJ  I i -CW W ^Wf Uli in Qellvick Ar. ß. in ffiltoiHe Ar 01«Wiesbadener Bolksblatt
Die „Rheinische Volkszeitung" erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage, abends4 Uhr.
Haupt -Expedition in Wi sbaden , Friedrichstr.30; Zweig-Expeditionen in Oestrich (Otto Etienne), Markt-
strcche9 und Eltville (B. Fabisz), Ecke Gutcnberg- und Taunusstratze. Ueber 200 eigene Agenturen in Nassau.

Regelmäßige Frer -Beilagen:
Wöchentlich einmal : Achtteiliges illustriertes Unterhaltungsblatt »Stern«
und Blumen" ; vierseitiger „ReligiSses Lorirrt-rgsblatt ". Zweimal
j ähr lich: (Sommern.Winter):Nag - uischerTaschen -Kahrplan . Einmal

jährlich : SaijrbucJ » mit Kalender.ESSPPOOCOPPOPPCPÜPOO
P. 100 ----- 1914 8
A a A a?a a a a  a a *r » k ^ . >. . . QQQQQQQQQQQQü̂QQQQQQ

Fernsprecher: 3n Wiesbaden Nr. 636,
in Oestrich Nr. 6, in Eltville Nr. 218.

Bezugspreis für das VierteljahrI Mark 95 Pfg., für den Monat 65 Pfg., ftei ins Haus; durch die Post für
das Vierteljahr2 Mark 37 Pfg., monatlich 70 Pfg. mit Bestellgeld. - Anzeigenpreis : 20 Pfg. für die kleine Zeile
für auswärtige Anzeigen 25 Pfg., Rcklamezeilc1 Mk. ; bei Wiederholungenwird entsprechender Nachlaß gewährt.

Cheftedakteur: Dr . phi !. Franz Geriefte DOPCPPOCPOOPPPPOOPPOPPOO
Verantwortlich: Für Politik»nt Feuilleton: vr . Frz. Geucke; für den anderen K Ci»«* 53
redaktionellen Teil Julia » Etlenne -Oestrich; fiir W-schästlicheS und An,eigen r) «L » „ ICJOTlOCI -IT 1 » 5,
H. R. Dahme » sämtlich in Wiesbaden. Rotationsdruck und Derlaa von j)

Hermann Rauch in Wiesbaden. QQLQLQQQQQQQQQQQQQQQQQQQ

Wirkung der Gewehrgeschoffe
Von Generalarzt z. D. D r . Körting (Berlin ).

Daß die alten Weichbleikugeln auf die Entfernung von etwa
.oO bis 300 Meter bei Salven geschlossener Bataillone gegen
yhende Ziele gleicher Art eine außerordentlich verwüstende Wir-
"ug ausübten , zeigen die Verlustzahlen der großen Schlachten des

ybenjährigen Krieges wie der Befreiungskriege . 32 bis 38 v. 5) .
/r Kopfstärke, die bei Kolin, Zorndorf , Ehlan liegen blieben,
Mben sich als Durchschnittsverlust in den neuesten Kriegen kaum
Aoerholt , wenn auch an einzelnen Tagen in bestimmteil Ge-
^chtsmomenten bei einzelnen Truppen erheblich mehr Kämpfer
^ßer Gefecht gesetzt wurden . So verloren unser Regiment 16 bei
ü(Rrs la Tour in s/k Stunden 68 Prozent , das Regiment 52 bei

wnville in 4 Stunden 52 Prozent , die japanische Brigade Nap.ibn
satt5' 3' 4 005 in der Schlacht von Mukden in wenigen Stunden
. It, 9o Prozent , das 1. serbische Infanterieregiment der Drina-
-vlfton bei Monastir 1912 60 Prozent ihres Bestandes . J 'mmer

da? m b '? Nahkampf , der so große Opfer kostete. Dann lieft, auch
^ y Verhältnis der Toten zu den Verwundeten eine unhc/imliche
tẑ -gerung bis zu 60 Prozent der Getroffenen erkennen. "Es sind
>vi "butzntage Ausnahmen ; sie können sich aber in jedem Kriege
K̂ ?orholen, wenn nationale Aufhetzung die Erbitterung bis zur
g. ^ ehitze entzündet und mangelnde Kultur die Scho-nung des
tint ^bfecht gesetzten Feindes verhindert . Umständet der Art
de» im letzten Bälkankriege nicht selten zu Tage ; ihnen , sowie
ju Bevorzugung und Durchführung frontaler Angriffe ist es
UvbÄ ^eiben, wenn die bis jetzt bekannten Verluste ach Gefallenen

° verwundeten in beiden Kriegen zusammen mit 31,3 ö. Sfr. der
Armee erheblich höher erscheinen als beispielsweise bei

W . 1870/71 (9,2 Prozent ) und r“ ! c ‘ ' ‘ ~ "
d5 (19 bzw. 15,3 Prozent ).

Japaner » und Russen

h«, . Ein nicht geringeres Interesse , als das Verhältnis der Ver-
i» jungen zur Kopfstürke, erregte die Beschaffenheit der Wunden

oer neueren Zeit . Der erste Krieg, in dem -ein Geschoß mit
?ußer Anfangsgeschwindigkeit benutzt wurde , d-er von 1870/71,
Me gezeigt, daß Verletzungen aller von fester: Wänden einge¬
lassenen Körperteile : des Schädels , des Herzens , der Gelenke
$ allem aber der Röhrenknochen, innerhalb , einer Schußweite
^ zu 1000 Meter außerordentliche Zertrümmerungen veranlagten;
^ -wngen , die die Heilbestrebnngen in der vrwantiseptischen Zeit

vereitelten . Untersuchungen, auf d,ie hier nicht einge-
werden kann, stellten fest, daß der explosive Charakter der

im geraden Verhältnis steht zur lebendigen Kraft des
^j ? Nes, dem Produkt aus Masse und Geschwindigkeit. Nun

etwa seit 1885, das Kaliber der Geschosse verkleinert , der
ßesz, en m einen glatten Stahl - oder Rickcch'mantel eingehüllt , die
Ast „ "drgkeit durich neue Treibmittel (Mättchenpulver ) gewaltig
Scgstyrt. Unser altes Zündnadelgeschoß w«ig 31 g, hatte 13,6 mm

und 300 m AnfangsgeschwindigkEt ; das Chassepot 25 g
0efen'rt 420’ ^ jetzt bei allen Armeen eingeführten Mantel-
ijz o lle  wiegen durchschnittlich 12 g, haben ein Kaliber von 6,5

w und eine Anfangsgeschwindigkeit von 700. bis 800 m. Sie
8tgm tn  allen Kriegen in Gebrauch seit dem Feldzüge der
Wp » « tn  Abessinien , also seit 1896. Da zeigte sich, daß diese
i'vol Geschosse infolge ihrer enormen/ Geschwindigkeit innerhalb
h-vbVerwüstungen an den Knochen anrichteten , die den inner-
ilkU„a0 rn beobachteten der alten , fast moch einmal so dicken Weiche
pE 'Zosse NM ungleich waren , soudcrn sie übertrafen . Gleich-
>Iilltn: wurde aber auch beobachtet, daß reine Weichteilschüssever-

einfache, glatte Wunden mit kleinen Oeffnungenwehten, die umso sckneller fioir+on io imefir  s ;o
Ndlw ijteii , die umso schneller h eilten , je mehr die Wundbe-

.Ma vervollkommnet ward . Da nun fast 65 Prozent der
^8rik? ? ^ tvnnden solcher Art s'ind, so bildete sich der falsche
""8 be§ "humanen " Geschosse-/ aus . Wie sehr diese Anschan-
""d am ^ hst erhellt schon daraus , daß die Zahl der Gefallenen
SJl 1' den Verbandplätzen Gestr-rbenen sich in den letzten Kriegen

gesteigert hat , teils infolge der oben erwähnten Taktik, sicher
aber auch infolge der erhöhten Verblntungsgefahr . Denn das
Kleinkalibergeschoß durchschneidet die Blutgefäße wie ein Meißel,
während das alte Bleigeschoß sie häufig nur guetschte und zur
Seite drängte , wenn sie ihm im Wege lagen . Zählten wir 1870/71
3,4 Prozent der Kopfstärke an Toten durch .Waffengewalt , so
hatten die Russen in der Mandschurei 4,8, die Japaner 9,6. Für
Serben und Bulgaren im Balkankrieg dürfen 10 Prozent in Ansatz
gebracht werden, von denen 7—8 ans dem. Schlachtfelde resp. in
den ersten 24 Stunden erlagen . Also mit der Humanität des mo¬
dernen Geschosses ist das' eine eigene Sache. Wenn gleichwohl heute
die Aussichten auf Wiederherstellung der Gesundheit und Lei¬
stungsfähigkeit für einen Verwundeten , der lebend vom Schlacht¬
felde zurückkommt, unvergleichlich viel besser sind, als vor wenigen
Jahrzehnten , so liegt das an den ungeheuren Fortschritten der
Wundbehandlung , an den praktischen Ergebnissen der Anti - bezw.
Aseptik, die sich ausbauten auf den Forschungen zweier der größ¬
ten Wohltäter der Menschheit : Joseph Listers und Robert Kochs.
Nach 1870/71 starben von den Verwundeten 11 Prozent , fast aus¬
nahmslos infolge von Wundkrankheiten , die jene Männer erforscht
und vermeiden gelehrt haben . 17 Prozent der an den Gliedmaßen
Verwundeten verfielen der verstümmelnden Amputation ; an dem
schweren Eingriff selber ging fast die Hälfte (46,1 Prozent ) zu¬
grunde . Und heute ? Im ostasiatischen Kriege 1904/05 starben von
den in ärztliche Behandlung gelangten Verwundeten 5,1 Prozent;
0,5 Prozent wurden amputiert . Im Balkankriege 1912/13 starben
bei Bulgaren , Serben und Griechen in den Lazaretten 2,4 Prozent;
über die Zahl der Amputationen liegt noch nichts einigermaßen
Zuverlässiges vor ; sie ist möglicherweise etwas höher als 1904/05
wegen der langen Landtransporte , die schlecht vorbereitet waren.
Daß an solchen Operationen heute noch ein Verwundeter stirbt,
wird eine seltene Ausnahme sein. In der modernen Wundbehand¬
lung liegt die Humanität , nicht im Geschoß!
- - —■■■■'■. . . iWlfHWUM!.1 . . —mk. . . . .

Vermischtes
* Schivwster An g u st ine.  Aus Saloniki wird der Reichs¬

post geschrieben: Wie ein Lichtstrahl in dem dunklen Gewirre der
blutigen Ereignisse der letzten Balkankriege mutet eine Gestalt
an, die inmitten all des namenlosen Jammers und Entsetzens
als Friedensengel erschien: Schwester Angustine ! Wer in Saloniki
kennt sie nicht, die unermüdliche Schivester, die trotz ihrer hohen
Jahre überall dort &u finden ist, wo es Not und Elend zu lindern
gilt . Kein Sturm und Unwetter , nicht der glühendste Sonnen¬
brand kann sie abhalten , ihr heiliges Werk der christlichen Nächsten¬
liebe zu erfüllen und Trost und Linderung den Bedürftigen und
Unglücklichen zu bringen . Katholiken, Protestanten , Griechen,
Türken und Juden gelten ihr gleich, wenn es gilt , Barmherzig¬
keit zu üben , und kein Hilfsbedürftiger ist jemals von ihr ab¬
gewiesen worden . Tie Socurs de Charitee (Barmherzige Schwestern),
in Saloniki , die hier seit einer langen Reihe von Jahren ihre
christliche Mission erfüllen und sich durch ihre Werke der Nächsten¬
liebe, in der Kranken- und Armenpflege, im Jngendunterricht
usw., einen wohlklingenden Ruf bei der gesamten Bevölkerung
erworben haben , zählen Schwester Angustine zu den Ihren . Aus
einer alten wohlhabenden Familie Englands sichmmend, wählte
sie in ihrer Jugend den Beruf der Barmherzigen Schwester. Im
Deutsch-Französischen Kriege hatte sie bereits Gelegenheit , sich
in 'Paris — wo sie ihre Noviziat verbrachte — der Kranken-
und Armenpflege zu widinen und während der Komnnine all die
Schrecken der Blutivtrtschaft mitzuerleben . Vor nahezu dreißig
Jahren kam sie nach Saloniki und fand hier ein reiches Feld fiir
ihre segenbringende Tätigkeit . Niemand verstand es wie Schwester
Augustine, Ar die Wohltätigkeit an die Besitzenden zu appellieren;
den Bitten der beliebten Schwester konnte niemand widerstehen.
Tie 'heute hier bestehenden Anstalten für Kranke und Arine sind
znm weitaus größten Teile ihrer unermüdlichen Tätigkeit zu
danken ; bei Christen, Juden und Türken fand sie stets offene
Türen und willige Spender , die gerne — und ihr zuliebe doppelt
gaben. Schwester Angustine hatte ebenso ungehinderten Zutritt
beim Walt und dem hier damals sehr einflußreichen Großrabbiner,

iwgrg» ^ cai»WL«PHJnnjjjl• - — ■

wie bei sämtlichen Konsuln und Behörden , und dieses Entgegen¬
kommen hat sie auch ans die edelste Weik" ausinnü ^en "er¬
standen. Unzählig sind die, die durch! ihre Fürsprache eine Stel¬
lung erlangten , sowie die, die durch ihre Vermittlung Swutz
und Zuflucht fanden . Schwester Angustine wurde der Schutzengel
aller Verfolgten und Unterdrückten und konnte, wenn es erforder¬
lich war , auch sehr energisch auftreten . Als im Oktober 1912 der
Balkankrieg ausbrach und Saloniki sich mit Tausenden von Flücht¬
lingen anfüllte , war es wieder Schwester Angustine, die in der
ersten Reihe der Wohltätigkeit und Nächstenliebe zu finden war.
Für die Unterkunft , Verpflegung und Behandlung dieser Un¬
glücklichen Zn sorgen, war ihr kein Opfer zu groß . Von den
frühesten Morgenstunden bis zum späten Abend konnte man sie
auf der Straße von einer Zufluchtsstätte zur anderen eilend —
hier Geld und Gaben, dort Lebensmittel austeilend — überall
tröstend und Segen bringend , treffen . Und während der bemittelte
Teil der hiesigen türkischen Bevölkerung sich seinen unglücklichen
Stammes - und Religionsgenossen gegenüber sehr zugeknöpft ver¬
hielt , wanderte Schwester 'Angustine unverdrossen von Hans zu
Haus , von Behörde zu Behörde, um Gaben einzusammeln und
sie unter diesen Armen zu verteilen . Weder Witterung noch die
unter diesen Unglücklichen herrschenden Krankheiten , wie Blattern,
Typhus und Cholera , konnten sie in ihrer Pflichterfüllung anf-
halten , bis sie eines Tages selbst zusammenbrach und mit dem
Tode rang . T>ie vielen Gebete, die für ihre Genesung znm Himmel
stiegen, haben dort Erhörung gefunden , und nach wochenlangem«
schwerem Leiden konnte sie sich endlich weiter ihrem Berufe
widmen . Heute ist die fast 70 Jahre zählende Schwester nach
ihrer Genesung wieder ebenso unermüdlich am Werke wie früher.
Tie flüchtenden iuib emigrierenden Bulgaren haben in ihr ihren
Rettungsengel gefunden , und was sie darin bis heute geleistet
und noch immer leistet, wird mit goldenen Lettern in ihr Haupt¬
buch eingetragen werden. Griechen, Türken und Bulgare », ins-
besonders die letzteren, sind dieser Zierde der katholischen Barm
Herzigkeit, auf die wir Katholiken mit berechtigtem Stolz weisen
können, zu unendlichem Tanke verpflichtet , und wir wollen hoffen,
daß dieser Tank auch seitens der türkischen und bulgarischen Be¬
hörden in der geeigneten Form zum Ausdrucke gelangen werde.

* „Künstliche  Schmisse ". In akademischenKreisen wird
ein Prozeß viel belacht, der in einer kleinen Universitätsstadt
verhandelt wurde . @in junger Student und krasser Fuchs wollte
auf die studentische Zierde der Schmisse nicht verzichten, aber auch
sich den „Gefahren " einer regelrechten Mensur nicht anssetzen«
zumal er Ar den ständigen Besuch des Paukbodens weder Zeit
noch Lust hatte . Einer Verbindung gehörte er auch nicht an . Es
blieb ihm also nichts anderes übrig , wenn er durchaus einen
kräftigen „Durchzieher" im Gesicht aufweisen wollte , als ihn sich
ans künstlichem Wege beibringen zu lassen. Das Verfahren , die
künstlichen Schmisse sich vom Barbier Herstellen zu lassen, ist un
lohnend , da die durch das Rasiermesser entstandenen Narben
nicht das Aussehen regelrechter „Schmisse" haben . Ter junge
Bruder Studio verfiel darum auf einen anderen Ausweg, durch
den er besser zu seinem Ziel gelangen wollte . Er mietete sich
für eine Stunde einen kräftigen Studentendienstmann , den jede
Universität besitzt, und der sonst damit beschäftigt wird , von der
Mitte des Monats an Mcher und Wertgegenstände aufs Leihamt
zu tragen . Dieser Mann erhielt nun eine würdigere Aufgabe.
Er mußte mit einem regelrechten Schläger dem Studenten einige
kräftige Schmisse über die linke Wange beibringen . Der Dienst¬
mann , dem diese Aufgabe nicht nur fremd, sondern wohl auch
lächerlich erschien, weil er geahnt haben mochte, daß der junge
Mann nicht gerade durch zu großen Mut auf diesen Ausweg kam,
wollte dem eitlen Bruder Studio vielleicht einen kleinen Denk¬
zettel geben. Vielleicht war auch nur sein Arm zu stark. . .
kurz, er schlug so kräftig zu, daß er dein jungen Menschen bei¬
nahe das Gesicht spaltete ? An Schmissen fehlte cs ja nun dem
Studenten nicht, aber er hatte auch eine längere Heilungszeit
von seiner eigenartigen Mensur nötig . Seltsamerweise war er
der Ansicht, der Dienstmann habe absichtlich so kräftig Ange¬
schlagen, und verklagte seinen „Duellgegner " wegen Körper¬
verletzung. Das Gericht konnte sich über den eigenartigen Rechts-

Friede hm  Hütten
Preisgekrönter Roma.» von M. v. E ken steem

Fortsetzung. Nachdruck verboten.
te Ahr Hellinghoff 'dem Süden zu, und er sah über ,
kin- Pracht in der Natur wie ein Blinder hinweg, w.oste rtuJ te  Pracht m der Natur wie ein Blinder hinweg, w.
Me^ »anken philosophierten über die Gleichheit der Mensche

beschäftigte ihn,. Warum doch die Menschheit überc
^ ^ sten geteilt war . Bedrückte und Unterdrücker, Reil

und Schwelgende, Leidende und Genießen!
Knechte, tvo doch alle gleiche Rechte an das Leb

S'Httr , donn beschäft.ftjten ihn die krassen Gegensätze in d
tE üorok • konventionellen gesellschaftlichen Standesunterschiel
v loon• A den Kreisen» wo er gelebt hatte , so viel galten , »i
Sitirfi? oft als Richtschnur dienten , uin den inneren Wert ein

bestimmen.. Welche Ehrfurcht hatte man vor btef
% ^terschieden, lokie beurteilte man alle Handlungen ^
stt Ms diesem konve,Lionellen G-esicktswnnkt ans ! Und dnckp>V4 ttirfvf , ^ uuvujiuouuiui uus : UTlO Uüilj
% ln -der  Seelenahel und die Herzensgute viel mehr als
'■'Uog iy - und bientfüt zu einer glücklichen Ehe Liebe und geg
Lî udera f nr0' ein- -̂ " " ges Verstehen, Herzensbildung und z
^ststnm ^ ' Obhon Nicht viel mehr als ein möglichst gleichartig

oaum oder gEiche Vermögenswerte?
tW m'A .seine, Gedanken hier angelangt waren , stützte er d

ünS. öle  NändL ; es war , als ob etwas gewaltsam 5palt c
iŵ ii 4* nun  war sein Herz und all sein Sinnen plötzlich bei d

lewnben. ,©B sie seinen Bitten und Vorstellungen folg
y iWpOo ne mit ihm ziehen würden , wenn er bei der Heimrei

Wv» Ui  omkehLte , mit neuer Kbaft an eine neue Aufgabe

ŝ b^ cAand auf und sah durch das tauende Fenster über ,
^stte »b en  Bäume und die festgefroreneü Aecker; und da

e ^ vor sich hin:
„Ihr Fröhlichen singt,
Weil das Leben noch mait,

v Noch ist die schöne, die blühende Zeit,
st? st' Noch sind die Tage der Rosen !"
* froftprsi e§  üar nicht zu merken, welcher Widerspruch zwisch

.̂narrten Natur öa draußen und deni Liederverke lc

warmer Tau. . . . .
^kcilLn̂ ^ eurassen leise angehaucht, daß sie sicĥ inUlose

'-iu .Lat MrztLn «uh der rauschende Inn in Vöen Woge

26.
ivariner Tauwind wsr über die Berge gehuscht

ging . Die Sonne lachte über das Kaisergebirge , und im Hechtsee
spiegelten ftch die dunkeln Tannen , vom Wintertranm erwachend.
Hie und da spitzte ein grünes Moosfleckchen aus dem faulen
Laub hervor , und die Wintersaat leuchtete wie ein Smaragd¬
band zwischen den grv'bschollig gepflügten Aeckern; aber noch
lagen die Wurzgärten bei den Bauernhöfen unbebaut , denn die
Erde war noch gefroren , und selbst der dick anfgestreute Dünger
hatte sie nicht geAgig gemacht mit seinem dampfenden Hauch.

Aus den Schornsteinen der ländlichen Häuser ringelte sich
der Rauch empor , aber hier und dort zeigte eine offcnstehende
Hanstüre oder ein zurückgeschlagener Fensterflügel , daß man be¬
strebt war , die lenzverheißende Luft einznlassen. Ein Wagen hatte
an der Dorfstraße gehalten . Leichtfüßig war Hellinghoff , der von
der Rrvcera 'zurückkehrte, abgefprnngen und hatte dem Kutscher
die Weisung gegeben, im Wirtshaus sein Gepäck abzuladen riiid
dort vei einem Imbiß seine weiteren Weisungen abzuwarten.

Dann schritt er die 'breite Fahrstraße entlang dein Hanse
zu, wo er vor kaum Jahresfrist so liebevolle Ausnahme gefunden
hatte . Breit lag die Vorfrühlingssonne ans der Straße , und nur
die majestätischen Bergesspitzen zeigten noch die Schneekappen;
die Luft war rein und klar , und von fern klang ein heller Hahnen¬schrei.

Hellinghoff schlug den Pelzmantel zurück. Das Gehen und
die frohe Erwartung hatten ihn warm gemacht, und er nahm die
Pelzmütze vom Köpf, daß die frische, kräftige Luft ihm die Stirne
kühle.

Jetzt legte er die Hand auf die Klinke der Gittertür . Ganz
leise nur knarrte sie; die Spatzen auf dem Zaun flogen nicht
einmal ans.

Wie still alles ringsum lvär ; nur der Pfiff eines tief unten
vorbeieilenden Zuges klang durch den hellen Nachmittag . Nun
gab die breite Haustür seinem Drucke nach; vom Wohnraum
am Flurende tönte silberhelles Kinderlachcn. Wie wohl dieses
Lachen ihm tat ! War 's iitcht wie ein fröhlicher Willkommen¬
gruß ? Schon lvollte er an die Türe pochen und sich an dem
srendigen Staunen der lieben Freunde ergötzen, da traf eine
Stimnle sein Ohr , daß er lauschend stehen blieb und eine selt¬
same Bewegung ihn erfaßte:

„Dann kommt der Prinz mit dem Federbusch
^ Und holt die Prinzessin : husch, husch, husch!"

Wrever das frohe Kinderlachew; und nun stand er iin Tür¬
rahmen Niid rief ; „ Kleine Lene!"

. Ein Aufschrei antwortete ihm, und er selber hätte auf-
schrcien mögen, ob vor Ueberraschung oder Freude , er wußte
es selber mcht.

Ach! Tie da stand und die Hände Vor's Gesicht geschlagen
hatte , war freilich die kleine Lene nicht mehr ! Wie sie schlanker
und größer geworden tvar , wie das weiche, wallende Wollgewebe
ihre Gestalt so ebenmäßig schön von den hellen Wänden 'abhob,
wie der hellblonde Haarknoten mit den widerspenstigen Löckchen,
die sich ans ihm heransstahlen , sich so vornehm über dem Scheitel
emporhob ! Wie in flüchtiger Vision erfaßte sein Auge das alles,
dann trat er vor sie hin und hielt ihr beide Hände entgegen,
und so weich klang seine Stimme : „Bin ich so zum Erschrecken
verändert , Lene ? Oder — ist hier eine Fremde , nicht mehr meine
Samariterin ?" .

Sie riß die Hände von den Augen los und legte sie ohne
Ziererei in die seinen : „Wie dumm ich doch bin !" lächelte sie
verlegen , und die Färbe kam und ging in ihrem sinnenden Ge¬
sicht. „Seit fast einem Jahr erwarten wir Sie und freuen uns
auf Ihren Besuch, und nun erschreck' ich so töricht ! — Will¬
kommen, von Herzen willkommen ! Wie werden Ihre Freunde
sich freuen !"

War das die Lene von einst? Wie wunderbar hatte sich
das Landkind in der kurzen Spanne Zeit verändert ! Ihr süßes
Gesicht war eö noch, mit dein klaren , unschuldigen Blick, ihre
Stimine klang noch wärm und weich wie damals , aber der seine,
veredelnde Hauch der Bildung lag über ihr , und jede ihrer Be-
wegnngen 'zeigte, daß sie Frau Maria zum Vorbild und zur Lchr-
meisterin gehabt hatte.

Ein ruhiges , großes Glücksgefühl kain über Hellinghoff , als
er ihren Worten lauschte, und seine Blicke hingen bewundernd
an ihr , die m sichtbar freudiger Erregung und Verlegenheit vor
rhm stand.

Ter kleine Hans aber hatte mit offenem Mäulchen der Be-
gvüßnng zugesehcn, und als nun Hcllinqhofs ihm ein Päckchen
Bonbons und Schokolade reichte, da griff er mit beiden Patsch¬
händchen zu und fragte , zu Lene gewandt : „Prinz mit dem
Federbusch?"
o ino  veugre na , zu rym meder , ihn zu küssen.
Hellrnghoff aber sagte aufgeräumt : „Ja , klein .Hänschen : er sucht
die Prinzessin , husch, husch, husch!"

Wre konnte doch Frei nur schreiben, die Lene sei so bleich,
und wo fand der Arzt die Zeichen einer hoffnungslosen Liebes
Sie glühte ja wie ein Rotdorn , und so selig schauten ihre Augen,
drein wie das verkörperte Glück.

Ob sie ihm aber auch äußerlich so ganz verändert vor-
— immer wieder hätte er „kleine Lene" sagen mögen ! Und

" ■“J lag etwas so Gebietendes in ihrem Wesen, daß er 'ängstlich
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fall noch nicht schlüssig werden und lud nach einige Sachverständige
-für diesen Fall , nachdem der Studio bereits einmal mit semer
'Klage abgewiesen worden War. Für den Spott bei der ganzen
Geschichte brauchte er natiirlich nicht besonders Sorge zu tragen.

* Hochzeit im Hause Huerta.  Präsident Huerta ver¬
fügt über ein nicht eben gewöhnliches Maß von Kaltblütigkeit,
die durch nichts zü erschüttern ist. Das bezeugte erst in diesen
Lagen wieder die behäbige Ruhe, mit der er die Hochzeit seines
Sohnes Viktor , der den Rang eines Majors in der .mexikanischen
Armee bekleidet, mit Fräulein Concepckon Herwandez unter Ent¬
faltung allen standesgemäßen Pomps feierte . Während sich Mexi¬
kaner und Amerikaner blutige Kämpfe liefern und das Land
von der feindlichen Invasion bedroht ist, setzte sich der Präsident
ganz gemütlich an den Schreibtisch und fertigte die Hochzettsern-
ladungen an das diplomatische Korps aus . Die Herren der ver¬
schiedenen Gesandtschaften hatten ausnahmslos der Einladung
entsprochen, aber das Erstaunen der Hochzeitsgesellschaft war be¬
greiflicherweise nicht gering , als man als einzige Dame des
diplomatischen Korps Frau O'Shaughnessh , die Gattin des ameri¬
kanischen Gesandten , das Haus des Präsidenten betreten sah, die
man unter den derzeitigen Verhältnissen am wenigsten hier er¬
wartet hatte . Mit Nonchalance, bewegte sich die Amerikanerin
Unter den Hochzeitsgästen und , als diese sich zum Zuge ordneten,
ergriff sie den Arm eines ob dieser Auszeichnung wenig erbauten
höheren mexikanischen Offiziers , schritt im Zuge mit zur Kirche und
nahm dort mit der harmlosesten Miene von der Welt zur Seite
von Frau Huerta Platz . Nach vollzogener Trauung trat sie wie
die anderen Gäste an das jnnge Paar heran , um diesem wie den
Grauteltern ihre Glückwünsche auszusprechen.

* Vom Bürokratismus.  Aus Znaim wird der Wiener
Reichspost geschrieben: Im Jahre 1911 überreichte ein hiesiger
Steuerträger gegen eine ungerechtfertigte Steuererhöhung von
40 Kronen einen Rekurs , dessen Erledigung ausblieb . Er zahlte
Häher, weil er mußte , die erhöhte Steuer für 1911, 1912 und 1913.
Vor kurzem nun erhielt der Mann die Verständigung , daß seinem
Rekurse Folge gegeben und die Steuerhöhung um 6 Kronen er¬
mäßigt worden sei. Nach drei Jahren eine einfache Rekurserledi¬
gung der ersten Instanz ! Das ist wahrlich ein Rekord,

Die Nacht von Ulster
„Halt ! Wer da ?" Tie regenschwere Nacht hüllte die Land¬

straße von Belfast nach dem benachbarten Hafenstädtchen Larne
!in schwarze Finsternis . Eine Gruppe von Männern sperrt die
Vtraße ; im weißen Schein der Laternen des Automobils leuchten
die weißen Armbinden der Unbekannten . Tie Ulsterleute, die Frei¬
willigen , sind auf den Beinen . Ein Scheinwerfer blitzt auf undgirft prüfend einen Strom greller,blendender Helle auf den>agen. Dann verlöscht jäh das Licht, und aus dem Dunkel taucht
Neben dem Chauffeur eine Gestalt auf . „Bitte , Ihren Paß ! Ohne
ihn können Sie nicht passieren ." Ter Paß wird gereicht, geprüft;
dann ein dankendes Nicken des Fremden und eine Handbewegung:
die Bahn ist frei . Rasselnd setzt der Motor wieder ein, und d,e
Nachtfahrt geht weiter . An jeder Brücke, jeder Wegkreuzung,
fn Abständen von wenigen hundert Metern , sieht man im Vorber-
sausen regungslose Gestalten am Straßenrande stehen. Als der
Wagen sie passiert , führen sie grüßend die Rechte zum Hutrand,
und im .Laternenschimmer sieht man wieder die weißen Armbinden.
Die Feldwachen und die Patrouillen der Ulsterarmee haben plötz¬
lich mit 'Einbruch der Dunkelheit von allen Straßen des Ufer¬
landes Besitz ergriffen . Und aus allen Himmelsrichtungen keuchen
und rattern in dieser Freitagsnacht Hunderte und aber Hunderte
von Automobilen ostwärts zur Küste. Tenn in dieser Nacht wagt
Ulster seinen großen Handstreich. Noch wissen nur wenige der
Führer , was es gilt , wiewohl ganz Ulster seit Tagen wußte , daß
etwas Außerordentliches geschehen würde . Der englische Korre¬
spondent Percival Philips erzählt , daß erst am Morgen die Be¬
fehle an die Angehörigen der Ulsterarmee ergingen . „Probemobil-
rnachung" hieß es unverfänglich . .

Am frühesten mobilisierten — nach Vorschrift ohne Waffen
— die nördlichen Städte und Gemeinden : abends um 6 Uhr. Für
andere Orte lsteß die Order „9 Uhr", und im Innern des Landes
traten die Freiwilligen gar erst um 11 Uhr au . Bis in die ge¬
ringsten Einzelheiten waren die Pläne ausgearbeitet , die hier auf
eine Nacht eine Armee von Ulsterbürgern zusammenriefen . Bis
auf den letzten Wachtposten war jeder Kompagnie , jedem Zug,
jeder Gruppe genau ihre Aufgabe zugewiesen, und im Handum¬
drehen hatte mit Einbruch der Dunkelheit ein wahres Spinnen¬
netz von Posten und Patrouillen das ganze Land überzogen . Wer
gab die Befehle ? Niemand sagt es. Aber bis zum letzten Automobil
war die Abfahrtsstunde bestimmt , so daß um 9 Uhr die Wagen
ihr Ziel erreichen mußten . Im Städtchen Larne gab es in dieser
Nacht keinen Schlaf . Um 8 Uhr abends hatten sich die Freiwilligen
tzu Herren der Stadt gemacht; geschlossene Trupps zogen durch alle
Straßen , und drunten am Hasen war die Hauptmacht konzentriert.
-Kurz vor 9 tauchte in der Einfahrt das Licht eines Dampfers auf,
und als wenige Minuten später der schwarze Schiffskörper , der
in seinem Rumpfe 25 000 Mausergewehre und drei Millionen
Patronen barg , am Kai anlegte , stand alles bereit . Ein paar be¬
geisterte Freiwillige wollten den Kapitän , dessen Gestalt sich dunkel
von der Kommandobrücke abhob, mit einem freudigen Zuruf be¬
grüßen , aber das Mahnwort einiger Offiziere gebot ihnen
Schweigen . Ein Zollbeamter stürzte aus seinem Büro und starrte
entsetzt auf die laugen Reihen fremder Männer , die da regungs¬
los stehen und harren . Man führt den Beamten zu den. Kom¬
mandierenden der Freiwilligen . Aber jede Auskunft wird dem

Zolloffizier rundweg verweigert . Statt einer Antwort wird ihm
kurz verboten , das Schiff zu durchsuchen. Ter Beamte hat fast
Tränen in den Augen, als er bittet , ihn- seine Pflicht erfüllew
zu lassen. Nein . Er bittet wenigstens um die Versicherung, daß
das Schiff keine Waffen berge . Min . Er droht , die Polizei zu
alarmieren . Unbehindert läßt man ihn gehen.

Das Polizeigebäude ist umstellt , und die 18 Konstabler der
Stadt Larne sind ohnmächtig. Schon erscheinen die ersten Auto¬
mobile , die Vorhut einer endlosen Kette von 600 Kraftwagen
aus allen Teilen Ulsters. Auf dem Schiff ist es lebendig geworden,
Hunderte von Händen arbeiten bei der Löschung. Schon treten'
7 Freiwillige an das erste Automobil heran . Sie schleppen schwere,
große, verhüllte Bündel : Gewehre . Ein Offizier tritt hervor,
nimmt einen Zettel vom Führer des Wagens entgegen . „Sieben ."
sagt er lkuvz. Und sieben dieser 'großen , schweren Pakete verschwinden
im Wagen. Ein Vermerk auf der Karte , daun kommt bereits die
Mahnung : „ Lebhaft, lebhaft !" Ter Führer hat seine Anweisung
empfangen , er weiß , auf welches Gut er seine Last zu führen hat.
Ter Motor rasselt , ein stummer Gruß : und schon keucht das fol¬
gende Auto heran . Nirgends hört mau einen lauten Ruf . In der
Ebene aber glitzern als harrende , stumme Lichterschlange, die sich
nur langsam vorwärts schiebt, 1200 Automobillaterueu . Mit er¬
staunlicher Schnelligkeit vollzieht sich das Werk. Um 3 Uhr morgenE
hat der letzte Wagen seine Ladung empfangen , und durch die Nacht
geht ein Signal nach Belfast ins Hauptquartier : „Fertig !"

Um diese Zeit begann tu Baugor und Tonaghadee das gleiche
Werk. Als der Morgen graut , ist die Aufgabe dieses großen W-affen;-
schmuggels vor den Augen der ohnmächtigen Behörden beendet.
50000 Freiwillige rücken ein , entfernen die Binde von ihrem
Arm und gehen ruhig an ihre Arbeit , als wäre nichts geschehen. —
In Belfast hat man sich noch das Vergnügen gemacht, die Be¬
amten irrezuführen . Ratlos folgen Polizisten den unzähligen
kleinen Trupps von Freiwilligen , die scheinbar ziellos durch die
Straßen zogen. Aber niemand verriet den geheimen Zweck des
Treibens . Am Abend streute man aus , um Mitternacht würde ein
Schiff mit geschmuggelten Waffen einlaufeu , der Dampfer „Bal-
mariuo ". Seine Papiere ' lauteten auf Kohlen. Ein ganzes Frei¬
willigenregiment kampierte in der Nacht am .Hafenkai. Und als
nach 12 Uhr der Dampfer wirklich einlief , gab es eine Komödie.
Tie alarmierten Zollbeamten wollten revidieren . „Ihre Ladung ?"
„Ich bin angewiesen, zu sagen, sie bestehe aus Kohlen." „Haben
Sie Waffen an Bord ?" „Müssen Sie den Kapitän fragen ." Ter
Kapitän weicht ebenfalls aus . Ter Schiffsraum soll geöffnet wer-
deu. „Gegen meine Ordre ", trotzt der Kapitän . Drei Stunden
vergehen im hitzigen Parlamentieren . Erwartungsvoll stürmen
endlich die Zöllner an Bord . Das Schiff ist leer, in einern Bunker
findet man echte schwarze Steinkohlen . Und während die ver¬
dutzten Beamten zornig auf die lachenden Freiwilligen blicken, sind
inzwischen in Ulster 25 000 Gewehre gelandet . So komint auch der
Humor zu seinem Recht.

Sprachecke des Allgemeinen Deutschen Sprachvereins
* Bismarck auf der Suche nach einem treffen¬

den Wort.  Es ist oft keine leichte Aufgabe, schwer verstand-
riebe Fremdwörter durch deutsche Ausdrücke zu er,etzen Man
sucht, glaubt endlich das Rechte gefunden zu haben und muß
cs doch manchmal wieder verwerfen . Ueber solche Arbeit qm
Dienste der Muttersprache rümpfen wohl manche die Nase. Sie
nennen solche Bemühungen kleinlich und undankbar . Nun , dnste
Spötter tverden mit einigem Erstaunen die nächsten Zeilen lesen,
die im Anschluß an die Lebenserinnerungen Christoph von Tiede-
manns zeigen, wie Bismarck um einen guten , klaren Ausdruck
mehrere Tage hindurch geradezu gerungen hat . In seiner Rede
am 18. Februar 1878 wollte er die Stellung des Deutschen
Reiches zu den auf der Wälkanhalbinsel drohenden Verwicklungen
einleuchtend kennzeichnen. Schon am Anfang des Monats diktierte
er Tiedemann auf einem Spazierritt als Leitsatz für die Rede:
„Wir wollen uns in Europa auf die Stelle des Mittlers in den
Wahtvcrwan 'd-stchaften beschränken." Da er aber meinte , daß
nicht alte Reichstagsabgeordneten drese Anspielung verstanden,
und da er durchaus klar reden wollte , so -diktierte er seinem
Begleiter am folgenden Tage : „Wir wollen ttt Europa nur dre
Rolle eines Maklers im Proxenetieum sprelen/ ' Am dritten
Tage sagte er, der Begriff Proxenetieum sei nicht tedem gelaung:
er wolle lieber sagen „eines ehrlichen Maklers , der das Geschäft
wirklich zustande bringen wolle". Das klinge einfacher und sei
«allgemein verständlich. So blieb es denn auch, und der ehr-
liche Makler  ist zum geflügelten Wort geworden . Ein lehr¬
reiches Beispiel : Dem großen Bismarck , dem Manne der Tat,
ist es nicht zu gering , trotz großer Arbeitslast mehrere Tage lang
nach einem klaren , allgemein verständlichen Worte zu suchen, Uns
seiner Wertschätzung der Klarheit der Sprache konnten viele
lernen.

Literarisches

sichtigen. Ter Verfasser hat laus durchweg zuverlässigen Quellm 0t'
schöpft und Legendenhaftes strenge von Geschichtlichem geschieden. W
hat nur solche „Bilder" tarn Persönlichkeitenund Ereignissen anLgc-
wählt, die tatsächlich ihre Zeit charakterisieren und den Gang der ge¬
schichtlichen Handlung fördernd- oder hemmend beeinflussen. Kultur¬
geschichtliche und apologetische Fragen werden gebührend berücksichtigt, sog.
,-Geschichtslügen" widerlegt. Eine Bildertafel illustriert die romamsa-e
und gotische sirchliche Kunst.

-* „Die Sonne ist aus denselben Stoffen aufge-
baut wie die  Erde ." Diese inhaltsschwere Behauptung aufznstellen,
sind wir aufgrund der neuen Spektral-Unterfuchnngen der Sonne voll
berechtigt und Professor Pohle beweist es eingehend in seinen lichtvollem
Ausführungen in der soeben erschienenen Lieferung 8 von Himniek
und Erde (Volksausgabe). Unser Wissen von der Sternenwelt und dem
Erdball. Herausgegeben von Professor Tr . I . Platzmann, Prosessoü
Dr . I . Pohle, P . Kreichganer und Dr . L. Waagen. (Vollständig in
etwa 40 Lieferungen ä 60 Psg. Berlin und Wien, Allgemeine Ver¬
lags-Gesellschaftm. b. H.) Wir finden in dieser Lieferung neben einer
großen Anzahl interessanter Text-Illustrationen ein farbiges Tafel¬
bild: Sonnen-Protubcranz nach den Beobachtungen von Friedrich Zöllner,
ferner eine Zusammenstellung der Sonnensleckenbahnen im Jahre 190(7
aufgrund der außerordentlich wichtigen Photographien von Ernst Stephani
in Kassel. Ein drittes Tafelbild zeigt nach einem gleichzeitigen Original
die verschiedenen Observatorien, in denen Tycho Brahtz seine grund¬
legenden astronomischen Forschungen vornahm. Alles in allem legt
auch diese Lieferung von Himmzel und Eöde wiederum von der pracht¬
vollen Ausstattung dieser populären Astronomie Zeugnis ab, und w'.r
müssen der Verlagsbuchhandlungdankbar sein, daß sie durch Veran¬
staltung der billigen Volksausgabe weitesten Kreisen die Anschasfun-
ermöglicht hat . „ I ,

* Flugschriften des Keplerbundes. Heft 7 : D i c b eka n n t estcn
monistischen Systeme der Gegenwart (Materialismus , Ernst
Hackel, E. v. Hartmann, Wilhelm Ostwald). Allgemeinverständliche
Darstellung und Kritik von Ullrich Oppel.  Geh . 30 Psg. Heck° -
„Die neue Gottheit des kürzlich eröffneten „moursn-
schen Jahrhunderts " von Professor Dr . Dennert.  Geh
30 Psg. Naturwissenschaftlicher Verlag, Godesberg.

'* Die Börse . Von Dr . Paul Bensch. (Staatsbnrger-
Bibliothek Heft 40.) 8° (92) M .Gladbach 1914, VolksvereinS-VerlaS
GmbH. 40 Pfg. — Wer sich schnell und bequem mit dem Wesen uw
Wert der Börse vertraut machen w l̂l , greise zu diesent Heft, das
in leichtfaßlicher Form in die dem Laien recht fernstehende Materie eru-
führt. Bon betti geschichtlich Gewordenen zur Gegenwart übergehend,
wird, init dein Begriff „Spekulation" einsetzend, die Organisatton
Börsenbetriebs klargelegt, worauf die Arten der Börse und ihre txX*
schiedenen Geschäfte, die Kurse und Kurszettel -ebenso verständig wN
verständlich de'm Fassungskrcis des Lesers nahegebracht werden. En-
Kapitel über Börsenstenern und eine Würdigung der Börse in Volks"
wirtschaftlicher Hinsicht schließen das empfchlenÄverte, mit klarem Sach¬
register versehene Heft. ,

* ,11n f er Steuer Wesen im Reich . Bon Dr . Pau-
Bensch.  8 °. (112) M .Gladbach 1914, Bolksvercins-Verlag GmbS-
35 Pfg. — Wieviel auch im Volke von Steuern und Steuerwesen
redet werden mag, immer und immer wieder macht sich der Manssck
an wirklichem Wissen auf -diesen Gebieten fühlbar. Diesem Mißstanv'
hilft das ans sieben Nummern der Sozialen Bolksbibliothek zusammen¬
gestellte Heft aufs beste ab. Der Steuerpolitik des Zentrums wm
zunächst jene der Sozialdemokratie gegenübergestellt, worauf der M
sammenhang zwischen Reichsfinanzen und Bolkswohl mit großer <Sa&
sichlest zur Abhandlung gelangt. Einer klaren Darstellung der deutsch^
Finanz- und Steuergeschichte folgt, den Finanzbedarf und die Einnahm-'
quellen -aufzeigend und -erläuternd, die Behandlung der deutschen Reicks
sinanzen in der Gegenwart. Wchrvorlage und Wehrbcrtrag sowie dv
Besitzbestenerung von 1913 fügen sich den Zyklus schließend an u"-
geben so eine Allgemeinübersicht des Steuerwesens im Reich, die 1
Theorie und Praxis besten Anhalt bietet. _

* Bisher fehlte es? an jetner Arbeit, die einen klaren kritisch
Ueberbsick über den derzeitigen Stand der Reform' des VerdinguM!-,
Wesens gibt. Den Versuch, fine solche Uebersicht zu geben, hat ^
Schöpfer und Herausgeber des Deutschen Banjahrbuches 0,
Veranschlagung und Verdingung,  Herr Landesbauinspek^
Lang, -ein konservativ gerichteter Mittelstandspolitiker, in der Einleit!»--
zum '11. Jahrgang dieses Werkes! gegeben. (Verlag: I . I . Arm-
Leipzig. 8 M .). Das Banjahrbuch verfolgt feit seinem Bestehen0-'
ausgesprochenen Zweck, Verständnis für die volkswirtschastlichc BederE
des -Verdingungswesensin die Kvöife der Baubeamten, Baumeister \
Techniker zu tragen und an der Milderung der Mängel des VerdingnE
wesens durch Aufklärung und Belehrung zu arbeiten.

Alle hier vusgeführten Bücher und Zeitschriften sind zü beziehen durch die Buchhandlung
der Rheinischen Dolkszeitung

"Die katholische Kirche des Mittelalters.  In Einzel¬
bildern dargestellt für das Volk und die reifere Jugend von Pater Cani-
sius M. Werner  S .D . S . Mit 17 Bildern. 8-° (XIIn . 236). Freibnrg,
Herdcrsche Berlagshandlung. 2?.'40 M., gebd. in Leinwand 3 M. —
Tie Absicht, die den Verfasser des Büchleins leitete, war, dem katholischem
Volke und der reiferen Jugend — die studierende nicht ausgenommen—
— die bedeutendsten geschichtlichen Ereignisse ans dem Leben der katho¬
lischen Kirche des Mittelalters vor Augen zu führen, und zwar in Ein¬
zelbildern, die in sich abgeschlossen, doch in innerem Zusammenhänge
stehend, nach Möglichkeit die staatlich-politischen Verhältnisse berück-

mw Für Erholungsbedörffige und leichtere
ill /SS» THjSWWfflfcWSft Krank ©- Sommern.Winter besucht
ly . Kuranstalt Hofhelial . T.
IHlP ! wir 5 lir 11(2Stunde v. Frankfurt a. M. Prospekt«

W VÄLÄ durchDr. Schulze-Kahleyss,Nervenarzt^

die vertraute Anrede vermied und es auch nicht über die Lippeir
jbvachte, Fräulein Helene zu sagen.

„Wo ist Frei und Frau Maria ?"
„Tiefer ins Bayerische hinein ", sagte sie und deutete den

Inn 'hinunter ; „sie -wollen sich die verlassene Trümmerstätte der
Kolonie Noblesse ansehen und das neue prächtige Fremdenhotel;
Übrigens — es ist bald drei , da können sie nicht lange mehr ans¬
bleiben . — Wie die sich freuen werden ! — Sie haben uns lange
Warten lassen, Herr von Hellinghoff !"

„Ja , ich habe Schelte verdient ; machen Sie nur gleich den
Anfang , Fräulein !"-

Sie schauerte 'zusammen. Wie dieses „Sie " aus seinem Munde
sie seltsam berührte ! Es war das erstemal, seit sie das elter¬
liche Häuschen verlassen hatte , daß es ihr weh tat , mcht mehr
die kleine Lene zu sein. Er hatte cs so hevzsich rmmer sagen
können, und daß . er sie nun Fräulein nannte , dav spannte sich
Wie eine große Kluft zwischen ihn und sie, und alle Rote, dre
sie so verschönt hatte , wich von ihren Wangen.

Mit Schrecken sah es Hellinghoff . Frei hatte doch recht ge¬
habt ; fast durchsichtig war die Weiße ihrer Haut , und unter
den Augen lagen tiefe Schatten.

„Lenq, Sie sind krank!"- . . , r r. , . . .
yixxxi  ivar Niieder der alte Stimmtlallg ; sl.e suhr jtll) Mlt

der L>and Über die Stirn , als tvolle sie böse Schatten verscheuchen,
und dann lächelte sie: „Krank? O, nicht doch, mir H so wohl!
Und heute lacht die Sonne so hell , wre lauter Gluck!

?Sie hatte den kleinen Hans zum Tisch gesetzt und ihm alle
Süßigkeiten ausgekramt , und Hellinghoff sah ihren anmutigen
Bewegungen mit Innigkeit -zu. Plötzlich lachte er hell auf;  rer
Meine hatte einen Schokolade-Eberkopf unter den Naschereien
gefunden und ihn Lene in den Mund geschoben. Da fielen ihm dw
Flemmings ans Bnschterode ein, und unwillkürlich dachte er sich

die junge , duftige Lene neben den Komtessen auf den steifen hoch-
lchnigen Stühlen mit dem eingestickten Wappen.

Lene sah ihn verwundert an ; war das die Antwort -auf
ihre Worte ; mit einem Schmollen , das ihr allerliebst stand, fragte
sie: „Freut Sie der Sonnenschein nicht, der Ihren Einzug so
freundlich macht, daß Sie über meine Worte lachen?"

„Ach und wie ! Alles stimmt mich froh Heute, und ich lachte
nur , weit mir einige Damen aus meiner Heimat plötzlich ein¬
sielen ."

Lene ging zum Fenster und spähte durch den Gemüsegarten
nach dem Inn , ob Freis noch nicht kämen, und Hellinghoff dachte:
„Wie sie beständig die Farbe wechselt; nun glüht sie wieder !"
Laut aber sagte -er heiter : „Ich habe auch noch Schulden zu zahlen;
erinnern Sie sich Lene, daß wir unseren Walzer mcht zu Ende
tanzten ? Das muß ich nun nachholen !"-

Und ob sie sich entsann ! Aber — sie wollte es nicht ge¬
stehen, wie weh er ihr damals getan hatte , und sie sagte aus¬
weichend: „O, ich tanze nicht mehr ! Diese Schuld ist Ihnen er-
l?assen!"

„Ganz verschworen?"- neckte er , aber sie schüttelte ernst den
Kopf: „Frau Maria hat mich- tiefere Freuden gelehrt !"-

' Das klang fast traurig , und doch war dieses Gesicht so
recht 'zur Heiterkeit geschaffen; was bewegte das Mädchen, und
was gab ihr den jäh wechselnden Stimmenklang von Glück und
Trauer ? Aber -ehe er weiter denken konnte, klatschte sie plötzlich
in die Hände : „Da kommen sie !"- und der kleine Hans jauchzte:
„Vater , Mütterchen !"

War das ein herzliches Begrüßen , -ein inniges Wiedcriehen!
Gerührt sah Lene zu, und Hans und Maria riefen immer wieder:
„Wie du prächtig aussiehst !"

„Zanken sollte ntan dich, daß du so lange ausgeblieben;
aber wer könnte es denn, vor lauter Freude , dich nun endlich

tiefe, senkrechte Falte auf des Freundes Stirne deutend,
er : „Armer Hans ! All' deine Freude löscht die SorgenfE-

zu haben !" sagte Frei , indem er fest die Hände des Freunds
umschlang : Hellinghoff aber schüttelte den Kopf, und auf

und es Stirne deutend , )% ,
_ . „ ende löscht die Sorgensui^

nicht von deiner Stirne ! Laß den Kopf nicht hängen,
Kamerad , noch lebt der alte Gott !"-

Frei wehrte ab : „Reden wir nicht von wir , sondern von
„O, ganz im Gegenteil , von dir , von deinen Anliegen

uns reden !" rai{$
Frau Maria reichte .Hellinghoff mit einem vankbaren «

die Hand : „Ja , richten Sie ihn wieder auf"> sagte sie, ;
ihm das Scheitern eines guten Planes nicht die Freude und
Mut zu neuen Taten nimmt !"

Nun saß, er allein mit dem Freund . Wo Frei klagte, v**
er den frohen , zuversichtlichen Blick in die Zukunft . ej;

„Soll ich dir deine -eigenen Worte wiedergeben 7'  setzte ^
„warst nicht du es, der mir einst sagte : „Und wenn alles vergev̂ j
göwesen wäre , so haben wir doch das Gute gewollt !" —. jlf"
dir denn, daß deine Mission gescheitert ist, weil du hier >e
fruchtbaren Boden mehr für den Samen deiner Lehren ll -R
Die Welt ist so groß und weit , und überall starrt uns das ^
derer an , die unser bedürfen . Ist es unsere Schuld, wenv
einzelner unsere .Hilfe nicht annehmen will ?"- „ $ -

„Und wenn ich von neuem begänne , und wieder wäre a
vergebens ?" .

„O, du Pessimist, der mich einst ob meines KleiE
verlaclite ! Vergebens , meinst du ? Nein, Hans , vergebens
nicht hier int Verein mit deinem edeln Weibe die BarmherLt^ e
und Liebe geübt ; aber nicht Menschendank wirst du ernten -,^ ,
Lehren , die du den Kindern und Unmündigen gabst, werden
leben in guten Taten , deren Keim du geweckt hast, und
frohe Herz, das du geschaffen hast, hat dir über den Sternen ^
gütigen Richter gewonnen !" civortiebung

Achtung!
Man verlange beim Einkauf ausdrücklich

U MAGGI5 Suppen -Würfe!
Schutzmarke Kreuzstern.

Andere Suppenwürfel stammen nichl von MAGGI.
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Aus dem Vereinslebsn
^Kathol . Gcsellenvcrein . Sonntag , 3 . Mai , abends 8 .30

«br : Ausnahmefeier der aus dem Jünglingsverein übertretenden Mit¬
glieder im unteren Saale des Gescllenhauses . Eine stattliche Anzahl Ncu-
anmeldungen liegt schon vor . Diejenigen , die ihre Anmeldung bisher
versäumt haben, mögen sich am Abende zu Beginn der Versammlung beim
Präses melden. Gleichzeitig findet an diesem Abend die Prämiierung der
eifrigsten Sparer und Unterrichtsbesucher des verflossenen Vereinsjahres
statt. Die Ehrenmitglieder und Freunde des Vereins , sowie die Eltern
und Angehörigen der Neueintretenden sind herzlichst eingeladen.

* K a t h o l. Männerverein.  Sonntag , 3 . Mai , feiert unser
Verein sein diesjähriges Stiftungsfest . Es wird abgehalten im großen
Saale des Katholischen Gesellenhauses , abends nach der Maiandacht . Wir
laden alle Mitglieder und deren Angehörige freundlichst dazu ein. Ein
reichhaltiges Programm harrt der Erledigung , sodaß ein fröhlicher
Abend bevorsteht. Das Programm kostet 10 Pfg.

* Kathol . Jünglingsverein St . Bonifatius.  Sonn¬
tagnachmittag : Ausflug nach Frauenstein . Abmarsch 2.15 Uhr vom Ge¬
sellenhaus. Die Trommler und Pfeifer müssen bereits IVs Uhr im Pfarr¬
hausanbau sein. Abends keine Versammlung wegen der Feier im
Männer - und Gesellenverein . — Montag (Turnen . Dienstag : Aeltere
Abteilung . Donnerstag : Musik. Freitag : Trommeln und Pfeifen.

* Katholischer Jünglingsverein Maria Hilf.
Sonntag , 3 . Mai : Spaziergang . Abmarsch um 3 Uhr mit Trommlern
und Pfeifern vom Vereinslokal .. — Donnerstagabend : Uebung für
Trommler und Pfeiser.

* Marienbund St . Bonifatius.  Sonntag , 3 . Mai , nach-
wittags 4 Uhr , im Vereinslokal : Aufnahme der neuen Mitglieder in den
Verein. Vortrag , Theaterstück. — Freitag , 8 . Mai , abends 8 .15 Uhr, in
der Kapelle des hl . Geist-Hospiz. Probe für die Aufnahme in die Kongre¬
gation . — Sonntag , 10. Mai , nachmittags 4 Uhr : feierliche Aufnahine in
die Marianische Kongregation in der Kapelle des hl . Geist-Hospiz. Danach
gemütliche Versammlung im Vereinssaale.

* Verein für kath . Dienstmädchen (Bezirk der Bonifatius-
und Dreifaltigkeitspfarrei ). Sonntag , 4.30 Uhr : Versammlung mit Vor¬
trag . Ausnahme neuer Mitglieder . Vorbereitung der Jubiläumsfeier.

* Jungfrauen - Verein Maria Hilf (Verein katholischer
Dienstmädchen). Sonntag , 3 . Mai , nachmittags 41/2  Uhr , ist im Vereins-
^ale , Platterstraße 5 (Waisenhaus ) : Versammlung mit Vortrag «Ss
Herrn Kaplan Lenferding . — Sonntag , 10. Mai , feiert der Verein sein
Stiftungsfest mit Prämiierungsfeier.

*MarienbundMariaHilf.  Die diesjährige Wallfahrt nach
Marienthal findet am 10 . Mai statt , Fahrt von Biebrich nach Geisenheim
und zurück mit dem Schiff. Stunde der Abfahrt wird noch bekannt gegeben.
Das Stiftungsfest findet am 17. Mai fiatt.

* Altarverein.  Montag , 4. Mai : Arbeitsstunden (St . B .) vor-'
Ulrttags von 10—12V- und nachm, von 3—6 Uhr.

_ * Rhein - und Taunus - Klub Wiesbaden.  Welcher
Beliebtheit der erste Vorsitzende des Rhein - und Taunusklubs , Gustav
Vretor,  sich unter den Mitgliedern erfreut , zeigte sich darin , daß bei der
ch Hauptwanderung , mit welcher V. die 100 . Hauptnwnderung in unnnter-
^ °lge zurückgelegt hat , sich 250 Teilnehmer beim Abmarsch in dem alten
-theinstädtchen Lorch trafen . Durch die in herrlichem Frühlingsschmuck
prangenden Wälder und Fluren geleiteten die Führer Laupus und Freund
Ae Wanderschar über die Ruine Waldeck, die Sauerbnrg , Saucrthal , Ransel,
°weisel und von hier über die aussichtsreiche Dörrscheider Höhe nach
^aub , wo im Gasthaus „ Zur Stadt Mannheim " zu Ehren Vietors
rne kleine Festfeier veranstaltet wurde . Nach der üblichen „Stock-
uszeichnung" von 5 Mitgliedern für 25 Wänderungen schilderte der

^Ate Vorsitzende, Dr . Milch, die Verdienste des Jubilars , unter dessen
mhviger Tätigkeit der Verein einen bedeutenden Aufschwung genommen
mt. Das echt goldene Klubabzeichen, ein mit Widmung versehener Wan-
Arstab und ein von Mitgliedern gestifteter Schreibtischsessel wurden unter,
lausendem „Frisch aus" überreicht. Nach einer Ehrung der Gattin des
Vorsitzenden verlief die von Touristenhumor getragene Feier in der
schönsten Weise. — Die Vorberatungen der Nachmittagswanderung am
ä>. Mai nach Bierstadt und Eppstein und der Himmelfahrt -Morgcn-
Mnderung (Sonnenberg -Niedernhausen ) finden am 7 . Mai im Klub-

statt.

Dienstag in der „Wartburg " seine Jahresversammlung ab.
geschäftliche Teil war rasch erledigt . Ter bisherige Vorstand wurde

.̂ gewählt und dem Schatzmeister, Rechnungsrat Fredrich, Entlastung
^ silt. Der Bericht des Schriftführers Major a. D . Wille stellte mit
üft'tiedigung die dauernd gmrstige Weiterentwicklung des Zweigvereins
x/ ' der mit seiner Zahl von 660 Mitgliedern nur noch von Berlin und
^Mburg übertroffen wird . Eine weitaus stärkere Anziehungskraft als
^ ^ Seschäftliche Teil erwies naturgemäß der den Schluß des Abends bil-

me Vortrag des Herrn Ludwig Kolb,  Lehrer an dem Stadt . Rcal-
vninasstim, der nach einer kurzen Einleitung über die Eigenart seiner

!va""örtlichen Dichtungen Proben davon gab, die in der Tat geeignet
fl* ' nicht nur zu unterhalten , sondern auch zu belehren und zu er-
J? en- Herr Kolb hat in jahrelanger Arbeit sich bemüht , seinen Dichtungen

bloß in der Form das lautgetreue Gepräge ganz bestimmter Gegenoen
s-, Ortschaften aus den verschiedenstenTeilen Nassaus zu geben, sondern
^ auch in Ausdruck und Inhalt so zu gestalten, daß sie als ein klarer
Mgel echt volkstümlichen Denkens und Fühlens gelten können. Dank

Eigenschaften erzielte der Vortragende einen starken Erfolg bei der
ZT zahlreichen und offenbar sachverständigen Zuhörerschaft . In seinem
h:^ ußworte wies der Vorsitzende, Direktor Dr . Höfer, anerkennend darauf
der sm^ soeben der Nassauische Kommunallandtag in richtiger Würdigung
tzp Wichtigkeit dieses Zweiges deutschen Volkslebens einen jährlichen
- mrag zur Anlage eines umfangreichen nassauischen Mundart -Wörter-
„ 9g bewilligt habe. Nähere Mitteilungen über dieses Werk machte dann

,i)er  Landeshauptmann , Geheimer Regierungsrat Krekel , er-

* Der Allgemeine Deutsche Sprachverein hielt ver-

gc-^ ohnte auch die ebenfalls mit Unterstützung des Kommnnallandtags
JW ; Sammlung nassanischer Volkslieder und lud die Mitglieder
^vrachvereins zur tätigen Mitarbeit an diesen wichtigen Sammlungen ein.Sn ? 3 b wnvutum . u-u. iuiu;u.ytu 'cmmmuuigeix ein.

konnte der Deutsche Sprachverein mit Befriedigung rückwärts und
* Neuem Eifer vorwärts schauend das Beresnsjahr abschließen.

Dereinskalender
Sonntag 3. Mai

«au ^ orromäus -Verein (Maria -Hilf) Bibliothekstunde nach dem Hoch-
Brbliothekzimmer Pfarrhausanbau Kellerstr . 35.

Montag 4. Mai
'̂ Ehol. Männer -Fürsorge -Berein (Ortsgruppee Wiesbaden).

6 Uhr Sitzung im Pfarrhausanbau Luisenstraße.
Vinzenz -Konferenz (St . Bonifatius ). Abends 8 .30 Uhr Sitzung.
Krrchenchor. (Dreifaltigkeitskirche.) Abds. 8.30 Uhr: Wesangstunde.

Katholischer Fürsorgeverein Johannesftift E . V.
Aû k "Schutz und Rettung der gefährdeten weiblichen Jugend " .

J nnft , Rat und Hilfe während der Sprechstunden täglich von 9—12 Vs
und von 3—6 Uhr, Büro , Luisenplatz 8, p.

rkathol. Männer - Fürsorge - Berein
Schutz und Rettung der gefährdeten männlichen Jugend.

• Luisenplatz 8. Sprechstunden Dienstag , Donnerstag u . Samstag:
Nachmittag von 6—7 Ubr.

Rheinische Bollszsitnng vrtv.  IOO

für die Reife. Rheinische volbrzeitung
fann außer durch Abonnement bei der Post an allen Orten deS In - und
Auslandes direkt vom Verlage unter Streifband bezogen werden. Diese
Art des Bezuges empfiehlt sich bei kürzerem Aufenthalt an einem Orte.
Die Gebühr unserer Auslagen für tägliche Streifbandsendling beträgt
innerhalb Deutschlands und Oesterreich-Ungarns 50 Pfg ., im Auslande
75 Pfg . pro Woche. Eine Uebertragung des laufenden Monnemcnts auf
das Reise-Abonnement wird zugestanden.

Bei längerem Aufenthalt an einem Orte empfiehlt es sich, auf
die „Rheinische Volkszeitung"  zu abonnieren . Das Post-
Abonnement ist mindestens auf einen Kalendermonat aufzugeben. Bei
Nachlieferung bereits erschienener Nummern durch die Post wird eine
Gebühr von 10 Pfg . erboben. Die „R Heini sche B 0 lks z eitu  n g"
kostet bei der Post abgeholt 65 Pfg ., frei ins Haus 79 Pfg . proMonat.

Post-Abonnenten machen wir noch darauf aufmerksam, daß bei
bereits begonnenen Abonnements die Post Ueberweisungen nach einem
anderen Postorte gegen Zahlung von 50 Pfg . Ueberweisungsgebühr
annimmt . Wird die „Rheinische Volkszeitung"  dann wieder am
Bestellungsorte gewünscht, so ist dies nur dem Postamte , welches die
Zeitung zustellen läßt , anzuzeigen. Die Rückübersendung erfolgt portofrei.

Gottesdienst -Ordnung
3 . Sonntag nach Ostern . — 3. Mai 1914.

Patr 0 ns fest des hl . Joseph.
Die Kollekte am heutigen Tage ist für den St . Joscphsverein be¬

stimmt.
Stadt Wiesbaden

Pfarrkirche zürn hl. Bonifatius
Hl . Messen : 5 .30 , 6, u . 7 Uhr. Amt mit hl. Kommunion der Erst-

kommnnikanten-Knaben 8 Uhr . Kindergottesdienst (hl. Messe mit Predigt)
9 Uhr . Hochamt mit Predigt 10 Uhr. Letzte hl. Messe 11.30 Uhr.

Nachmittags 2.15 Uhr : Andacht mit Segen (350 ). Abends 8Mhr ist
Maiandacht . — Für den Tritten Orocu ist nachm. 4.30 Uhr Andacht im
Hospiz zum hl. Geist.

An den Wochentagen sind die hl. Messen um 6, 6.45, 7.15 und 9.15
Uhr. 7.15 Ubr sind Schulmessen.

Montagabend 8 Uhr ist gestiftete Andacht für die armen Seelen
(353). Dienstag , Donnerstag und L-amstag ist abends 8 Uhr Maianöacht.

Beichtgelegenheit:  Sonntagmorgen von 5.30 Uhr an,
Freitagnachm . 5—7, Samstagnachm . 4—7 und nach 8 Uhr.

Stiftungen:  Amt : Dienstag , 7.15 Uhr, für Emma Hölzer.
Hl . Messen : Montag , 6 Uhr, für Melchior Ulrich;  6 .45 für die
Seele des Florian . Mittwoch, 6 Uhr, für die Geschwister S chi f f l e r.
Donnerstag , 6.45 Uhr, für Johannes Brückheimer,  seine Ehefrau
Josefine und seine Schwester Agnes ; 7.15 Uhr , für Familie Josef
Kraus;  9 .15 Uhr, für Henrika Osthoff,  geh . .Hiltmann und deren
Schwester Johanna Hiltmann . SamStag , 9 .15 Uhr, für Fra » Geh. Reo -
Rat Gertrud Busch.

Maria Hilf-Pfarrkirche
Sonntag , hl. Messen uni) 6 und 7.30 Uhr (gemeinsame Kommunton

des Marienbundes und der Erstkommunikantinnen). Kindergottesdienst
(Amt) 8 .45 Uhr . Hochamt mit Predigt um 10 Uhr.

Nachmittags 2.15 Uhr : Andacht zu Ehren des hl. Joseph . Abends
8 Uhr : Maiandacht mit Gesang des Kirchenchores.

An den Wochentagen sind die hl. Messen um 6, 7.15 (Schulmesse)
und 9.15 Uhr . Montag , Mittwoch und Freitag , abends 8 Uhr : Mai-
Andacht. —

Beichtgelegenheit : Sonntagmorgen von 5 .30 Uhr, Samstag 4—7
und nach 8 Uhr . Samstag , 5 Uhr : Salve . ,

Stiftungen:  Amt : 7.15 Uhr, für die Verstorbenen der Familie
Louis Hees. .hl . Messen : Montag , 9 .15 Uhr, für Julius Schweitzer
und Agnes , geb. Schneggenburger . Mittwoch , 7.15 Uhr, für die Ver¬
storbenen der Familie Port.  Donnerstag , 7.15 Uhr, für die verstarb.
Eheleute Johann Braun  und Katharina , geh. Kraus und deren An¬
gehörige. Freitag , 7.15 Uhr, für den Freiherrn Felix von Papen  und
dessen Ehefrau Rosalie , geb. Weidenbach. 9 .15 Uhr für die Familie des
Jakob Rath  sen . Savlstag , 6 Uhr für die Verstorbenen der Fannlie
Gottfried Günther  zu Koblenz.

Dreisaltiykeirspfarrkrirche
Festfeier des hl . Joseph.  6 Uhr : Frühmesse. 8 Uhr : zweite

hl . Messe, während derselben ist gemeinschaftli che hl . Ko m¬
munion  der Schulkinder aus Gillenberg - und Lorcherschule, sowie des
Männerapostolats . 9 Uhr : Kindergottesdienst (hl. Messe mit Predigt ).
10 Uhr :. Amt mit Predigt und Segen . — 2.15 Uhr : Andacht zu Ehren
des hl . Joseph . Abends 8 Uhr : Maiandacht.

An Wochentagen sind die hl. Messen um 6.30, 7.15 und 9 Uhr.
Mittwoch und Samstag 7.10 Uhr : Schulmesse.

Montag , Mittwoch und Freitag , abends 8 Uhr, ist Maiandacht.
Beichtgelegenheit: Sonntagfrüh von 6 Uhr an , Samstag 5—7 und

nach 8 phr.
Kapelle der barmherzigen Brüder Schulberg 7

Sonntagmorgen 6.30 Uhr : hl. Messe. 8 Uhr : Amt . Nachmittags
5 Uhr : Maiandacht . ebenso Dienstags und Donnerstags , abends 8 Uhr.

Lt. Josephs -Hospital
Sonntag , 3 . Mai : Schntzfest des hl. Joseph , Patron des Hauses.

7.30 Uhr : hl. Messe. 8 .30 Uhr : Amt mit Predigt und Segen . Nachm.
3 30 Uhr : Andacht zum hl. Joseph mit Segen . Mittwochnachm. 4.30
Uhr : Maiandacht mit Segen . Die hl. Messe an den Wochentagen ist
um 6.15 Uhr.

St. Kiliansgemeinde Waldftraßs
7 Uhr : Frühmesse mit gemeins. hl. Kommunion des Jnngfranen-

Bereins . 10 Uhr : Hochamt mit Predigt . — 2.30 Uhr : Andacht mit
Predigt und feierlicher Aufnahme der Jungfrauen in die Marianische
Kongregation . 4 Uhr : Versammlung des Jungfrauen -Vcreius mit Ein¬
führung der neuen Vereinsschwester in den Verein . — Beschtgelegenhcit:
Samstag 5 Uhr . Sonntagmorgen 6.15 Uhr . t— An Wochentagen ist die hl.
Messe um 7.10 Uhr. Montag , Mittwoch , Freitag ist Schulmesse. — Die
Maiandachten werden gehalten in der Woche am Montag , Mittwoch und
Freitag in der Schulmesse um 7.10 Uhr, an Sonntagnachmittagen um
2.15 Uhr . — Sonntags nach dem Hochamt ist Borrvmäus -Verein.

St . Morien -Pfarrbirche Biebrich
iVorm, 6 Uhr : Beichtgelcgenheit. 6.16 Uhr : Frühmesse. 8 .30 Uhr:

Kindermesse mit Predigt . 9 .45 Uhr : Hochamt mit Predigt . 11.15 Uhr:
hl. Messe. Nachm. 2 Uhr : Maiandacht . 4.30 Uhr : Jünglingspereiu.
5 Uhr : St .- Josephs -Verein . 8 Uhr : Geselleuverein . Täglich 6.30 Uhr:
hl. Messe im Marienhaus . Täglich 6.30 Uhr und 7.15 Uhr : hl.
Messen in der Pfarrkirche . Während des Maimonats findet täglich abends
5.45 Uhr : Maiandacht (Freitags mit sakramentalischem Segen ) in der
Kapelle des Marienhauses statt . Dienstags , Donnerstags und Samstags
7.15 Uhr ist Schulgottesdienst . Samstagnachm . 4.30 Uhr : Bcicht-
gelegenheit. '

Herz Iesu-Pfarrbirche Biebrich
(Vorm. 6 Uhr : Gelegenheit zur hl. Beichte. 7 Uhr : Frühmesse.

10 Uhr : Hochamt mit Predigt und Segen . Nachm. 1 Uhr : Borromäus -,
verein . 5 Uhr : Maiandacht mit Predigt . Täglich 7 Uhr : A . Messe,
Täglich abends 8 Uhr : Maiandacht.

Montag : hl. Messe nach Meinung . Dienstag : hl. Messe für eine Ver¬
storbene. Mittwoch : hl. Messe nach Meinung . Donnerstag : Engelamt . Frei¬
tag : hl. Messe nach Meinung des Jngolstädter Meßbündnisscs . Samstag:
hl. Messe zu Ehren der Mutter Gottes ;nachm. von 5 Uhr und abends
nach der Maiandacht ist Gelegenheit zur hl . Beichte.

Sonnenberg
Sonntags und Feiertags 7.30 Uhr : Frühmesse mit Predigt.

10 Uhr : Hochamt mit Predigt . 2 Uhr : Andacht. Wochentags : hl. Messe
um 7.15 Uhr. Beicht ge gen heit.  Sonn - und Feiertags vor
der Frühmesse, sowie an den Vorabenden der Sonn - und Festtage um
4 Uhr.

Amtliche Bekanntmachungen.
Polizeiliche Vorschriften für die Renntage.

Aus Anlaß der Rennen auf der Wiesbadener Rennbahn
bei Erbenheim am Dienstag , den 12 . und Freitag , den 15. Mai
ds . Js . wird zur Regelung des Fußgänger , Reit - und
Fuhrverkehrs für die Zeit von IV2—3 und 6— 71/2  Uhr nachmittags
folgendes bestimmt : 1. Zur Vermeidung von Unglückssällen dürfen
sich die Fußgänger nur auf dem südlichen Bürgersteig der Frank¬
furterstraße bewegen . 2. Die Frankfurterstraße ist für Reiter und
alle nicht der Personenbeförderung dienenden Fahrzeuge verboten.
3. Der Durchgangsverkehr von Fahrzeugen ans der Franlfurter-
straße , von der Rheinstraße bis zur Gemarknngsgrenze (Ziegelei
Birk ), ist in der Zeit von IVs—3 Uhr nachmittags für alle aus der
Richtung Erbenheim kommenden und in der Zeit von 6—7Vs Uhr
nachmittags für alle aus der Richtung Wiesbaden kommende Fahr¬
zeuge verboten . 4. Sämtliche Kraftfahrzeuge (Automobile ) haben
aus der Fahrt zum Rennplatz und zurück den Fahrdamm der
Frankiurterstraße längs der Bordkante des südlichen Bürgersteiges
zu benutzen . 5. Sämtliche mit Pferden bespannte Personenfuhr¬
werke und Fahrräder haben auf der Fahrt zum Rennplatz und
zurück die Mitte des Fahrdammes der Franlfurterstraße , zwischen
dem für Kraftfahrzeuge bestimmten Wegeraum und dem Straßcn-
bahngeleise , zu benutzen . 6. Sobald bei mehreren der zu 4 und 5
genannten , dasselbe Ziel verfolgenden Fahrzeugen eine Reihen¬
folge entsteht , so hat jedes neu hinznkommende Fahrzeug sich
dem letzten in der Reihe anzuschließen . Kein Fahrzeug darf aus
der Reihe ausbrechen , vorsahrende überholen oder sich in die
Reihe eindrängen . 7. Sämtliche Fahrzeuge dürfen nur mit mäßiger
Geschwindigkeit fahreu ; Kraftfahrzeuge nicht über 15 Kilometer
m der Stunde . 8. In der Franfurterstvaße ist das Halten von
Fahrzeugen nur soweit gestattet , als das Ein - und Aussteigen der
Anwohner dies unbedingt erforderlich macht . Ans die Polizei-
Verordnung der Ortspolizeibebörde Erbenheim vom 4. Juli 1910,
veröffentlicht im Nassauischen Anzeiger unterm 9. Juli 1910 , Nr.
79, betreffend die Regelung des Fußgänger - und Fuhrverkehrs bei
und in der Ortschaft Erbenheim , wird besonders hingcwiesen . Es
wird erwartet , daß die gegebenen Vorschriften genau befolgt wer¬
den , da nur dadurch ein geregelter Verkehr von und nach dem
Rennplatz erzielt werden kann . Insbesondere ist den Anordnungen
der Polizeiexekutivbeamten unweigerlich Folge zu leisten , nament¬
lich, wenn sie durch Erheben der rechten Hand das Zeichen zum
„Halten " geben , was hauptsächlich erforderlich werden wird bei
der Einfahrt der Straßenbahnwagen aus der Rheinstraße in die
Franlfurterstraße und bei der Straßenbahn -Ausweiche der Frank-
»urterstraße in der Höhe des Langenbeckplatzes . Zuwiderhandlungen
gegen oiese Bestimmungen werden aufgrund der Strahenpolizei-
Verordnung vom 10. Oktober 1910 und 29. Mai 1905 mit Geld¬
strafe bis zu 30 Mark , an deren Stelle im Uuvermögensfalle eine
Haststrafe bis zu 3 Tagen tritt , bestraft . Da bei den letzten
Rennen einzelne Kutscher von herrschaftlichen Fuhrwerken gegen
diese Anordnungen verstoßen haben , werden die Besitzer ersucht,
den Bediensteten ganz besonders die Befolgung vorstehender Maß¬
regeln einzuschärfen.

Wiesbaden,  2 . Mai 1914
Der Polizeipräsident : von Schonck.

Aus dsm Geschäftsleben
* Billige Ferien so ndersahrten.  Die Deutsche Tou-

risten-Verciuigung , die lediglich den hunianitären Zweck verfolgt , Minder¬
bemittelten den Genuß billiger und dabei gediegener Erholungs - und
Studienreisen zu verschaffen, gibt ihren Fahrtenplan für 1914 bekannt.
Unter den über hundert Gesellschafts-, Farnilien - und Emz-elreisen heben
sich folgende Sonderfahrten als besonders preiswert hervor . Sommcr-
fericn Juli —August Nordland 13 Tage 250 M ., Nordkap 20 Tage
500 M ., Polarfahrt 27 Tage 600 M ., Große Orientreise Aegpvten—
Palästina 26 Tage 530 M ., Stndienfahrt nach den klassischen Stätten der
Kunst und Geschichte Griechenlands 19 Tage 400 M ., Mittelmeerfahrt
11 Tage 305 M ., Pavis 5 Tage 90 M, , London 6 Tage 140 M . —
Auskunft erteilt gegen Rückporto der Schriftführer Lehrer Fr . L a n g n er,
Waldenburg (Schl.).

Rurhsns p Wiesbaden.
Sonntag,  3 . Mai , 4 Uhr : Konzert.  Leitung : C. Schu --

richt . 1. Ouvertüre zu „ Firrabras " (Fr . Schubert ). 2. Prelude
du deluge (Saint -Saens ). 3. Ouvertüre zu „Freischütz " (C. M.
v. Weber ). 4. Waldweben aus „ Siegfried " (R . Wagner ). 5 . Ouver¬
türe Carneval romain (H. Berlioz ). 6. Militär -Marsch (Fr.
Schubert ). 7. Ouvertüre „Die lustigen Weiber " (O. Nicolai ),
-st 8 Uhr : Vokal - u . In st ru mentalkonzert , Wies¬
badener Männergesangverein „ Concordia " . Stadt.
Kurorchester . Chorleitung : Kapellmeister Weisbach . Orchester-
leituug : C. Schuricht . 1. Kaisermarsch (R . Wagner ). 2. Ouver¬
türe zur Oper „ Rienzi " (R . Wagner ). 3. Vorträge des Männer¬
gesangvereins . a) Rheinsage (A. Dregert ). b) Nachtgesang im
Walde mit Begleitung von 4 Waldhörnern (Fr . Schubert ). 4.
Vorspiel zur Oper „Die Meistersinger von Mrnberg " (R . Wagner ).
5. Vorträge des Männergesangvereins , a) Jagdlied (Jüngst ),
b) Beim Holderstrauch (Kirchner ), c) Tanz und Gesang (Zander ).
7. 1812 . Ouvertüre solonelle (P . Tschaikowsky ). 8. Vorträge des
Männergesangvereins , a) Verlorenes Lieb , Volkslied aus dem
16. Jahrhundert , c) Wanderlied (F . Vollbach ).

L!ch1-, Wasser -Installationen , Sanitäre -Anlagen
Spec,: Elektrische Kirchen Geläute, -Heilung und
Beleuchtung. — Landwirtschaft! elektr. Einrichtungen
— Kosten Voranschläge und Beratung kostenfrei. —

Telephon 6576 Oraniensir . 24

ohne Reiben und Bürsten , bei denkbar einfachster Anwendung erzielen Sie mit
Dr. Thompsons Seifenpulver (Marke Schwan)

und gleichzeitiger Verwendung des modernen Bleichmittels Seifix

Selbst Im Mädchenpensionate
braucht man . Seifix*, das probate. Selbst Im Mädchenpensionate

braucht man . Seifix«,dasprobate.

Kmihhi
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Ausflugsorte und Sommerfrischen!
öl! iiü

ahnholzCaf6 u. Restaurant
Stunde voni Neroberg über

die Melibokuseiche. — ' /, Stunde
durch das Dambachtal.

Herrliche Fernsicht.

Cafe-Restaurant „Rheinhöhe"
Richtung Biebrich . — Haltestelle der Elektr . Schillerstrahe . Best
empfohlenes Fainilicn -CafS mit eigener Conditorei . Behagliche Lokalitäten . Großer
schattiger Garten , Ausschank der beliebten Germania -Biere u. Münchner Spatenbrau.

Mäßige Preise.
Telephon 3105 . _ Besitzer: C . Kraft.

Rathol.vereinshaus,Biebrich am Rhein.
l § t. Joseph ) — Wiesbadencrstraße 35, Ecke Schulstraße.

Schön gelegenes Restaurant mit großem, schattigen Garten, gegenüber dem
Schloßpark . Haltestelle der elektrischen Bahn (Station Rathaus ). Vorzügliche Biere,
st. Weine nur erster Firmen. Großer neuerbautcr Saal zur Abhaltung von
Bercinsfestlichkeiten. Nebenzimmer fiir kleine Gesellschaften.

Inh . : Aug . Vellinghausen.

Hotel-Restaurant Nassau und Rrone
Biebrich a. Rh.

Diners zu 1.50, 2.25 und 8 00 Mk. Weine aus der eigenen Kellerei

Marienthal Ä
Post Johannisberg im Rheingau . Gut bürgerliches Haus . Auf Wu
die Bahn und Schiffsstation . Telephon 217 , Amt Rüdesheim . _

Forsthaus Rheinblick
mitten im Schiersteiner Wald , am Kreuzungs-

vflVllH - 14111 - punft der Schierstein-, Dotzheim- und Frauen¬
steiner Straße gelegen, mit prachtvollem Blick nach dem Rhein und dem Rheintal.
sehr bequem zu erreichen von Bahnhof Dotzheim in ca. 20 Minuten . Bon hier (End¬
haltestelle der Elcktr .) jenseits des Bahnübergangs , (Wegezeichen schwarzer und blauer
Strich im weißen Feld ) entweder rechts über den Panoramapfad an Dotzheim vorbei
»der ein Stück durch das Dorf , dann den yochromantischen Schclmgraben hinauf.

NiMmU g.M. m MeWdirekt am Rhein gelegen.
Großer , schattiger Garten . Saal -Beranda . Bolle Pension v. Mk. 3.— an . Sitzplätze
f. 12—1500 Personen. Vereinu. Gesellschaften hält sich best, empfohlenL. Eichhorn

«Minzerhalle zu  «Nauenthal.
Ausflügler » bestens empfohlen.

Naturreine Weine — Gute Küche — Großer Saal — Besellfchasts
~ -== = aimmer mit Klavier ■ 1 =

s aalbau Nehrbauer
Gasthaus zur Post

Neudorf
Rheingau

Weine eigenen Wachstums. — Saal mit Klavier . — Separat. Weinzimmer.
Bekannt gut- Küche. Besitzer : I . Nehrbauer Wwe.

Lililst»Bmsn,K«tkl-Rkf>»>ri»tRhiii. $if,6tlu|niil
Mbekanntes Haus . Vorzügl . Küche unt . persönl. Leitung . Weine erster Fimen , versch.
Biere . Geeignete Räume f. Vereine . Autogarage . Stallung . Besitzer Karl Bremser.

15 Minut . unterh . Schlangenbad
Restauration , Cafe , Milchkur
Pension —̂ Schöne, idyllische Lage

Haltestelle der Kleinbahn Eltville -Schlangenbad . Geschw . Schmelzer.

SM «»füllt
(£ fhlfifli!^ faflh Eisk-Wlim-tAstiflMm» II.

Mainzer Biere — Naturreine Weine
neben der Apotheke. Pension nach Uebereinkunft. rva

P ension „waldruhe " RÄSS
Herrl . Waldaufenthalt . Möbl . Zimmer . Speualität : Rheingauer und
rheinhessischc Weine i. all. Jahrgängen . Eig . Weinberge in Neudorf i Rhg.
Mainzer Bier . — Ländliche Spei,en . Besitzer : Carl Luft.

8eist«hei«m Rheii, Jottl 11 JenfnE Armin«"
Katholisches Vereinshaus m. b. H. — Restaurateur: Mfred Otten.
Gutes bürgerliches Haus . Nllr prima reine Weine . Erstklassige Biere . Garten-
Restaurant und Saal . Billard und Kegelbahn. Neu eingerichtet- Fremdenzimmer.

Den Besuchern von Marienthal bestens cnipfohlen.

Restaurant und Pension nächst der Kirche
Theodor Gietz» vormalsI . Gietz Wwe.

Wallfahrtsort Marienthal
Post Johannisberg im Rheingau . xscsttscssKt»

Bahn - und Schiffsstation : Geisenheim . — Telefon : Amt Rüd esheim Nr . 66.
Eigenes Fuhrwerk . — Kalte und warme Bäder.

Antoniurheim
Marienchalmg.
Bahn- u. Schiffrstation Geisenheim

- post Zohannirbrrg-

Hotel Restaurant Pension
Herrliche, gesunde Höhenlage, direkt an,
Walde , prachtvolle Aussicht. Ein ausge¬
sprochener Aufenthalt für Erholungsbe¬
dürftige . Vornehm eingerichteteZimmer
Zentralheizung . Feine u. bürgerl . Küche.
Pensionspreise billigst. Wagenverkchr
Telephon : Amt Rüdesheim Nr . 222

Lorchhausen am Rhein
Altrenommiertes Haus.

MM Spezial -AuSfchank der Natur-
>> >> ,, .hmT . . . . *■. . . weine des Lorchhäuser Winzer-

vereinS. ff. Germania -Bier . — Schattiger Garten . — Größter Saal am Platze . —
Piano . — Naturwcinversand in Flaschen und Gebinden. — Vom Rhein - und Taunus¬
klub bezeichnete Auskunftstelle fiir Touristen . — Rodfahrerstation . — Vereinen und
G-Mchasten bestens empfohlen. Gastwirt Ioh . Jos . Happ.

und Pension
Aussicht"

Haus . Auf Wunsch Wagen an
tut Rüdesheim.

Besitzer: Willy Gietz.

Schöner Ausflugsort.
Haltestelle der Cöln -DüffeldorferKm-Weichmm Wem!

Dampfschiffahrtges. Gelegentlich eines Ausfluges hierher bringe meine bestrenommierte
Gastwirtschaft in empfehlende Erinnerung. — Schöne Säle . Gartenwirtschaft.
Täglich frische Spargeln . — Telephon 309.

Nie . Schwsikard , Gastwirtschaft und Metzgerei.

Wurmt„WiW " WeSheim».Ah.
Einziges Haus direkt am Rhein

m wunderv. Rheinpanoram . Weine eig. Wachstum . ILllerRüdesheimeri . Glas-
Borzügl . Küche. Prima Biere . — Gesellschaften und Bercinen weitgehendste,
koulanteste Bedingungen . - Telephon 152 - Inhaber : Carl Bender.

S Bornhofen am Rhein.
chauren's „Hotel Marienberg

Altrenommiertes Haus . — Herrliche Lage . — Rhekn -Terasse.
Telephon No . n.

44

Mkllmt Kurhaus Mershem Hahni.Ts.
420 m ü. d. M . Bahnlinie Wicsvadcn -Lg.-Schwalbach. Direkt i Tannenwald geleg.
Fiir Erholungsbedürft , u. Sommcrftischlcr best, cnipfohl. Möbl Zimmer mit Pension
v 4 M. 13 Min.v. Lg.-Schwalbach. Herrl. Psingstaufcnthalt. Bes.:Fr. Fürst. Fröhlich

Schönster Llusflugsort.
SJÄ Sahn Wehen6:3SK “'

Herrliche freie Lage. Direkt am Walde . Schöne luftige Zimmer . Elektr . L,cht.
Bäder im Hanse. Pension von MK . 4.50 an . (Eigene Condttorei .)

Telefon 4 Amt Wehen. kr- ». H. schwank

Alle Ery
Sommer¬

frische
Schtvalbach
pro Tag . -
neuer Saal
Kartoffeln,

olUNgsbedllrsttge  finden ln der ldillisch gelegenst,
Burg Hohenstein SÄLÄS

angenehmen Aufenthalt . — Gute reichliche Verpflegung zu 4 Mark
- Touristenstation . — Zimmer von 1 Mark an. — Für Vereine
für 500 Personen . — Sonntags -Menü : Fleischbrühe, Forellen , Butter,
2 Braten , Gemüse und Eis . MI " Tclephonruf Michclbach Nr . 8.

Langjähriger Besitzer : C . Keßler.

H °L --r-n. Ungeheuer
Vollständig der Neuzeit entsprechend eingericht. Haus . 20  prachtvoll gelegene
Fremdenzimmer . Borzügl. Küche. Pens. v. Mk. 4.—

Oberreifenberg im Taunus

an . Besther A > Bickel.

yöheMftkmort Riederreifenbergi.Cs.
572 m ü. d. M . - Hotel Deutscher Kaiser - Telephon Nr . 20 . Bestens
empfohlen., mit allem Komfort ausgestattctes Spenalhaus für Sommerfiuschler ; volle
Pension von Mk. 3.50 an. Elektrisches Licht. Zeniralhetzung . Bäder tm Haust.
Gr Saal u schalt. Garten . Herrliche, waldreiche Umgebung mit staubfreien Wegen.

Prospekte durch Franz Hammer.

G
Glashütten im Taunus

" ■ 11,111'' Pension v. M . 3.75

asthof„ZurKrone" -SSs&*'
Als Sommerfrische sehr zu cnipjehlcn.

Eigenes Fuhrwerk.
Telephon 27. -^ Besitzer: Jakob Ochs.

Groster Feldderg Gasthaus Walküre
wird von Touristen bestens empfohlen . — Telephon 92 :: Amt Königstein —*

' ■-■■■."=. :■■■..■■=-.= Mäßige Preise =====
Pension von 4.50 Mark an . — Reservezimmer für Vereine.

Män£Sturm
„Grotzer Kelöderg"

bestens empfohlen!
Besitzer W . Engel .

Erholungsbedürftige finden bei bester Verpflegung gute Aufnahme in de»

„81. Iofefshause", Salmünster
(10 Minuten vom Soolbade Salmünster - Soden ). Bcrpflegungspreis per Tag

3.50 —4.50 Mark . Strecke Frankfurt -Fulda.

Kurhaus Klotz, Leimen (Pfälzerwald)
Besonders geeignet für solche Erholungsbedürftige , die i,n Drange des heutige"
Erwerbslebens 'die Kräfte aufgericbcn und zur Neubclebung der Nerven einer $?i|r
im Walde bedürfen. Leimen liegt 506 Meter über der Nordsee Mäßige Preise

Besitzerin : Frau Klotz.

Kurbaus NeusatzesStation Ottersrveiek
Ruhige schöne Lage. Kath.
Kirche. Bedienung durch

Schwestern. KurpreiS Mark 4.50—6. 50. Auskunft durch die Oberin,

Luftkurort Slpirrbach
besten Aufenthalt . Sonnige Lage nächst des Waldes . Beste Verpfleg»"»

bei billigen Tagespreisen . Zcntral -Hcizung . Das ganze Jahr geöffnet. „
Prospekt gratis . Besitzer Adolf Sch warz , Telefon

Süsel Botel Basler Bo!
Betten von Fr . 1.50 an. — n

Gsrtere . Bestens empfohlen.

nächst dem badischen Bah»'
Hof, Klarastrasse **

- Schöne Zimmer mit gütr»
MUnchner Bier3tul* e ‘

Dis KianKiieltsn des Herzens und der GefSsse,
deren Ursachen , deren Komplikationen.

Die an Kohlensä re überreichen radioaktiven Solsprudel von
Orb , seine Lage in den Ausläufern des Spessarts in einem wald-
und wiesengeschmückten Tale mit abwechselungsreichen Steigungen
für Terrainkuren , seine an Kohlensäure und Lithion reiche Trink¬
quelle , die Martinusquelle , als Kampfmittel gegen Ursachen und

Folgen der Herzfehler und der Aderverkalkung : Gicht Fettsucht , Diabetes , Blutstockungen in Lunge und Unter¬
leibsorganen , Stockung des Gallenflusses , Verdauungsstörungen machen „das Kleinod des Spessarts “ zu einer
Wallfahrtsstätte für Herz- und Gefässkranke, ' zu einem Heilbade für die vielfachen Ursachen u. Komplikationen
der Herzleiden . Ein ruhiges Heim findet dort jeder in der von barmherzigen Schwestern geleiteten Kurpension
St . Elisabeth . Prospekte durch den leitenden Arzt Dr . Scherf und die Schwester Oberin.

Bad Orb
Sommerfrische

§1. Rorbrrlurheiin
bei Würzburg.

Ruhige Lage, großer Parf , naher
elektr. Bahnverbindung . — Prospekt «»
Ansicht durch die Schwester Oberin d-stE

rttf Hs einsckl. Drucksachenf.
m u.Pensionen liefert schnellu.blU'S
M Druckerei§. Au- , WiMe«-

Bahnhofstr . 20 (Moden Bahnhofstr , 20

Grösstes , ältestes und leistungsfähigstes Autovermietgeschäit.

Wagenpark  56 Automobile
Hochelegante Luxus-Automobile in vor¬
nehmster Art und jeder gewünschten Zahl,
zu Touren -, Stadt -, Besuchs-, Hochzeits - und
Theater - Fahrten bei billigster Berechnung.

Auto-Taxameter , Tag- u. Nachtbetrieb.
Telefon: Automobil-Centrale 6160,6181,6182.

Referenzen höchster Herrschaften . Staats - und Kommunalbehflrden etc

Vorzügliche Heilerfolge
werden erzielt durch das elektro¬
magnetische MSalus “-Heilverfahren bei:

ScblaflosIgHeit,Neurasthenie, nervösen Herz- and
Hasenlelöen, Ischias, Rheumatismus, Gicht usw.

. ■= == Goldene Medaille

Institut „Salus “ :: Wiesbaden
Luisenstrasse 4

—.  Besichtigung des Instituts gerne gestattet mnm

Vogt

PrchiM Uhr Müs!
Senden Sie uns Ihre Adresse und wir sendenf  jnen 100 Ansichtspostkarten franko.—Verkaufente diese in Ihrem Bekanntenkreise zu 6 Pfg.
das Stück und senden Sie uns den Erlös von
M . 6.—, worauf Sie sofort eine elegante genau-
gehende Uhr erhalten , wofür wir ein Jahr Garantie

leisten.

& Co . , HoidelbeFg K . !3 ?

finden liebvolle Aufn, i. d. v.
Trappisten - Patres geleitetenAlkoholkranke

Heilanstalt$!. Bernardshcf
Telephon Groß-Reken No. 10. Gesunde Lage, herrl . Park- und Garten¬
anlagen , schöne luft. Räumlichkeiten , Zentralheizung und Badeein¬
richtung . Freie Benutzung v. Billard, Kegelbahn , Klavier , Harmonium,
Bibliothek. Hausarzt kostenlos . CSDnstige Heilerfolge bei
schwierigsten Fällen . Pension pro Tag 2 Mk. für Schlafsaal,
2 25 für Zimmer für 3—4 Personen und 2.75 für Einzelzimmer.
'Weitere Auskunft bereitwilligst durch Die Direktion.

Bandwurm, verursachen Magen - und Darmleiben,
Blutarmut , Bleichsucht, Entkräftung.

Spul -N. Madenwürmer Schmerz- und gefahrlose Entfernung
in 2 Stunden — Prospekt gratis . .

Nicwels Naturheiltnstitut . Dortmund , Licbfra «e» stp̂ § -

in anerkannt besten Oualiläten und gröök^
Huswabl billigst

Huguft Rorig &CU*
färben -, ]Cadt- und Kittfabrih

ßßarhtftraße 6 . Celefon

Ein sicher wirkendes, absolut unschädlich.
Mittel gegen : Kropf und dlckca Hals!

Ist Hofapotheker Baur’s

„Antistruman“
(Kropfsalbe nach Vorschrift vom Fürstlich
FOrstenberg. Leibarzt Holrat Dr, ßohwann).
Preis pro Topf Mk. l .so . - - -

_ . Versand durch den
alleinig. Fabrikant .: Richard Baur , Pfiratl.
Fürstenb . hof &poth .. Donauoschlngon . loO" - *-n*- --- -- — - " -"en Nach-

. Jod-Kail
Man hüte sich vor minderwertigen Nach
ahmungen . — Bestandteile : Jod, Jo ‘ *’

■0̂ x5*/# ungt sapon Rehmannl.

Die Salbe, " °>A
ich vor ca. 2 he.
naten von Ihne,n, ic ti
zo en habe bat *
bei meiner Ff? ljc ii
fort ganz v0;zU %atibewäb rt ,sod«»s
sn einem Kropf f
nichts mehr s*<4

e »k*

3. v. «nkermSver. Bingen, JSäW'Jw.
Uhrmacher— Goldwaren— Optiker — Gegr, I8S4, — Mtglie » dl
Union HorlogSre . Bertr. für A. Lange, Glashütte . — Uhr«

Brillen . Trauringe , Goldware » Reeile.fachmrnnischeBedienung.

der

Unter Garantie ^
vcitilgt die Deutsche Versicherung gegen Ungeziefer Ant. SP*

(Inh. Math . Leibel , Mainz , Frauenlobstraße2) ^
Ratten,Mäuse,Käfer,Wanzen,MottenE'

Besuch und Kostenvoranschlag gratis . Zahlungen erst nach Erfolg.
Wiesbaden : I . Kretzer , Tapezierermeister , Sch .valbacher Sraße 53.
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königliche Schauspiele
Wiesbaden.

Samstag , den 2. Mai 1914.
4, lI8 . Vorstellung.

Borstellung im Abonnement B.

. Polenülut.
f'tette in z Bildern von L. Stein

Musik von Oskar Nedbal
^ Bild : „Auf dem Polenball . "
2- Bild : „Die Wirtschafterin ."
3- Bild : „Goldene Aehren ."

Personen:
i 3on,3 «r6m6fl , Guts-

tV** . Herr fRefifrm
seine Tochter . Frl . Bommer
'eslaw . BarLnski Hr .Llchtensteli,
von Popiel , sein

I -»nd.
Kwasinskaja , Tän<
an der Warschauer

. Hr. Herrmann

. . . . . . Frau Krämer
Mga , PLwlowa , ihre

Mutter . . FrauŜ rski
12 °lsnsrv.“ Sr ' •

^ Herr v. Schenk
Z ^ '§ Herr Döring
a ’Sß Hr - Weyrauch

.„ --unüwiez t £  g Herr Wenzel
18 Jabloeky / ® ^ ,2 Herr Remstedt

Jozia Napülska Frl . Großmüller
Metn von Drqgalska Frau Erichsen

°>tek, bedienstel bei
■ötttftrisfi. Hr . Nenmann
j#DSäfte, Edelleute, Bauernvolk , i 'tägbe,
Manien , Lakaien, eine Pfändung §>

kommisfion.
dem l . und 2. Bilde treten Pausen

» , von >e 15 Minuten ei«*»><Mg 7 Uhr Ende 10.15 Uhr
Gewöhnlich - Preise

Sonntag , den 3. Mai 1014.
Abonnemen : C.

Parsifal
"ühnenweidfestspiel in 3 Aufzügen

von Richard Wagner
« Musikalische Leitung:
^rr Pros . Franz Mannsta edt.

Dirigent der Chöre:
w. . KapellmeisterA. Rot her"Ö*®2Äerr nfirtrpoiffenrMHerr Öberregisseur Mebus.

Portas . . . . H. Geiffe-Winkel
C, 1' 1 .Herr Eckard
i92 ;' nJat,a . Herr Bohnen

jjliijjj * . He" Schubert
Mry '

!»?rter«„„2,1--t!>t,' Knappe
rer Knappe

-g

Herr u.Schenck
Frl . Englerth
Herr Döring
Herr Brest«
Frau Krämer
Frl . Haas
Hr . Lichrenstein

._ Tr _ . . . Herr Scherer
th», Klingsors Zaubermädchcn:
C “ Han « Zoepffel , Frau Friedfeldt

, Balzer .Lichtensrein, Frl . Bommer
I “wlein Frick, Frau Krämer u. Chöre
s Altsolo : Fräulein HaaS.

^ Gralsritter und Knaben.
^ 1. und 2. Akt treten Pausen

ljtz- M je 30 Minuten ein.
6 Uhr Enoe g. 10.45 Uhr
Der einsame Weg. Ab . D,

38

Li-fAe fünf Frankfurter.
^sa ln 3 von Karl Rößler.

_ Ende n. 9 Uhr
Theater Wiesbaden.

enz - Theater
Wiesbaden.

uiStag , den 2 . Mai 1014.

^ «msiag , drn 2. Mai 1914

Aktiva. Bilanz 1913.
<§>

Passiva.

M.

'Este Fmksurtn Stsöttfjcater
W (Opernhaus)

*‘a8_: Mignon.
^ -/Schauspielhaus)
^i °S: Dar Glück im Winkel.

Uchlrannen
Trarsportlrannen

Hti ' in allen Größen vorrätig.
L^ ^ tNahe in starker Qualität
n».^dchen, Volle 11. Magermilch.
C Rosst, Wiesbaden
Ĥ Mnnstr . 3 (Metzgerg .) Tel . 2060

Zimmer zn vermieten.
Hcllmundstraste 8.

Ich löM. SimtBcr
zu vermieten

^^ Hellmundstr . 85 , IIIr

vanshaltuiigen und Hotels
Bestes Fabrikat.

Zauch & Kraus
— Moritzstraste 66.

fePOM.i.si '-.jfe:-
11 Preislagen
grob und lein

e^era l' geführt , weil am
nieisten verlangt ::

Immobilien -Konto Wiesbaden .
„ München . .
„ Höllriegelskreuth

Maschinen -Konto „
Mobiliar -Konto.
Werkzeug - und Geräte -Konto .
Lager -Konto . .
Stahlflaschen -Konto.
Patente -Konto.
Vorträge auf Lieferungen aus 1913
Kassa -Konto.
Wechsel -Konto.
Konto -Korrent -Konto (Bankguthaben)

„ „ (Debitoren)
Effekten und Beteiligungen
Hypotheken -Konto.
Eiswerke Dresden , Leipzig , Nürnberg

Livorno .
Sauerstoff -Anlagen . . . .

M

Ahteilnng
A.

Abteilung
B. Summe

364,715 19 __ — 364,715 19
190,844 70 — — 190,844 70

— — 500,923 19 500,923 19
— — 111,824 54 111,824 54
8,036 05 1 — 8,037 05

12,203 40 1 — 12,204 40
128,152 49 277,456 59 405,609 08

— 1,805,735 05 1,805,735 05
1 — 1 — 2

220,811 63 31,854 59 252,666 22
18,025 13 2,718 86 20,743 99
41,242 05 — — 41,242 05

1,303,854 66 197,368 75 1,501,223 41
2,822,810 17 2,972 .807 54 5,795,617 71
1,539,427 25 3,522,755 10 5,062,182 35

50,000 — — — 50,000 —

4,121,906 36 4,121,906 36
— — 2,839,767 30 2,939,767 30

10,822,03008 12,263,214 51
23,085,244 ^ 9

MAktien -Kapital . . .
Anleihe -Konto I . . .

- : :>, >> ■
Anleihe -Koupon - Konto
Dividenden -Konto . .
Obligationen -Einlösungs - Konto
Reservefonds -Konto
Spezial - Reservefonds - Konto
Beamten -Pensionsfonds -Konto
Hypotheken -Konto . . . .
Konto - Korrent - Konto (Kredi

toren ) : .
A . . M. 1,085,041 .25
B . . „ 1,479,127 .27

Rückstellungs -Konto B
Gewinn -Saldo

12,000 .000
50,000

1.500,000
2,000,000

42,562
2,790
1,000

989,137
1,000,000
1,106,850

500,120

50

2,564,168
129,100

1,199,516

23,085,244

Wiesbad . Lichtspiel-
Theater , Ges . m .b .H.

Berliner Hof
Taunusstraße 1

23

15 VI

Ab heute
Samstag , den 2. Mai

Das Hon plus ultra
der Filmkunst:

52

19

59

Soll. Gewinn - und Verlust -Konto. Haben.

Mark Pf.

An Betriebs -Konti . . . 1,961,590 15 I Per
Amortisationen . . > 792,790 53

„ Gewinn -Saldo 1,199,516 19
r-

3,953,896 87

Liefergewinn und Patent -Prämien
Zinsen und Behelligungen . . .
Eiawerke und Sauerstoffanlftgen .

Mark

127.991
2,002,093

454,649
1,369,162

3,953,896

“HS
Pf.
41
94
24
28

87

Die in heutiger Generalversammlung für das Geschäftsjahr 1913 festgesetzte Dividende gelangt von heute ab mit

Hk * SO . — pes * Hkfie
an unserer Kasse und bei den Bankhäusern

Bayerische Disconto - und Wechselbank A.-G. in Augsburg,
C. Schies nger -Trier & Cie ., Commanditgesellschalt aul Aktien , in Berlin,
Deutsche Bank Filiale München und Wiesbaden und
Süddeutsche Bank , Abteilung der Pfälzischen Bank in Mannheim

zur Auszahlung.
Die nach der Reihenfolge ausscheidenden Mitglieder des Aufsichtsrates

Herr Geheimer Kommerzienrat Carl Sedlmayr in München und
Herr Dr . Otto Jung , Kommerzienrat , Direktor in Mainz

wurden wiedergewählt.

Wiesbaden , den 29. April 1914.

Gesellschaft für Linde’s Eismaschinen A.-G.
Fr . Schipper.

Kinokörügin.
ctte  in 3 Akten von OkonkowSli.

^insik von Jean Gilbert.
^88 USr Ende n. >0.30 Uhr%

Möbel-Einrichtungen
FRITZ MMHlIG .SchuppNachf.

(DiesMiUnmr.38Begründ.
1871

Telephon
151

Wohnzimmer u. Salons von M. 500.— bis 2000 —
Schlafzimmer „ „ 375.— „ 2000.—

Speisezimmer „ „ 600.— „ 2500 —
Herrnzimmer „ „ 450.— „ 2000.—

Ausstellung in 6 Etagen.

in bekannter Pr eis Würdigkeit , gediegener Ausführung
u. Formenschönlieit . Franko Lieferung . Fein . Referenz.

HM «er Kurimltang
Donnerstag , den 17. Mai 1914

Abfahrt 9 Uhr vormittags Sirasaetibahn — Haltestelle „ Kurhaus“
(Kaiser Friedrich -Platz)

Sondei *. Dampfboot der Köln-Düsseldorfer Dampfschiffahrt nach
Assmannshausen —Rheinstein — Niederwald — Rüdes heim.

An Bord : Konzert -Kapelle.
Aufenthalt in Aßmannshaulen (Konzert in der Kr ne ) Besichtigung
des Rheinltelns , gemeinschaftliches Mittagsmahl auf dem Jagd-

fcfaloß Niederwald.
Besuch des * Aussichtspunkte und des Nation » ! - Denkmals.

Während der Rückfahrt : Konzert und Ball.
Bengalifche Beleuchtung des Schlußes und der Rheinufer zu Biebrich.
Kartenlüsuna bis spätestens Dienstag , dsn 5 . Mai , mittags
52 Uhr , an der Tageskasse im Hauptportaldes Kurhauses und an der

Kurtaxkarte in der Wilhelmstrasse.
Preis (einschl. elektrischer Bahn, Schiffahrt, Zahnr:diahn und Mittags¬
mahl ohne Wein ) für Abonnements - und Kurtaxkarton -Inhaber : li Mk.

für Nichtabonnenten : 12 Mk.
Später als bis zu obigem Termine gelöste Karten kosten i2 Mk.

Städtische Kupverwaliung.

Neudorf
I«.Weine Sg , M SHlOMi I«. Kttehe

llepier Kirchliche::6nttn Wimmi
Nachhirchweih -Sonntag » den 3. Mai , findet bei

Unterzeichuetem gutbssetzte

Tanz -Musik
(Kapelle Steinmetz ) statt.

Reine Weine . — Vorzüglich « Viere . — Gute Küche
Es ladet fretmdlichst ein

Wilhelm Ruthmann.

neu. mittlere Statur , billig
»rnnfensir. lä , l. St . links.

F .I .Petry ,Dentist . Binsen a. Rh.
Mainzer »raste 5 */ir

Künstliche Zähne . Zahnkrone « aller Systeme - Zahnziehen
fast schmerzlos wit u. ohne Narkose . Zahnreiuiken . - Sprechstund.
Werktags vorm. 9—1 Uhr, nachm, v. 2—5 u. Sonntags v. >0 —2Uhr.

aweigverein WiesbadenE.V.
BmfOttiiMsSjikü mit SttHdenaitKaig

für katholische, schulentlassene Mädchen der Volks- und Mittelschulen
in allen gewerblichen und kaufmännischenBerufen. — Sprechstunden
jeden Mittwoch, nachmittags 3—5 Uhr, Lnisenstratze 31 pari. —
Mündliche Auskunft unentgeltlich, schriftliche Auskunft gegen Vergütung.

In langen b/Frankfurt a/M.
aus französischem Wein destilliert.
Niederlagen durch Plakate kenntlich-

Vartreter Ernst Schade , Biebrich a. Rh,
Telefon Nr. 354. — Rathauastrasse 12.

Einladung
Zu der am Montag , den 4L Mai nachm . 6 Uhr , im oberen

Saale des Pfarrhausanbaues, Luisenstraste 31 stattfindenden

ordentlichen Generalversammlung
Tagesordnung

1. Bericht über die Vereinstätigkeit
2. Bericht über die Kasiensührung
3. Entlastung des Schatzmeisters
4. Anträge aus der Mitgliederversammlung etc.

llathol. Männer-ßürsorge-verem
. Ortsgruppe .Wiesbaden.

Lin Detektiv- und {
Schmuggler-Schauspiel

in 6 Akten
und das übrige

Pracht -Programm.

Hotel Metropole
Wilhelmstraße 8

Die gewaltigste
Filmschöpfung

die je erschienen
Eine Glanzleistung

des Hauses Gaumont:

Roman in
6 Abteilungen

und das übrige
ersthlassigeProgramm

<§ > G

Zeelbach's
K und Voldwgrengeschästaden, KlrchgaN « 46

Ueftrt alt E,p, «toluä : :

Trauringe
in gröfiter AuöwahNit allen Preislagen
Gravieren a\
sonst sofor tccdtmöMlHg

für Fahrräder  sucht
BMkklN P . Holster , BreSlauLT 1

Ein braver Junge
mit guten Echulzeugntsten , welcher Lust
hat das Spengler - u . Installations-

Handwerk zu erlernen,
WA - findet Stellung "WU
«rundliche Ausbildung unter per Lniicher
Au fstcht. Räb . in der Gefchäftsst . dsr. Ztg.

vachdeckerlehrling
gegen Vergütung Fssuvki.

Gebrüder Becke!
DachdeckereiWiesbaden , Herderstr . S

N«ler-mi>Lslkitter-Lkhklilrz
H. KempkeS, Bleichstr. 20 . II itnls.
§iiuß.®icnf!mßh{hcnauml5.SJjfiig(fni!jt
Hönscher , Polizeiastestor . Wiesbaden,

Dotrheimerstratze 86,1.

persekter Buchhalter
mitschönerflotterHandschrift zur Aushilse

nach Eltville  gesucht.
Offert . an die Exped. dsr. Ztg . inEttvtlle.

Zung . väckergrhllse
anS guter Familie

|nf§t Sfiifanftcfieln etfi. ci
@cfl. Offerten unter K. F . 4249 au

Rudolf Moste , Köln erbeten.

Hausdiener (20̂at,-tcalt ) ka :h,
sucht Stellung

in gutem Geschäft. Gest. Offerten unter
G . H . an die Geschäf Lstelle dsr. Zeitung

Für einen braven , kiholischen

SchöhMiuhergeselleniMise)
wird Stellung gesucht
Wo. sagt die Geschastsstelle dieser Zeitung
t̂ it hübschem Orte an der Wohra

ist in der beiebtesten Geschäfisstraße

mmRuhbilirstttigksAWkselt
um 16 366 Mk. bei einer Anzahlung

von 3 066 Mark

WM - zu verkaufen - Wß
Bäcker oder Konditor , der das Hans bei
einem weiteren Aufwand von 5000 Mk.
entsprechend ansbaueii würde , könnte sich
glänzende konkurrenzl . Existenz gründen,
außerdem Mieteinnahme ca . 400 Mark
sicher. Gest. Offerten unter R . M . 1
au die Geschäftsstelle dieser Zeitung erb.

Zrischmelk nde Stege
zu verkaufen.

Jakob Btbo II. — Neudorf i. RhK.
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Preußischer Landtag.
Stimmungsbild a»S dem Mbgeordnetenhause.

— Berlin.  1 . Mai.
Das Abgeordnetenhaus hat sich heute eine

unterhält sich über akademische Fragen . Dr.
schwere Maibowle zusammengebraut. Man
med. dent., Dr . med. bet., Kathedersozialist. Pri¬
vatdozent, Extraordinarium . und was der Aus-
driicke, die mit unserem Universitätsleben zu
la§T,Das
man wendet sich liebevoll der Frankfurter Uni¬
versität zu. Zwei Anträge wollen die Errich¬
tung einer theologischen Fakultät, und darüber
cntftrinnt sich ein langer Streit . Tie Slnträge
verschwinden in der Kommission, ebenso er¬
geht es zwei Anträgen über den Ausbau unserer
Äuslandswissenschaften. Nach dieser fast acht
Stunden währenden Vorlesung vertagt man
die Weiterberatung aus morgen.

Gehclmrat Tillmann : In 13 Jahren sind auf den
preußischen Universitäten nur 157 immature Inländer
in der philosophischen Fakultät promoviert worden.
Dieses Argument kann also hier nicht in Betracht
kommen.

lmsiaa , 2 . Mai 1A14—.u.w.a\,l .t a_

Sitzungsbericht ans dem Abgeordnete, thause.
69. Sitzung vom 1. Mai.

Am Ministertisch : v. Trott zu Solz.
Präsident Graf von Schwerin -Löwitz eröffnet die

Sitzung um 11̂ 4 Uhr.
Der Knltnsetat.

(Fünfter Tag .)
Die Beratuug des Kapitels

„Universitäten«
Wird fortgesetzt.

Abg. Eickhoff (Vp.) : Erfreulicherweise ist die Re¬
gierung jetzt mit der Schaffung des Dr . nied. dent. ein
verstanden . Wir können uns darüber freuen , daß
unsere Universitäten von so vielen Ausländern besucht
werden ; in erster Linie sind unsere Universitäten natür¬
lich für unsere deutschen SMdenten da. Der Fall
Iastrow gehört nicht Hierher, es ist dem Professor
Iaftrow auch nicht gekündigt worden , es sollte nur ein
neuer Vertrag abgeschlossen worden.

Minister v. Trott zu Solz : Es ist selbstverständlich,
daß bei Auswahl der Dozenten lediglich die wissen¬
schaftliche Qualifikation entscheidet. Ferner ist die
Unterrichtsverwaltung bemüht gewesen, die der

ich nähertreten . Die Frage des zahnärztlichen Doktor¬
titels ist nicht so einfach zu lösen. Jedenfalls habe ich
aber durch den Streik mich in der Behandlung der
Frage zu ihrem Nachteil nicht beeinflussen lassen. Wir
können hier nur einheitlich auf allen deutschen Universi¬
täten Vorgehen. Eine bestimmte Erklärung abzugeben.
bin ich nicht in der Lage. In der Frage des in der
Schweiz erworbenen tierärztlichen Doktortttels sind bie
Konsequenzen zu berücksichtigen, denn wenn man den
Berner Tierärzten den Doktortitel anerkennt . so wer¬
den zahlreiche Zahnärzte . Apotheker usw . mit demselben
Verlangen kommen. Wenn wir unsere Universitäten
weiter ausbauen . so werden sie auch in Zukunft der
Stolz des preußischen Volkes sein.

Abg. Dr . Liebknecht (Soz .) : Noch immer stellen
die Korps , insbesondere die Bonner Borussen, das
Gros unserer Diplomaten und höheren Beamten im
Reich und Staat . Das Frauenstudium muß nach Mög¬
lichkeit gefördert werden . Der Kampf gegen den
Kathedersozialismus ist von agrarischen Nützlichkeits¬
interessen diktiert. Professor Wagner ist Schutzzöllner:
rnan fürchtet, daß sein Nachfolger Freihändler sein
könnte. Die Sozialdemokratie wird ihren Kamps gegen
die Freiheit der Wissenschaft fortführen . i

Abg . Dr . Dittrich -Braunsberg (Ctr .) : Die katho-
Usch-theologischen Fakultäten sind noch verbesserungs¬
bedürftig . Dem durch die Welt gehenden religiösen
Zug müssen auch die Universitäten durch Einrichtung
von Vorlesungen für die nichttheologischen Studenten
über die religiösen Strömungen der Gegenwart Rech¬
nung tragen.

Abg . Dr . Hetz (Ctr .) : In fachwissenschaftlichen
Kreisen wird der Wert des schweizerischentierärztlichen
Dottorgrades durchaus anerkannt . Die Festsetzung des
Numerus clausus für die ausländischen Studenten
wird hoffentlich der Ue-berschwemmung unserer Uni¬
versitäten durch Ausländer , namentlich durch Russen,
ein Ende bereitet . _

Aba . Münsterbcrg (Vp.) : Die Fragen . Schutzzoll"'
und . Freihandel " dürfen bei einer etwaigen Neube¬
setzung der Lehrstühle für Nationalökonomie nicht aus¬
schlaggebend sein. Unsere Universitäten müssen auch
weiterhin die kräftigsten Stützen deutscher Wissenschaft
bleiben.

Minister v. Trott z» Solz : Was die Lehrtätig¬
keit des Professors Roethe anlangt , so ist zu beachten,
daß ihm bei seiner Berufung die von ihm gestellte Be¬
dingung , die Frauen von seinen Vorlesunaen sernzu-
halren , zugestanden wurde . Wenn Professor Roethe
jetzt, nachdem er während des Provisoriums die
Frauen zugelassen hat , zu der Ueberzeugung kommen
tollte, daß man deutsche Literatur sehr aut vor Franc«
lesen kann, so würde mich das außerordentlich freuen.

Hierauf wird die allgemeine Debatte über die Uni¬
versitäten geschlossen.

Die Besprechung wendet sich nunmehr der
Frage der

Frankfurter Universität
zu. Hierzu liegen vor ein Antrag W i n ckl e r (kons.)
und Dr . Frieoberg (ntl .), die beide die Errichtung
einer theologischen Fakultät an der Universität Frank¬
furt fordern . Der Antrag Winckler will hierfür er¬
forderlichenfalls Staatsmittel bereitstellen, während
vcr Antrag Friedberg Staatsmittel ablehnt.

Abg. Winckler (kons.) befürwortet seinen Antrag.
Die Errichtung einer theologischen Fakultät in Frank¬
furt ist von vielen Seiten gefordert worden . Wir
schlagen Ueberweisung der beiden Anträge an die
Budgetkommission vor.

Abg . Dr . Dittrich -Braunsberg (Ctr .) : Eine An¬
stalt ohne theologische Fakultät verdient den Ehren¬
namen einer Universität nicht. Wir beantragen Uebcr-
weisung der Anträge an die Unterrichtskommission.

Abg. Dr . Bredt -Marburg (sreik.) : Wenn man auf
irgend etwas nicht gesaßt sein konnte, so war es der
Antrag der Konservativen . Die Universität Frank¬
furt stellt etwas ganz anderes Var als unsere übrigen
Universitäten . Sie möge sich ohne theologische Fakul¬
tät entwickeln.

Abg. Dr . Lohmann (ntl .) : Auch wir sind über den
konservativen Antrag erstaunt , da von vornherein
Staatsmittel für die Frankfurter Universität nicht auf-
gewandt werden sollten und eine theologische Fakultät
auch dem Wunsche der Stifter nicht entspricht. Wir
sind für Ueberweisung an die Budgetkommission.

Minister v. Trott zu Solz : Seinerzeit wurde hier
im Hause ausdrücklich erklärt , daß für die Errichtung
der Frarikfurter Universität keinerlei Staatsmittel her¬
gegeben werden dürsten . Es fragt sich, ob der Finanz-
chmtster solche bereitstellen kann. An sich sicht nach
den Gründungsbestimmungen der späteren Einrichtung
einer theologrschcn Fakultät nichts im Wege. Eine
Neuerung liegt darin nicht, da schon bisher bei neuent *1 tw. „ ... ‘/LJ.- ... ti- rtSiÄV i rtSrtY bvö !Universitäten zunächst nur eine oder zwei oder drei~ ' '
Fakultäten eingerichtet worden sind.

Abg. Oeser (Bp .) : Der Staatseinsluß ist bei der
Frankfurter Universität vollkommen gesichert. Den
bisherigen Stiftern , die ihre Mittel für ganz be¬
stimmte Zwecke hergeben , kann nicht zugemutet wer¬
den, nun auch noch die Gelder für die theologische
Fakultät zu stiften. Ich werde mit meiner Fraktion
abwarten , Was aus der Kommission herauskommt.

Hieraus wird die Debatte geschlossen. Die Anträge
werden der Budgetkommission überwiesen.

Hieraus wendet sich die Beratung den Anträgen
über die

Auölandsw iss cnschastcn
zu.

Aba . Dr . Hager (C.tr .) befürwortet fernen Antrag
ans besseren Ausbau der Auslandsstudien im Inter¬
esse des auswärtigen Dienstes , des Kolonialdienstes,
des Handels und der Industrie und Erwägungen über
kitten etpraigen Ausbau des Seminars für orien¬
talische Sprachen zu einer Auslandshochschule.

Abg , Graf v. d. Groeben (kons.) befürwortet seinen
Antrag auf Einrichtungen an der Berliner Universi¬
tät , um eine allseitige Pflege der das Ausland be¬
treffenden Wissenschaftsgebiete zu ermöglichen.

Nach weiteren Ausführungen der Abgg . Eickhoff
p.), Viereck (frei!.), Arning (ntl .) und Münstcrberg

‘ werden die Slnträge der Unterrichtskommission(Vp .)
überwissen,

Sonnabend 11 Uhr : Weiterberatung.
Schluß 6% Uhr.

Deutscher Reichstag.
Stimmungsbild aus dem Reichstage.

— Berlin,  1 . Mai.
Tie Maibowle scheint's den Reichsboten an¬

getan zu haben. Trotz des umfangreichen Pro¬
gramms auf der heutigen Tagesordnung ver¬
tagt man sich schon nach drei Stunden . Zunächst
gibt es die so beliebten kleinen Anfragen, uno
zwar über angebliche Unglücksfälle in einem
Straßburger Regiment und über oas Heilmittel
Mallebrein . Tann redet man wieder über den
Schutz des menschlichen Lebens auf der See,
erkennt die Notwendigkeit, dieser Vorlage an
und verabschiedet sie in aUen drei Lesungen,
nicht ohne daß es zu lebhaften Kämpfen zwischen
Sozialdemokraten und den bürgerlichen Par¬
teien über die gestrige Rede des Genossen Schu-
inann gekommen wäre. Gemütlich meint der
Sündenbock des Streites , der Abg. Schumann,
zum Schlüsse, mit ihm lasse sich verhandeln. Er¬
ledigt werden dann noch in allen drei Lesungen
die Vorlagen betreffend statistische Ausnahme
der Vorräte von Getreide und betreffend die
gemeinsamen Rechte der Besitzer von Schuldver¬
schreibungen. — In der morgigen Sitzung, die
schon um 10 Uhr beginnt, wird man sich mit
Wahlprüfungen und dem Rennwettgesetz beschäf¬
tigen.

Sitzungsberichta»S dem Reichstage.
246. Sitzunq vom 1. Mai.

Am Tische des Bundesrats : Dr . Delbrück.
Präsident Dr . Kaeinps eröffnet die Sttzuna um

1 Uhr.
Kleine Anfragen.

Auf eine Anfraqe des Abq. Dittmann (Soz .)
erftärt Generalmajor Wild von Hohenborn : Es tfl
nicht richtig, daß infolge von Strapazen bei Uebungen

. . . . - • ~ ~ - - >s,des 143. Infanterieregiments in Straßburg sehr viel«
Erkrankungen vorgekommen und insolgcdesscn die Laza¬
rette überfüllt sind. Ebenso ist nicht richtig, daß zwei
Soldaten infolge der Ueberanstrengung gestorben sind,
es liegt ein Todesfall infolge von Genickstarre vor.
Endlich haben auch nicht Soldaten des Regiments
Selbstmord begangen . Es ist nur ein Selbstmordver¬
such vorgekommcn, der nicht durch jene Strapazen ver¬
anlaßt worden ist. Die Beantwortung der Frage , was
der Reichskanzler zu tun denke, um solchen Vorkomm¬
nissen vorzubeugen , wird abgelehnt , da weder er noch
der Reichstag zuständig in Angelegenheiten der
Truppenausbildung ist. (Beifall rechts, Unruhe bei
den Sozialdemokraten .)

Eine Ergänzungssrage des Abg . Dittmann
(Soz .) wird von Generalmajor Wild von Hohenborn
abgelehnt : er habe seinen Erklärungen nichts hinzuzu-
fügcn. (Beifall rechts. Unruhe bei den Sozialdemo¬
kraten.)

Abg. Dittmann (Soz .) fragt weiter , ob der Reichs¬
kanzler ' bei Ueberweisung von Material neue Ermitte¬
lungen anstellen wolle.

Präsident Dr . Kaempf : Das ist keine Ergänzung.
(Unruhe bei den Sozialdemokraten .)

Abg. Birkenmaycr (Ctr .) fragt an . ob das Heil¬
mittel des Geheimrat Mallebrein gegen Infektions¬
krankheiten amtlich zur Verwendung empfohlen wer¬
den soll.

Ministerialdirektor von Ionquicres : Eine Beant¬
wortung der Frage müßte entweder eine besondere Re¬
klame für das Mittel oder seine vollkommene Dis¬
kreditierung zur Folge haben . Diese Wirkungen sind
nicht erwünscht. Deshalb wird die Beantwortung der¬
artiger Anfragen jetzt und auch in Zukunft grundsätz¬
lich abgelehnt.

Ter Schutz des menschlichen Lebens aus See.
(Zweiter Tag .)

Ministerialdirektor von IonquiereS : Wir legen
entrüstet Verwahrung gegen die Bemerkung des Abg.
Schumann ein, daß nach der „Titanic "-Katastrophe
etwas geschehen sei, nur weil es sich um Milliardäre,
nicht um Zwischendeckergehandelt habe . Die Zwischen¬
deckpassagiere waren erheblich zahlreicher als die der
4, nnd 2. Klasse. Das Leben eines Zwisckendeckers ist

uns genau so viel wert , wie Das etnrs MMardllft
(Beifall .) Außergewöhnliche Maßregeln werden allen
vings ohne große Katastrophen nicht ergriffen,
letzte schwere Seeunglück war der Untergang der . Elve
1895. Seitdem sind die Unfallvorschriften fortwüh " »"
ausgebaut worden . Zu den Vorbereitungen der
ferenz sind auch seemännische Arbeiter gehört worde»
Von seiten der Reeder haben wir nur
nicht kaufmännische Vertreter zugezogen. Die See»
rufsgenossenschaft ist durchaus geeignet, die ihr üb«
tragencn Aufgaben zu erfüllen . Einzelne Vorfälle
weisen noch nicht ihre Unfähigkeit.

Abg . Dr . Pfleger (Ctr .) : Der Vertrag ist geeignet
die Sicherheit der Schisse auf hoher See zu erhöbe»
Zu den Seeberussgenossenschaften haben wir volle«
Vertrauen.

Abg . Bassermann (ntl .) : Wir stimmen dem Mt
trag zu und hoffen, daß wir auch aus anderen Gebiete"
zu mternationalen Uebereinkommen gelangen werde»
zum Beispiel hinsichtlich der Frachtschiffahrt . Unser
Reedereien werden vortrefflich geleitet und die ft?
vorgeschlagenen Sicherheitsvorschriften waren größte»
teils bereits durch sie eingeführt.

Abg. Graf Westarp (kons.) : Der Vertrag ist ttz
Fortschritt , die Sicherheitsvorschriften sind wcscntb'
verbessert. Die sozialdemokratischen Angriffe sind b,
zeichnend für die Agitationsmcthode der Partei . D»
Seeberufsgenossenschaft verdient volles Vertrauen,
sie den Vertrag richtig durchführen wird.

Abg. Dr . Hcckscher (Vp.) : Es ist beachtenswen
daß der Fortschritt , der in dem Vertrage liegt , »6
Initiative Deutschlands zu danken ist. Den leide»
schriftlichen Haß, der aus der Rede des Äbg . Schurna»»
herausklang , kann man kaum mit parlamentarische"
Ausdrücken kennzeichnen. Es ist Klasscnhaß. wenn ge
sagt wird , nur weil ein Milliardär untergegangen ft»
sei etwas geschehen. Derartiges muß in schärfst^
Weise gcbrandmarkt werden.

Abg. Dr . Arendt (Rp .) : Wir sind es ja gewöh»̂
daß die Sozialdemokratie in dieser giftigen S5W
kämpft. Herr Schumann wird bei der heutigen M»r
scier voll anerkannt werden . Der Vertrag ist d»'
Muster eines internationalen Verkehrsvertrages . E
bürgerlichen Parteien sind einig , daß die Secberuft
genossenschaft volles Vertrauen verdient.

Abg . Behrens (Wirtsch. Vgq .) : Auch wir sind W
friedigt . Die sozialdemokratischen UebertreibungE
schädigen nur die Arbeiter . Wir sollten aber do«?
prüfen , ob wir die Kontrolle nicht dem Staate volb?
halten sollen.

Abg. Stolten (Soz .) : Meine Freunde sind
lich ganz einig , die Ausdrucksweise ist Sache
Temperaments . Die Arbeitgeber verhandeln mit i>e>
Arbeitern doch nicht uni ihrer schönen Augen Wille»'
sondern aus eigenem Interesse . Wir sprechen aus,
wir denken, und wir verbergen unsere Gedanke"
nicht hinter schönen Worten.

Abg. Dsve (Vp.) : Dr . Arendt hat geglaubt , fr
einen Lorbeer winden zu müssen, indem er sich glet«'
fam als Vater des Gesetzes ausspielte. (Heiterkeit u»,
'ehr rtchtia ! links .) Er bat uns Motive eines «»,

Das weiselauteren Wettbewerbs untergeschoben,
namens meiner Parteigenossen zurück.

Abg . Schumann -Forst (Soz .) : Hätte es sich
um Zwischendecker gehandelt , so wäre das Tempo D
Reformaktion nicht so beschleunigt worden , D»
Profitinteressen haben leider auch bei der Regier»
einen zu großen Einfluß . Die Seeberufsgenoffcnsch.
hat nicht die Macht, ihre Vorschriften durchzufühE
Die Drohung des Dr . Heckscher werden mich nicht »S
halten , Miß stünde rücksichtslos aufzudecken. Uebrig«"
läßt sich mit mir verhandeln.

Abg. Dr . Arendt (Rp .) : Ich habe dem ForE
nicht unlauteren Wettbewerb vorgeworfen . L>eft'
wenn ich das denken würde , würde ich es nicht »»'
sprechen.

Abg. Dr Heüscher (Vp.) : Ich habe
Drohungen gebraucht. Das ist auch nicht mein SÖ»

Der Vertrag wird in allen drei Lesungen a
nommen . , j

Die Vorlage , betreffend statistische Aufnahme » ?/,,
Vorräte von Getreide und Erzeugnissen der Getrchtz
Müllerei, wird guf Antrag Erzberger (Ctr .) »>
Aussprache in allen drei Lesungen angenommen , ebc»,
die Vorlage , betreffend die gemeinsamen Rechte “
Besitzer von Schuldverschreibungen . ,

Sonnabend 10 Uhr : Wahlprüsungen . PctitftE
Rennwettgesetz.

Schluß 4 Uhr.

wird vollkommen rein, von Blut, Eiter und sonstigen Flecken befreit und gründlichdesinfiziert durch

PerSlI das selbsttätige WaSChlVlfttel
Besitzt stark desinfizierende Wirkung selbst bei niedrigen Temperaturen von 30- 40 ° C. und macht die Wäsche keimfrei.

Gefahrlos In der Rnweadung und garantiert unschädlich.
Ueberall erhältlich, niemals lose, our in Original-Paketen. TS TgT n ■ j S • ■ p , ,

HENKEL & Co., DÜSSELDORF. Huch Fabrikanten der ailbeliebten OßllRd S fjlClCll « 0 OO 8 .
mm

Pelzuoren -Aufbeuolirunfi

Gold. Medaille Leipzig 1903

gegen Mottenschaden nach bewährtem Verfahren
unter Garantie sorgfältigster fucttniflnlscber Behandlung.

Versicherung gegen Feuer und Diebstahl
Gold.Medaille Wiesbaden 1909

Auf Wunsch AhlioBung der Qegensfäncfe

JACOB MÜLLER
Langgasse 6. (Geschäftsgründung 1828)

Pelzwaren-
Konfektion

Telephon 2890.

Kochlm
bekannt als bestes Fabrikat in
allen Ausstattungen zu Fabrik¬

preisen

.Frorath Macht,

Gumnilbetteinlagen von 1.50 Mark an per Meter. — Holzwoll-
unterlage , Niederkunftsbinden , Umstandsleibbinden , Bett¬
pfannen von 2 « ark an. Irrigateure , k mplett , von 1.25 Mk. an
Cresolseife , Lysoform , Fieberthermometer von 1 Mark an.

Sämtliche Artikel zur Kranken - und Kinderpflege.Chr.Taillier NE.R.Petermann: Masten
Fernsprecher 717 Nassovia -Drogerle Kirchgasse 20.

.. ;'.' »'J33935

leicht gearbeitet , den Bruoh gut zurück
haltend , werden nach Maas und anftk
Garantie für richtigen Sit * >»
eigen r Werkstatt angefertigt . Ebe» 9C
Leibbinden und diverse SnndaB
für Un erieibsbrüohe Wanderniere 0’

Hängebaach et«.
!Für Damen erfahrene weibl . Bedienung!
handeln klug, wenn Sie sioh bei Bedarf an einem erste 11
und durchaus erfahrenen Fachmann -wenden.

Ais solcher empfiehlt iioh: R9ax S ^ mank , Bandagist
Telephon 3086. Wiesbaden  Webergasse

Leidende

I

Detektiv „Greif
Wiesbaden , Albrechtstrasre 24 , 1.

Bearbeitet alle Vertrauens - und A-eheimsachcn, beschosst Beweismatcri»' .,
Zivil - und Kriminalprozeffen , beobachtet u. ermittelt streng, diökre»
reell . — Fertigt Gesuche, Einsprüche , sowie jegliche Schriftsätze an. Erte"l
in allen Rcchtsangelegeuheiten . Heirats -u. Brivata «Enftc,Reisedeg ' .
usw. — Strenge Diskretion . — Solide Preise . — Ratschläge koste«'

6 , Ulmen,

Telefon 2976.
Joseph Fink, ÄÄ

Telefon « » *®.
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